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Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Empf.) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Montag, den 10. Dezember, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. . ; 
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Seite deutſche Angebote. 
; Hermes noch nicht abgereiſt. 


Warſchan, 6. Dezember. Die letzten Unterredungen 
zwiſchen den Vorſitzenden der Delegationen für die deutſch⸗ 
nolniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die am vergangenen 
Dienstag in Warſchau ſtattfanden, haben, wie der „Glos 
Prawdy” meldet, infolge des unnachgeblichen Standpunktes 
des deutſchen Bevollmächtigten eine Anderung der bis⸗ 
— 22 Situation in dieſer Angelegenheit nicht herbei⸗ 
geführt. 

Geſtern nachmittag fand im Präſidium des Miniſter⸗ 
rats unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel 
eine Miniſterkonſerenz ſtatt, an der teilnahmen: Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, Finanzminiſter Czechowicz, Land- 
wirtſchaftsminiſter Niezabytowſki, der Miniſter für 
Induſtrie und Handel Kwiatkowſki ſowie der Bevoll⸗ 
mächtigte der polniſchen Regierung für die Verhandlungen 
mit Deutſchland Miniſter Twardowſki. Unverzüglich 
nach dieſer Konferenz konferierte Miniſter Twardowſfki 
abermals mit Miniſter Hermes. ; 

„Der Verlauf der geſtrigen Beratungen wurde nicht aut; 
í iir t honet A aea e a am heutigen 
Tage fortgeſetzt werden. n jedem Falle aber muß die 
> Situation inzwiſchen. eine Anderung erfahren haben, da 
. ur ae Hr, green abend ange- 
f gt. „uin Warſchau geblieben iſt. Der „Glos Prawdy“ 
ſchließt daraus, daß der dentſche Bevollmächtigte feinen bis- 
- n unnachgeblichen Standpunkt in der Frage des Ab- 
— des Handelsabkommens mit Polen aufgegeben 
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Die Ausſichten welentlich befier. 


1 


nt ebener. (Stele Prahimelbung] f 


Eutgegen den geſtrigen polniſchen Preſſemeldun⸗ 
gen werden die Ausſichten für die Fortführung der Berz 
handlungen über den deutſch⸗ polniſchen Handels⸗ 
vertrag heute in Warſchau wieder günſtiger betr: 
teilt. Polniſche Privatmeldungen, die geſtern bereits von 
einem völligen Abbruch der Verhandlungen zu berich⸗ 
ten wußten, waren demnach verfrüht. Der deutſche Dele⸗ 
gationsleiter Dr. Hermes hatte ſich in letzter Stunde noch 
zum Verbleiben in Warſchau eutſchloſſen, um die 
vorläufige Stellungnahme der polniſchen Regierung zu den 
don ihm überbrachten Vorſchlägen der deutſchen Regierung 
ür den : Handelsvertrag abzuwarten. L ' 


Die deutſchen Vorſchläge 


enthalten ein feſtes Angebot in der Kohlen⸗ wie 
auch in der Schrott⸗ und Eiſenfrage. Die pol⸗ 
niſchen Wünſche bezüglich der Ausfuhr landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte werden darin ebenfalls in 
einem außerordentlich weitgehenden Maße 
berückſichtigt. In der Schweine⸗Frage wird 
deutſcherſeits eine Baſis vorgeſchlagen, die weir über die 
ſeinerzeit zwiſchen Streſemann und Jackowſki ver⸗ 
einbarte Grundlage hinausgeht. Dieſer deutſche Vor- 
ſchlag iſt das Ergebnis von Verhandlungen zwiſchen den 
Vertretern des neu gegründeten polniſchen Vieh⸗ und 
Fleiſchausfuhr⸗Syndikats und einer ebenfalls 
erft in jüngſter Zeit durch die deutſchen Intereſſen⸗ 
ten gebildeten Abnahmeſtelle. Die Verhandlungen zwiſchen 
dieſen beiden Faktoren wurden im Einverſtändnis mit den 
beiderſeitigen 0 in letzter Zeit gewiſſermaßen 
„unter Ausſchluß der Öffentlichkeit” in Warſchau geführt. 
Der deutſche Vorſchlag beruht auf den hier getroffenen 
Vereinbarungen und enthält eine feſte Verpflichtung bezüg⸗ 
lich der Schweineeinfuhr nach Deutſchland in 
einer ſolchen Menge, wie ſie polniſcherſeits in Privatunter⸗ 
redungen mehrfach als durchaus für den Abſchluß 
des Vertrages genügend bezeichnet wurde. Das 
polniſche Viehexportſyndikat dürfte außerdem kaum in der 
Lage ſein, eine größere als die zugeſtandene Menge von 
Schweinen zu liefern. Die deutſchen Abnahmever⸗ 
pflichtungen bei Kohle und Eiſen belaufen ſich 
auf einen Wert von etwa 150 bis 175 Millionen 
Mark jährlich. 

Die von der polniſchen Preſſe — auch der regierungs⸗ 
freundlichen — angeſichts dieſer weitgehenden deutſchen 
Zugeſtändniſſe gegen den Delegationsleiter Dr. 
Hermes erhobenen Vorwürfe ſind daher völlig un⸗ 
verſtändlich und dürften lediglich auf eine entſtellte 
Wiedergabe der Ausführungen Dr. Hermes im deutſchen 
Reichstage zurückzuführen ſein. Die urſprünglich ab- 
lehnende Haltung der polmniſchen Regierung 
ijt bereits auch heute etwas nachgiebiger. Eine wich 
tige Konferenz findet heute zwiſchen Hermes und 
Twardowſki um 12 Uhr mittags ſtatt. In maßgeben⸗ 
den Kreiſen iſt man der Anſicht, daß ſich gegenüber dem 
Stand der Verhandlungen im Oktober d. J. die Ausſichten 
Für einen Abſchluß gegenwärtig weſentlich gebeſſert haben. 

+ 


Zaleſti nach Lugano abgereift. 


Warſchau, 7. Dezember. (PA T.) Außenminiſter Za⸗ 
leſki ijt heute als Delegierter Polens 
nach Lugano zur Seſſion des. Völkerbundrats ab⸗ 
gereiſt. ` 8 


Bromberg, Sonnabend den 8. Dezember 1928. 


über Berlin 


52. Jahrg. 


Fährt Chamberlain nach Lugano? richten gebracht werden dürfe, die die Morgen⸗ und die 

London, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
halbofftziellen Kreiſen wird gemeldet, daß auf der Tagung 
des Völkerbundrats in Lugano über die Reparations⸗ 
frage nicht diskutiert werden ſoll. Eine Eutſcheidung über 
dieſe Frage haben ſich die Finanzminiſter Englands und 
Frankreichs, d. h. Churchill und Poincaré vorbehalten. 
Infolge des ernſten Geſundheitszuſtandes des Königs 
Georg ift es ung ewiß, ob Chamberlain nach Lugano 


ſchienen in der Redaktion des „Wieczór: Warſzawſki“ z wei 


eher aus der Druckerei herauszulaſſen, als bis ſie vom. Rea) 

gierungskommiſſariat die ausdrückliche Weiſung ee 
halten hätten. 27 6 

Daraufhin übernahmen die Polizeibeamten die 

- Wache bei den Druckmaſch inen. 


X 
i * 
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abreiſt. In der Frage der Rheinlandräumung ſoll eine { Tiy 2 2 
Löſung nach der Formel herbeigeführt werden, daß die Um 6.30 Uhr war die Lage ſo, daß das N A 
Kommerzialiſierung der Entſchädigungen eine genügende J miſſariat bereits der Redaktion davon Mitteilung machte, 


daß die fragliche Nummer nicht beſchlagnahmt ſei.“ 
Aber trotzdem ließen die wachthabenden Vertreter der P 
zei -die Herausgabe der Nummer aus der Druckerei mi a 
zu und begründeten dies damit, daß -fie noch keinen e te, 
prechenden Befehl vom 10, Polizeikommiſſariat erhalt 

ätten. 
des Art. 105 der Verfaſſung, der beſtimmt: „Die Fret- 
heit der Preſſe wird verbürgt; es darf keine Vor- 
zenſur eingeführt werden.“ In Erwägung deſſen, daß in 
der von der Regierung erlaſſenen Preſſeverordnung keine 
Vorſchriften über die Vorzenſur enthalten find, jomdern 
nur über die Beſchlagnahme von Druckſachen, geſprochen 
wird, und da endlich ſolche Praktiken der Verwaltungsbehhr⸗ 
den ſich nicht zum erſten Male ereignen, beantragen die 
Unterzeichneten: der Hohe Sejm möge beſchließen: Die Ne- 
gierung wird aufgefordert, die Verwaltungsbehörden wegen 
ihres Vorgehens gegenüber der Preſſe entſchieden zur 
Verantwortung i ziehen, da dies eine offenkun⸗ 
dige Vergewaltigung des Art. 105 der Verfaſſung und der in 
Geltung befindlichen Vorſchriften der Preſſeverordnung dar⸗ 
ſtellt. 

Warſchau, den 5. 


Garantie für die Alliierten bilden, ſomit als Bedingung für 
die Beſchleunigung der Räumung angenommen werden wird. 
* “ 


König Georgs Befinden. 


London, 7. Dezember. (PAT) Der heute früh ver- 
öffentlichte Krankheitsbericht über das Befinden des Königs 
ſtellt feſt, daß der König eine gute Nacht gehabt hat. 
Die Temperatür iſt geringer geworden. Im Allgemein⸗ 
befinden tritt allmählich eine Beſſerung ein, und die 
Infektion hat eine "Erweiterung nicht erfahren. 


Der geheimnisvolle Mord 
vor dem Belvedere. 


Die Ermordung des Parkwächters Korywna im Park 
der Reſidenz des Marſchalls Pilſudſti hat nicht nur in 
Warſchau, fordern in ganz Polen großes Aufſehen 
hervorgerufen. Die Feſtſtellungen der unmittelbar nach der 
Tat alarmierten Polizei ergaben, daß der Gendarm Ko⸗ 
rywna offenbar ermordet worden iſt. Der Gendarm 
war, wie die Polizei annimmt, verdächtigen Geräuſchen im 


Dezember 1928. $y 
Der Antragſteller. 1 
* ß 


* BR. 


Wächter kam dieſem Erſuchen nach und nahm den Mann auf. 
Kurze Zeit ſpäter erihien die Polizei in der Wohnung 
des Wächters und verhaftete den von dem Wächter aufge⸗ 
nommenen Fremden. Es handelt ſich um einen früheren 
Polizeiagenten Stefan Koſowſki, der wegen Trunkenheit dus 
dem Dienſt entfernt wurde. Angeblich ſoll das Motiv für 
die Tat perſönliche Rache ſein. Die Polizei nimmt 
an, daß Koſowſki, der früher den Dienſt im Belvedere ver- 
ſah, durch den Alarm feinen Vorgeſetzten Unannehmlich⸗ 
keiten bereiten wollte und daß er Korywna nur deshalb er- 
mordet hat, weil er von ihm überraſcht worden war und 
nun befürchten mußte, daß dieſer ſich ſofort gegen ihn wen⸗ 
den und ihn eventuell erſchießen würde. 

Nach dem Warſchauer „Przeglad Wieczorny“ ſtellen ſich 
die Einzelheiten des Vorganges wie folgt dar: Gegen 3 Uhr 
morgens hörte der wachthabende Offizier des Marſchalls 
Pilſudſki einige raſch aufeinanderfolgende Schüſſe. Man 

alarmierte die Wache des Belvedere, und 


nach kurzem Suchen fand man nicht weit vom 
alais den Gendarmerieſergeanten, der die 
Wache hielt, tot auf dem Boden. i 


Er lag in einer großen Blutlache. Man telephonterte 
nach der Bereitſchaftstruppe, die jedoch umkehrte, da in⸗ 
zwiſchen der Arzt den eingetretenen Tod feſtgeſtellt hatte. 
Der ermordete Gendarmerieſergeant Korywna ift ein 
Mann von 28 Jahren. j 
: An den Tatort kamen kurze Zeit nach der Tat Vers 
treter der Militärbehörden, der Gendarmerie, der Kom⸗ 
mandant der Hauptpolizei uſw. Der Park und das Palais 
wurden von Gendarmerie⸗ und Polizeiabteilungen umſtellt. 
Die Unterſuchung liegt in den Händen des Oberſten Piont⸗ 
kowſki, der den ganzen Vormittag im Parke zubrachte. Der 
Paxk wurde unter Zuhilfenahme eines Polizeihundes durch⸗ 
ſucht. Das ide war die Siſtierung einer fremden 
Perſon in der Bude des Parkwächters. Man brachte den 
Mann in die Wachtſtube des Belvedere, wo ſeine Perſonalien 
als die eines gewiſſen Koſowſki, eines früheren Maen- 
ten der zweiten Abteilung des Kriegsminiſteriums, der jetzt 
Mitglied der Grenzwache iſt, feſtgeſtellt wurden. Bei der 
Reviſion jand man bei ihm einen Revolver Marke „Smith⸗ 
Weſthuna“ vor, der noch drei Patronen enthielt. Koſowſfki 
erklärte, er ſei auf dem Wege zur Arbeit geweſen, und da er 
noch viel Zeit ger! hätte, ſei er in den Park gegangen, um 
ſich mit dem ächter zu unterhalten. Die Parkwächter 
kannten Koſowfki noch aus den Zeiten, wo er im Dienit, 
war, und daraus erklärt es ſich auch, daß er durch das Tor 
in den Belvederegarten eingelaſſen wurde. 

Seit dem 5. Dezember, d. h. ſeit dem Tage der Ermor⸗ 
"en en iſt der Belvederepark für das Publikum 
geſchloſſen. 


Die Nachricht von dem Morde rief mit Rückſicht 
auf die geheimnisvollen Umſtände der Tat 
großes Aufſehen hervor. 


Der „Przeglad Wieczorny” teilte noch am 
Tage mit, daß die Behörden endgültig feſtgeſtellt hätten, 
daß ein Mord vorliege. Andere Mittagsblätter vom 
5. Dezember behaupten, Korxywna hätte ſechs Schüſſe era 
halten. Die Einzelheiten über die Mordtat werden voll⸗ 
ſtändig geheim gehalten. i i 

Im Zuſammenhang mit der Mordtat im Bevedere⸗ 
Garten iſt vom Nationalen Klub (Nationaldemokratie) 
folgender Dringlichkeitsantrag im Sejm eingebracht worden: 
| „Am 5. Dezember d. J. wandte ſich die Preſſeabteilung 
des Regierungskommiſſariats für die Stadt Warſchau an 
die. Redaktion der Tageszeitung „Wieczör Wars. 
ſzawſkei“ (Warſchauer Abend) mit dem Befehl, daß in der 
in Druck befindlichen Nummer des Blattes in Sachen der 
I Ermordung des Gendarms nichts außer denienigen Nach⸗ 


ſchau Herr Davila am Dienstag abend ein Eſſen, an dem 

u. a. teilnahmen der Premierminiſter Bartel mit 

Gemahlin, der Außenminiſter Zaleſki mit Gemahlin 
u. a. m. 

Nach dem Eſſen fand ein Raut ſtatt, zu dem viele Per⸗ 
ſönlichkeiten aus der Regierung, dem Parlament, der Geiſt⸗ 
lichkeit, des Militärs, der Kunſt und Literatur, der Ver⸗ 
einswelt, der polniſchen, ſowie der Auslandspreſſe geladen 
waren. ka 

Um 10.30 Uhr erſchien, wie die „Gazeta Bydgoſka“ mel- 
det, zu dem Raut Marſchall Pilſudſki mit Gemahlin. Der 
Marſchall unterhielt ſich längere Zeit mit den Marſchällen 
des Sejm und Senats und mit den Mitgliedern des frühe⸗ 
ren Regentſchaftsrates, Kardinal Kakowſki und dem Fürſten 
Zdͤziſtaw Lubomirſki. 

Um 2 uhr nach Mitternacht verließ Mar: 
ſchall Pilſudſki die rumäniſche Geſandtſchaft und 
kehrte nach dem Belvedere zurück i z 


morgens, 


* 78 
Koſowſki war nicht der Mörder? # 


Warſchau, 7. Dezember. (Eigene Meldung.) Die Uns 
terſuchung in der Sache des im Belvedere erſchoſſenen Gen⸗ 
drmen Franciſzek Korywna wird ſtreng geheim 
gehalten. Indeſſen unterliegt es keinem Zweifel mehr, 
daß die Geſchoſſe, welche den Tod Korywnas 
verurſacht haben, nicht aus dem Revolver 
des im Lazienkiparke verhafteten Koſowſki 
herrührten. Weiter iſt ſeſtgeſtellt worden, daß Koſowſki 
mit Korywna niemals irgend einen Konflikt 
hatte. Das Verbrechen im Belvederepark 
ein Selbſtmord ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein — ſtellt ſich in⸗ 
folgedeſſen umſo rätſelhafter dar. 


Emiſſion einer inneren Staatsanleihe. 


Warſchau, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Miniſterrat nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung einen Geſetz⸗ 
entwurf an, durch den der Finanzminiſter ermächtigt wird, 
eine innere Staatsanleihe in Höhe von 100 Millionen Gold- 
zloty zu emittieren. Die neue Innenanleihe iſt zur Ent⸗ 
wicklung der Baubewegung beſtimmt. Anleihebedingungen, 
Emiſſionskurs, Emiſſionstermin und Tilgungsplan werden 
vom Finanzminiſter feſtgeſetzt werden, die normale Ver⸗ 
zinſung der Anleihe mit Einſchluß der Prämien, ſofern 
ſolche in Frage kommen, darf 7 Prozent im Jahresver⸗ 
hältnis nicht überſchreiten. 


Kredithilfe für Ostpreußen. 


Berlin, 6. Dezember. (PA T.) Der Preußiſche Staats ⸗ 


gleichen 


Staatshaushaltsvoranſchlag für das Jahr 1929. Nach der 
Diskuſſion wurde ein Antrag des Zentrums angenommen, 
in welchem die Preußiſche Regierung erſucht wird, dem 
ganzen öſtlichen Grenzgebiet Deutſchlands und in 
dieſem Rahmen auch Oſtpreußen Hilfe zu erteilen. Zur 
Annahme gelangte ferner ein Antrag der Kommiſſion, in 
welchem an die Regierung der Appell gerichtet wird, die 
Siedlungsaktion in Oſtpreußen dadurch zu unter⸗ 
ſtützen, daß⸗ man den Landwirten Darlehen zu günſtigen 
Bedingungen gewährt. 5 


x 


Mittagspreſſe bereits gebracht hätte. Nicht lange darauf er⸗ 


Beamte der Staatspolizei, die erklärten, ſie hätten 
den Auftrag, die im Druck befindliche Zeitungsnummerz niſyt 


Das iſt eine offenſichtliche Ver gewaltigen a. 
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Der Mord des Belvedere-Wächters geſchah um 3 ubr 3 


rat beſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit dem 


Schwere Anklagen gegen die Regierung. 


Warſchau, 5. Dezember. 
kommiſſion haben immer mehr den Charakter eines An⸗ 
klagetribunals gegen die Regierung. Die 
ordneten fühlen ſich hier weniger beengt als in den öffent⸗ 
lichen Sejmſitzungen, zumal dort die Möglichkeit beſteht, 
daß bei der Beratung von Dingen, die der Regierung un⸗ 
angenehm ſind, die Seſſion plötzlich geſchloſſen wird, wie 
dies bei Plenarſitzungen des öfteren geſchehen iſt. Während 
in den letzten Sitzungen die fiskaliſchen Sünden der 
Regierung aufgedeckt wurden, war die Dienstagſitzung der 
Frage der zahlreichen überfälle auf rechtsſtehende Per- 
ſönlichkeiten und neuerdings auch auf ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen gewidmet. In ſämtlichen Fällen beſchul⸗ 
digen die Abgeordneten die Polizei der Teilnahme oder der 
Unterſtützung. | 3 

Abg. Czapinſki (VVE) warf der Regierung vor, daß fie 


uneinheitlich fet, ferner daß auf politiſche Ereigniſſe eine 


⸗Oberſtengruppe“ ihren Einfluß habe, die die Ver⸗ 
hältniſſe trübe und verſchärfe. Dieſe Gruppe beunruhige die 


öffentliche Meinung im In⸗ und Auslande und erſchwere 


die Zuſammenarbeit des Sejm mit der Regierung. 
Miniſterpräſident Bartel y 
erklärte hierauf, er fühle fih durch die Mitglieder der 
Kommiſſon dadurch geehrt, daß, ſo oft er erſcheine, eine 
große politiſche Diskuſſion beginne. Meine Kollegen aus 
dem Kabinett, ſagte Herr Bartel, ſind in einer glücklicheren 
Lage, denn Sie erſparen ihnen die Diskuſſion. (Abg. Dia- 
mand: Es hat keinen Zweck, mit dieſen Herren 
zu reden. Heiterkeit.) Gegenüber dem Vorwurf, daß 
ie Regierung nicht einheitlich ſei, erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, daß er ſich als Vertreter dieſer Regierung nach 
außen hin fühle. Würde er auch einen Augenblick das 
Empfinden haben, daß er ſich des Vertrauens der Faktoren 


nicht erfreue, von denen er verfaſſungsgemäß abhänge, oder 


für die er hohe Achtung und Ergebenheit habe, ſo würde er 


auch nicht 24 Stunden an der Spitze eines ſolchen Kabinetts 


ſtehen. Er könnte einer Regierung nicht vorſtehen, die eine 
andere Weltmeinung hat als er ſelbſt. Was die Oberſten⸗ 
gruppe anbelangt, ſo ſcheint es mir, meinte Herr Bartel, 
daß ich dieſe Frage ſchon in meiner letzten Unterredung be⸗ 
antwortet habe, als ich von der tatſächlichen und der ima- 
ginären Wirklichkeit ſprach. Ich perſönlich empfinde nicht 
die Laſt irgendeiner neuen politiſchen Gruppe, von der 
Herr Ezapinſti ſpricht, und daher muß ich fie zu der Kate- 
gorie der Elemente rechnen, die ich imaginär nenne. Den 
von Herrn Czapinſki erhobenen Vorwurf der häufigen 
Zeitungsbeſchlagnahmen werde ich prüfen. Was 
die inoffizielle Preſſe anbetrifft, fo weiß ich nicht. was ich 
mit dieſem Vorwurf beginnen ſoll, da ich weder Redakteur 
noch Verleger bin. Daß Preſſeorgane beſtehen, die mit der 
Regierung ſympathiſieren und fie in einer Art unterſtützen, 
die ſie für richtig befinden, iſt eine Gefühlsſache, ich leite 
dieſe Organe nicht. 

Abg. Trampezynſki: Auf meine Frage über das Ber- 
ſchwinden des Generals Zagörſki und die darüber ver- 


breiteten Gerüchte erklärte General Konarzewſki, daß dies 


Weibergeſchwätz ſei. Einige Zeit ſpäter wurde aus der 
Weichſel eine Leiche ohne Kopf und ohne Arme heraus⸗ 
gefiſcht. Die Unterſuchung wurde in das Amtsgeheimnis 
gehüllt. Welchen Zweck hat dieſe Geheimnistuerei? Weiß 
die Regierung nicht, daß darüber die deutſche Preſſe 
ſchreibt? Weiß ſie nicht, daß dieſe Preſſe polniſchen Wür⸗ 
denträgern die Teilnahme an dieſem Verbrechen zuſchiebt? 
Hätte die polniſche Preſſe etwas Ahnliches über deutſche 
Angelegenheiten geſchrieben, ſo hätte Herr Rauſcher un⸗ 
verzüglich interveniert. Ich bitte daher den Herrn Mi⸗ 
niſterpräſidenten, uns über den Gang der Unterſuchung 


eine Aufklärung zu geben, denn es liegt kein Grund vor, 


hieraus ein Geheimnis zu machen. i 

Einer Aufklärung bedarf es dagegen nicht in Frage 
des Attentats auf den ehemaligen Finanzminiſter 3 date 
cho wſki. Es it bekannt, daß die Attentäter in 
Uniformen waren. 
Daniec. Vizeminiſter Konarzewſki erklärte mir, daß die 
Militärbehörden alles Mögliche getan und die Unter⸗ 
ſuchung den Zivilbehörden übertragen hätten. Wenn ich 
keine beſtimmten Angaben zur Beſtätigung meiner Bore- 
würfe mache, ſo wird man, wie man mir erklärte, dieſe als 
leeres Geſchwätz anſehen. Auf dieſe Herausforderung er⸗ 
kläre ich, daß am 1. April 1927 eine Sitzung ſtattfand an 
der Marſchall Pilſudſki, der gegenmärtige Miniſter⸗ 
präſident Bartel, General Daniec und Herr Hueb⸗ 
ner teilnahmen. General Daniec, der damals über dieſe 
Angelegenheit berichtete, ſagte, daß die Attentäter entdeckt 
ſeien. Daraufhin gab Marſchall Pilſudſki die Anweiſung, 
die Unterſuchung einzuſtellen, mit der Behauptung, daß 
die Aufklärung dieſer Sache eine Spaltung in der Armee 
herbeiführen könnte. ; 

Minifterpräfident Bartel ergriff nun abermals. das 
Wort, um die Behauptungen des Herrn Trampezyaſki 
e General Daniec habe nicht feſtgeſtellt, 

ß die Attentäter bekannt ſeien. Im Gegenteil habe er 

erklärt, daß ihm „die Fäden der Unterſuchung geriſſen“ 
waren. Daraufhin ſei das Verfahren eingeſtellt worden. 


Annahme des Budgets des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten. 


Warſchau, 6. Dezember. In der geitrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion erneuerte in der Diskuſſion über das 
Budget des Miniſterratspräſidiums der Abg. Tramp- 
ezynfki feine Auflage in der Frage des überfalls auf 
Zdͤziechowſki und wiederholte feine Enthüllungen über die 
angebliche Sitzung des Miniſterrats in dieſer Angelegen⸗ 
heit. Das Budget des Prüſidiums des Miniſterrats und 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten wurde ang e- 
nommen, wobei es zu einem bemerkenswerten Zwiſchen⸗ 
fall kam. Einige Abgeordneten aus der Gruppe des Regie- 
rungsblocks (Krzyzanowſki, Stypinſki) gaben ihre Stim⸗ 
men gegen die Abänderungen des Miniſters Mora⸗ 
czewſki ab. 


Bomben-Attentat gegen das 


4 


„Slowo Politie”. 


Lemberg, 7. Dezember. PAT. Geſtern mittag 1 Uhr 
kam in das Druckereigebände des Slowo Polſkie“ an der 
ul. Zimoromwiczy ein Bote mit einem Paket und einem Brief 
an den Druckereidirektor Skrzyeozynſki. Nachdem er 
das Paket abgegeben hatte, entfernte er ſich. Als Direktor 
Skrzuyezynſki das Paket öffnete, erfolgte eine Exploſion, 


durch die im Lokal die Fenſterſcheiben herausfielen und die 
Papiere Feuer fingen. Direktor Skrzyczynſki erlitt Brand- 


wunden an Kopf und Bruſt. Am Tatort trafen die Feuer⸗ 
wehr, die Rettungsbereitſchaft und die Polizei ein, die die 
Unterſuchung einleitete. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


nie praktischen Weihnachtsgeschenke 


Heißluftduscne 


Bügeleisen Bohner Staubsauger Strahlungsofen 


Die Sitzungen der Haushalts⸗ 
Abge⸗ 


Die Unterſuchung führte General 


Cachliche Arbeit im Seim. 


Warſchau, 6. Dezember. Unter der Leitung des Mars 
ſchalls Daſzynſki wickeln ſich die Beratungen des Seim in 
Ruhe und glatt ab. Ohne äußere Effekte, aber auch ohne 
Argernis erregende Szenen. Die Abgeordnetenkammer 
arbeitet. Geſtern erledigte ſie einige Vorlagen, die ein 
größeres Intereſſe beanſpruchen, wie z. B. das Geſetz über 
die Eigentumsverleihung an die Zinspächter, die Novelli⸗ 
ſierung der Beſtimmungen über die Erlangung von Doktor⸗ 
Diplomen, die Verlängerung des Prüfungstermins für 
Mittelſchullehrer ohne volle Qualifikationen uſw. 

Der Geſetzentwurf, durch den die Verordnung des 
Präſidenten der Republik über die Eigentums verleihung an 
ehemalige Zinspächter und Pächter in den öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften abgeändert wird, und der in der vorigen Sitzung 
allen nicht wenig Sorge bereitete, wurde mit großer Stim⸗ 
menmehrheit angenommen. Da die Regierung an 
ihren in der zweiten Leſung eingebrachten Anderungen, 
deren eine den Proteſt der Klubs der Nationalen Minder⸗ 
heiten hervorrief, nicht feſthielt, ging die dritte Leſung glatt 
vonſtatten. 

Hierauf ſchritt man zur dritten Leſung des Geſetzes 
über die akademiſchen Schulen, durch das die Möglichkeit zur 
Ablegung von Doktoratsprüfungen nach dem alten Syſtem 
bis zum Juni 1932 verlängert wird. n der Abſtimmung 
wurden ſämtliche Abänderungsanträge abgelehnt, u. a. auch 
der Abänderungsantrag des Abg. Kornecki, das Datum 1932 
auf 1931 abzuändern. Dieſer Antrag fiel mit 161 gegen 123 
Stimmen. Das Geſetz wurde in dritter Leſung in dem in 
der zweiten Leſung beſchloſſenen Wortlaut angenommen mit 
der einzigen Anderung, daß das Geſetz mit dem 1. Januar 
1929 in Kraft tritt. 

In weiterer Erledigung der Tagesordnung referierte 
der Abg. Pröchnik (PPS) über die Novelle zum Geſetz be- 
treffend die Befähigungsnachweiſe der Mittelſchullehrer. 
Mit dem 30. Juni des nächſten Jahres läuft der Termin 
zur Ablegung von erleichterten Prüfungen durch die Mittel⸗ 
ſchullehrer ab, und diejenigen Lehrer, die bis zu dieſer Zeit 
ihre Prüfungen nicht abgelegt haben, ſollen aus dem Schul⸗ 
weſen entlaſſen werden. Davon werden etwa 1700 Lehr⸗ 
kräfte betroffen, von denen ſich 84 zwar zu den vereinfachten 
Prüfungen gemeldet haben, jedoch zweifellos ohne ge⸗ 
nügende Vorbereitung und nur aus dem Grunde, weil der 
Termin abläuft. Dazu kommen noch mehr als 500 Lehrer, 
die Diplome ner für drei oder fünf Gymnaſialklaſſen haben, 
alſo auch die beſitzen nicht die vollen Qualifikationen. Außer⸗ 
dem gehören zu dieſer Kategorie noch 200 Lehrkräfte an 
Fachſchulen, die allgemeinbildende Unterrichtsgegenſtände 
lehren. Zuſammen haben wir alſo 2500 Lehrer, denen die 
Entlaſſung droht. In der Abſtimmung durch die Tür kam 
der Antrag des Abg. Jedrzejewiez (Regierungsblock) auf 
Streichung des Artikels 1, durch den der freien Univerſität 
die Rechte verliehen werden ſollen, mit 147 gegen 121 Stim⸗ 
men durch. Das Geſetz wurde in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. 

Im Namen der Budgetkommiſſion erſtattete der Abg. 
Rataj Bericht über den Antrag des Nationalen Volks⸗ 
verbandes, nach welchem die Regierung dem Sejm unver- 
züglich das Geſetz über die Zuſatzkredite für das Budget⸗ 
jahr 1927/28 vorlegen ſoll. Die Kommiſſion hatte den An⸗ 
trag zum Beſchluß erhoben, die Erklärung des Miniſter⸗ 


präſidenten zur Kenntnis zu nehmen, daß er die Pflicht, ein 


ſolches Geſetz vorzulegen, anerkenne und dieſe Pflicht unab⸗ 
hängig von den Rechnungsabſchlüſſen erfüllen werde. Der 
Marſchall ſchlug vor, den Bericht der Budgetkommiſſion zur 
Kenntnis zu nehmen, doch der Abg. Rybarſki von der 
nationalen Partei brachte ſein in der Kommiſſion ein⸗ 
gelegtes Votum⸗Separatum in Erinnerung. Durch dieſen 


Antrag ſollte der Regierung für die Einbringung des Ge⸗ 


ſetzes über die Zufatzkredite ein 
zember d. J. ein werden. SDtefer ` 
nationale Klub und die nationalen Minderheiten (außer 
dem Jüdiſchen Klub) ſtimmten, wurde abgelehnt, an⸗ 
genommen wurde dagegen der Antrag der Kommiſſion. 

Der Termin der nächſten Sitzung wird am Donnerstag 
oder Freitag den Abgeordneten auf ſchriftlichem Wege mit⸗ 
geteilt werden. 


ermin bis zum 15. Dei- 


die Revolution gegen Amanulah. 


London, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
aus Lahore vorliegenden Meldungen laſſen keinen 
Zweifel darüber, daß die Lage in Afghaniſtan er nſt iſt. 
Die Revolntionsbewegung ift im Steigen begriffen. An 
der Spitze der Revolte ſteht ein gewiſſer Bach a Saku, 
der auf den Kopf des Königs Amanullah eine Belohnung 
ausgeſetzt hat. In Kabul, der Hauptſtadt von Afghaniſtan, 
macht ſich ein Mangel an Lebensmitteln fühlbar. 
Sämtliche Verkehrsmittel find unterbrochen. An der in- 
diſchen Grenze treffen zahlreiche Flüchtlinge, vor- 
wiegend aus Beamtenkreiſen, ein. 


Der „Times“⸗Korreſpondent in Lahore beſtätigt heute, 
daß es Amanullah bisher nicht gelungen iſt, durch Ver⸗ 
handlungen die gegen ihn und ſeine Regierung ge⸗ 
richtete Revolte der fanatiſchen Gebirgsſtämme zu unter⸗ 
drücken. Seine Gegner, die Schinwari, haben einen 


neuen Angriff in der Richtung auf Kabul 


unternommen. Mehr als zwanzig Laſtautos, die ſich auf 
dem Wege von Peſchawar nach Kabul befanden, um Benzin 
nach dort zu ſchaffen, wurden aufgehalten und verbrannt. 
In Kabul foll fiH infolgedeffen ein ſtarker Benzinmangel 
bemerkbar machen. Die Stadt Dſchellalabad wird ſeit einer 
Woche belagert. Durch die Belagerung wurde großer 
Materialſchaden in der Stadt angerichtet, auch wurde der 
bei Dſchellalabad angelegte neue Flughafen völlig zerſtört. 


Der Angriff auf Dſchellalabad begann am 
Donnerstag voriger Woche. Die kleine Garniſon mußre 
fih auf den Stadtkern zurückziehen; die Aufſtändiſchen zün⸗ 
deten eine Reihe von Häuſern und Verwaltungsgebäuden 
an. Die Aufſtändiſchen ſollen mehrere hundert Tote 
und Verwundete haben. Mit Laſtautos wurden ſofort 
Verſtärkungen nach Dſchellalabad geſandt. 


Inzwiſchen ift es den Aufſtändiſchen gelungen, die Stadt 
Kama einzunehmen. Der Karawanen⸗ und Autoverkehr 


von Peſchawar nach Kabul iſt nur noch unter ſtarker Be⸗ 


deckung von Regierungstruppen möglich. Das Gerücht, 
König Amanullah habe perſönlich den Befehl über die 
Truppen übernommen, die er zur Niederſchlagung des Auf⸗ 
ſtandes bereitgeſtellt hat, wird als unrichtig bezeichnet. 
Aus Peſchawar wird berichtet, daß zwei ſtarke Abteilungen 
der Khagianis, welche die Regierung (1) mit Gewehren aus- 
gerüſtet hatte, ſich den Aufſtändiſchen jetzt ange⸗ 
ſchloſſen haben. 


< 


sind 
elek- 
trische 


Antrag, für den der 


Rheumatische Schmerzen 


machen auch Ihnen oft das 
Leben zur unerträglichen Qual. 


Da helfen 


Aspirin- 
Tabletten. 


Sie wirken stets schmerzstillond, 
so daß Ihnen das Dasein wieder 
freundlich und lebenswert erscheint. 
Arztlich empfohlen. 
Preis 


für 
6 Tabletten zł. 1.05 — 20 Tabletten zł. 2.56 


Schwierige Lage in Jugoſlawien. 


Wien, 7. Dezember. (PAT) Wie die Blätter aus 
Belgrad melden, haben die Demonſtrationen in Agram, die 
dazu führten, daß die Führer der kroatiſchen Oppoſition ſich 
mit den Demonſtranten ſolidariſch erklärten und Belgrad 
den Kampf anſagten, in den letzten Tagen die Situation 
in Jugoſlawien ſehr kompliziert. In Belgrader 
politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß jest in Jugoſlawien 
ein ernſter Wendepunkt eingetreten ſei. Die maßgebenden 
Kreiſe müßten entweder die Forderungen der Kroaten er⸗ 
füllen oder zu einer Politik der ſtarken Hand übergehen. 
In beiden Fällen müſſe jedoch die Regierung Koroſzee 
einem anderen Kabinett Platz machen. Infolgedeſſen wird 
mit der Demiſſion des Kabinetts Koroſzeece 
ſchon in allernächſter Zeit gerechnet. 


Nach einer weiteren Meldung hat die Lage in Kroatien 
infolge der Ernennung des Oberſten Makſimowiez zum 
Wojewoden von Maram eine ſehr ernſte Wendung genom⸗ 
men. Der neue Wojewode ließ unverzüglich die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über den Schutz des Staates öffent⸗ 
lich anſchlagen und drohte an, daß er jedes Vergehen gegen 
das Geſetz mit dem Tode oder mit langjährigem Ge- 
fängnis beſtrafen werde. Man hält dieſen erſten Schritt des 
Wojewoden für eine ſormelle Verhängung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes. Seine Ernennung hat auch bei den 
demokratiſchen Parteien Widerſpruch hervorgerufen, die der 
jetzigen Regierungsmehrheit angehören. 


EBLI 


Sheiftenmehelei in Ghina. 


Eine halbe Million Menſchen an Hunger und Peſt 
geſtorben. 


Peking, 6. Dezember. Hier liegen alarmierende 
Meldungen über furchtbare Ereigniſſe in der Provinz 
Kangin vor. Dort herrſchen Unruhen. die von dem moha⸗ 
medaniſchen General Ma hervorgerufen wurden. Zehn⸗ 
tanfende von Meuſchen wurden hingemor⸗ 
det. Allein in der Stadt Dſcheſan wurden 14000 
Cbriſten niedergemetzelt. Andere Städte find voll: 
kommen ausgeraubt und niedergebrannt. Die Not iſt 
nicht zu beſchreihen. An Hunger und Peſt find etwa eine 
halbe Million Menſchen dahingerafft worden. 


Zwei finniſche Noten an Polen. 


Danzig, 7. Dezember. Binnen kurzem ſoll eine Ver⸗ 
ordnung über das Verbot der Ausfuhr von Alkohol aus 
Danzig erſcheinen. Dieſe Maßnahme ſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Alkoholſchmuggel, der durch den Danziger 


Den Anlaß zu der Verordnung haben zwei Noten ge⸗ 
geben, die die finnländiſche Regierung an die polniſche Re⸗ 
gierung und den Senat der Freien Stadt Danzig gerichtet 
hat und in denen die Regierung Finlands angedroht haben 
ſoll, daß fie, im Falle ihren Wünſchen nicht Rechnung ne 
tragen wird, gezwungen wäre, die Einfuhr von polniſcher 
Kohle nach Finnland zu verbieten. 


Deutſches Reich. 


Feldpropſt D. Wölfing t. 


Berlin, 5. Dezember. Im hohen Alter von über 
81 Jahren ift der ehemalige Feldpropſt D. Wölfing ae: 
ftorben. Fait 44 Jahre hindurch hat er im militäriſchen 
Amt dem preußiſchen Heer gedient; zuerſt als Diviſions⸗ 
Über Poſen kam er als Militäroberpfarrer nach Berlin 
Über Poſen kam er als Militärpfarrer nach Berlin zurück 
und trat hier die Nachfolgerſchaft Emil Frommels an Seit 
1905 war er Feldpropſt für die Armee, Marine und Schiffs⸗ 
truppe. Im Weltkrieg gewann ſein Amt weiteſte Wirkung. 
Es bleibt ſein hohes Verdienſt, die Feldſeelſorge trotz un. 
gewöhnlicher Schwierigkeiten im Kriege zu Ehren gebracht 
au Haben. Seit Kriegsende lebte Feldpropſt D. Wölſing in 
erlin im Ruheſtand. 


Haushaltungsgeräte 
X Erhältlich 
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| Pommerellen. 


7. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 
Deutſche Bühne: Oktobertag. 


Georg Kaiſer, der kürzlich feinen 50. Geburtstag He- 
gehen konnte, wird von der jungen Generation ſchon lang- 
ſam zu den Alten gezählt, denn die noch Revolutionäre von 
vorgeſtern waren, waren geſtern Stürmer und Dränger, 
zählen heute ſchon zu ſteifen Akademikern und gutbürger⸗ 
lichen Poeten und gelten morgen als veraltet und verſtaubt. 
Iſt es nicht ſo Ibſen, Strindberg, Wedekind u. a. ergangen? 
Als es Georg Kaiſer ebenſo gehen ſollte, machte er mit ſeinem 
„Oktobertag“ einen heftigen und ſieghaften Ausfall. So 
etwas wird ihm wohl ſobald niemand von der jüngeren 

zeneration nachmachen. Seinem Werke, einem Liebes- 
märchen modernſter Prägung, entſtrömt eine ungeheure 
Suggeſtionskraft; es ſetzt die Welt der Phantaſie über die 
wirkliche, die Idee über die Materie, und dennoch, gänzlich 
unproblematiſch in ſeinem Konflikt, zwiſchen den Wahrheiten 
des liebesgläubigen Herzens und denen der Realität, läßt 
Kaiſer nicht Menſchenattrappen agieren, ſondern, entſprechend 
dem ganzen verinnerlichten Gehalt des Werkes, romantiſch be⸗ 
ſeelte Weſen von feinſtem Blute. Bei Kaiſer, dem unbe- 
ſtrittenen Virtuoſen der Bühne, iſt wohl überflüſſig, 
zu betonen, daß alles Theatertechniſche äußerſt geſchickt ge⸗ 
handhabt, daß wundervoll klar und weſenswarm, in fad- 
licher Präziſion verbunden mit vornehmſter Eleganz die 
meiſterhaft beherrſchte Sprache gebraucht wird. Die Figur 
des im Wachtraum handelnden herangereiften Mädchens 
und ihr Erlebnis jener myſtiſchen Verbindung iſt ein dichte⸗ 
riſcher Einfall von hervorragendem Rang. Wie weit dieſer 

Einzelfall für das Allgemein⸗Menſchliche Geltung haben 
kann, das zu beurteilen überlaſſe ich Nervenärzten und 
Piychoanalytikern. Wenn auch der Laie leicht geneigt iſt, 
einen derartigen Fall glattweg zu leugnen, ſo kann jedoch 
nicht beſtritten werden, daß es Grenzfälle der Hyſterie und 
Einbildungskraft gibt, die ſich auf Grund belangloſer Außer⸗ 
lichkeiten ähnlich wie in dem Werke, in der Phantaſie einer 
Hyſterikerin zu Tatſachen ausbauen, die ſolche dann unter 
Eid als wirkliches Geſchehen vertreten könnte — ein Pro⸗ 
blem für Juriſten. 

Dieſes Problem, äußerſt heikel und kaum öffentlich zu 
diskutieren, wird von Kaiſer mit Freimut, aber gleichzeitig 
auch mit viel Delikateſſe behandelt. Ein junges, wohl⸗ 
behütetes Mädchen ſieht zufällig vor der Auslage eines 
Juwelierladens einen hübſchen Mann, verliebt ſich ohne 
deſſen Wiſſen und verlobt ſich in ihrer intenſiven Phantaſie 
mit dieſem beim Anblick der Ringe; dies wäre im allge⸗ 
meinen noch verſtändlich; ebenſo auch der Fall in der Kirche, 
wo ſich das Mädchen aus einer feierlichen Meſſe, bei welcher 
der heimlich Geliebte neben ihr kniet, eine Trauung zurecht 
macht und abends in der Oper das Hochzeitsfeſt zu feiern 
vermeint. Schwerwiegender jedoch iſt der Fall 
folgenden Nacht, in welcher das junge Mädchen den fo une 
— geliebten Mann mit einem Schlächtergeſellen ver- 

elt. < 

Die Folgen bleiben nicht aus. — 
Menſch wird als Vater bezeichnet. Das Geheimnis des 
verhängnisvollen Oktobertages, des Schickſalstages 
für Catherine und gleichzeitig auch für den Leutnant Marc- 
Marien, wird durch die Ausſagen des Schlächtergeſellen 
Leguerche entſchleiert. Der fremde Menſch iit aber Cathe- 
rine nicht fremd, er iſt ihr heimlich Geliebter; der Offizier, 
von beſter Kinderſtufe, handelt, wie er handeln mußte. Er 
ward dem Mädchen zum Schickſal, wenn auch ganz ohne 
Wiſſen und Wollen. Er nimmt ſich des Weibes von ſolch 
innerlicher Liebes- und Opferkraft ſchirmend und ſchützend 
an. Der Ausgang des Werkes iſt nun echt Kaiſer: Ein 
Mord, der nicht begründet iſt oder nur ſchwer begründet 
werden kann, und einen Meinungsſtreit entfeſſeln muß. Der 
Schlächtergeſelle, ein roher, aber ſonſt gutmütiger Charakter, 
will ſich eine Exiſtenz gründen, die ihm Coſte, der Onkel 
Catherines auch bereits ermöglichte, wird von Leutnant 
. aus richtigem oder falſchem Ehrgefühl heraus 
ermordet. 

Kaiſer zeichnet durchweg Charaktere; knapper, ſeeliſcher 
Aufbau und lückenloſe logiſche Vernietung der Handlungs⸗ 
beziehungen auf der denkeriſchen Ebene des Spiels ſind 
grundlegende Vorzüge des Werkes. Es iſt daher leicht be⸗ 
greiflich, daß die Aufführung eines derartigen Stückes an 
unſerer Bühne immerhin ein großes Wagnis bedeutet. An 
die ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten unſerer Darſteller werden 
die höchſten Anforderungen geſtellt. Dieſen gerecht zu wer⸗ 
den, waren ſichtlich alle mitwirkenden Kräfte in höchſtem 
Maße bemüht, und es muß offen geſagt werden, daß die Auf⸗ 
führung unter der tadelloſen Regie von Erich Schneider 
einen künſtleriſchen Grad erreichte, der weit beſſer als mittel⸗ 
näßig klaſſifiziert werden muß. Der Regiſſeur Erich 
Schneider, der gleichzeitig die Rolle des Coſte im wahr: 
ſten Sinne des Wortes meiſterte, muß an erſter Stelle ge⸗ 
nannt werden; es war eine Glanzleiſtung. Maria Riedel 
ſtellte die Figur der Catharine ganz auf das Viſionäre und 
hatte damit ſehr ſchöne Wirkungen; es gelang ihr, die Gin- 
dringlichkeit und Gefühlswärme dieſer myſtiſchen Braut 
glaubhaft zu machen. Walter Ritter d. J. als Leutnant 
Jan Vlarc-Marien war wieder einmal ein ganz anderer, 
neuer Menſch mit neuen Augen und neuen Geſten: eine be⸗ 
fondere Leiſtung feiner anerkannten Darſtellungskunſt. Liſa 
Meyer gab die weniger dankbare Rolle der Hausdame 
Frau Hattefaux in ſchöner Ausarbeitung. Albert Korn⸗ 
blum, der in letzter Minute für den plötzlich erkrankten 
Vertreter der Rolle des Schlächtergeſellen Leguerche ein⸗ 
ſpringen mußte und kaum Zeit hatte, ſeine Rolle ordentlich 
durchzuleſen, machte trotzdem ſeine Sache in Anbetracht der 
Umſtände ganz ausgezeichnet. Er hat damit bewieſen, daß 
er zu den Beſten unſerer Bühne gehört. Wir gratulieren! 
Eine Dienerrolle und gleichzeitig die Inſpektion verſah 
Bernhard Müller. 

Alles in allem war es ein hochintereſſanter Abend. 
Denkenden Menſchen hat er viel Anregendes gebracht: 
innerlich-menſchliche Probleme. Der Beſuch der Aufführun⸗ 
gen — allerdings ohne höhere Töchter, die meiſtens für 
ſolche Fragen ja ohnehin kein oder nur ein falſches Ver⸗ 
ſtändnis haben — ift wärmſtens zu empfehlen. Die Erſtauf⸗ 
zührung hätte beſſer beſucht ſein können, ſchon aus Dank den 
Darſtellern gegenüber, die ſich opferbereit ihrer ſchwierigen 
Aufgabe unterzogen haben. Apho. * 


Ein ganz fremder 


In Sachen der Penſionierung des Staroſten v. Czar: 


x 
linſki ſollte, wie mitgeteilt, eine Delegation des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes beim Wojewoden und Innenminiſter vorſtellig wer⸗ 
den, um womöglich ein Verbleiben des Staroſten im Amte 
zu erzielen. Der Beſchluß iſt inzwiſchen ausgeführt worden. 
Die Abordnung hat die beiden genannten Inſtanzen auf⸗ 
geſucht und dort ihr Anliegen vorgebracht. Im Miniſterium 
wurde ſie in Verhinderung des Miniſters vom Chef der 
Perſonalabteilung empfangen, der die Ausführungen der 


Deputation entgegennahm und die Sache dem Innenminiſte 


ift die Prinzenſtraße (Kſigzeca). Dieſe wurde bekanntlich im 


in der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 8. Dezember 1928. 


r 
vorzutragen verſprach. + 
Seit einigen Tagen für den Wagenverkehr geſperrt 


verfloſſenen Herbſt einer Neupflaſterung unterzogen, und 
zwar wandte man das Verfahren der anderweitig ſchon als 
bewährt ausgeprobten Betonierung an. Aus irgendeinem, 
wohl noch näher feſtzuſtellenden Grunde (vielleicht liegt es 
an der Art der Betonmiſchung oder der Qualität des zur 
Verwendung gelangten Materials) hat das Pflaſter ſich nicht 
als genügend feſt und hart erwieſen, ſo daß das Befahren 
mit Wagen bis auf weiteres eingeſtellt worden iſt. * 

X Tot aufgefunden wurde Sonnabend voriger Woche in 
unſerem Vororte Kl. Tarpen von einer dort wohnhaften 
Frau Zander, die nach dreitägiger Abweſenheit in ihre Woh⸗ 
nung zurückgekehrt war, ihre etwa zwanzigjährige Tochter. 
Der Tod war die Folge einer Vergiftung mit Lyſol. 
Zweifellos handelt es ſich hier um Selbſtmord. Eine 
aus Graudenz eingetroffene Gerichtskommiſſion nahm eine 
Leichenſchau und Feſtſtellung der mit dem Fall in Verbin- 
dung ſtehenden Umſtände vor. * 

x Dem ſtädtiſchen Muſeum überwies Apothekenbeſitzer 
Szezerbieki eine Steinaxt, die auf dem Felde des Dorfes 
Liſſewo ausgegraben worden iſt. Es iſt ein guterhaltenes 
Exemplar, das aus der Steinzeit ſtammt. * 

Diebſtähle. Dem Hausbeſitzer Wladyſtaw Krzywo⸗ 
ſinſki, Kalinkerſtraße 64, tft laut von ihm der Polizei ges 
machter Mitteilung aus einer in ſeiner Wohnung befind⸗ 
lichen, verſchloſſen geweſenen Kaſſette ein Geldbetrag von 
20 Zloty, ferner der Frau Salomeja Borowſka in 
Miſchke (Mniſzek), Kreis Graudenz, eine Anzahl Hühner im 
Werte von 30 Zloty entwendet worden. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Eine außergewöhnlich reichhaltige Ausſtellung mit modernen und 
eleganten Briefpapieren, Briefkarten und Briefblöcken hat die 
Papierhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickie⸗ 
wicza 3, in einem Sonder⸗Schaufenſter ausgeſtellt. Briefpaptere 
in Geſchenkpackungen ſind ſchon immer ein beliebtes und ſehr 
willkommenes Weihnachtsgeſchenk geweſen; es empfiehlt ſich da= 
her, dieſe kleine Ausſtellung anzufchen. Das Inſerat in der 
heutigen Nummer gibt hierüber noch nähere Auskunft. (16202 * 

Mit Weihnachts⸗Noten und Weihnachts⸗Alben mit den bekannten 
Weihnachtsliedern hat die Muſikalienhandlung Arnold 
Kriedle, Grudziadz, Mickiewicza 3, ein Sonder⸗Schau⸗ 
fenſter veranſtaltet. Das Inſerat hierüber in der heutigen Num⸗ 
mer wird auch beſonderer Beachtung empfohlen. (16205 * 

„Oktobertag“ von Georg Kaiſer. Dieſes außergewöhnliche Schau⸗ 
ſpiel, das auf allen Bühnen einen durchſchlagenden Erfolg er⸗ 
zielte, hat auch hier in Grudzigdz bei feiner Premiere tiefen Ein⸗ 
druck gemacht. Die myſtiſche Handlung, die edle Sprache und das vor⸗ 
zügliche Spiel batten eine Wirkung, wie ſchon lange nicht ein 
Theaterſtück erreicht hat. Auch diejenigen, die ſich für die neue 
Richtung der heutigen Literatur ſonſt nicht begeiſtern können, 
waren von dem Stück tief ergriffen. (16248 * 


Thorn (Toruń). 


+ Apotheken⸗Dienſt von Freitag, 7. Dezember, abends 
7 Uhr, bis Sonnabend, 8. Dezember (geſetzl. Feiertag), 
abends 7 Uhr: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breite⸗ 


7 Uhr, bis Sonnabend, 15. ez, morgens 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich und Sonntagsdienſt am 9. Dez.: Löwen⸗Apotheke 
(Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt. * 

+ Die Arbeiten zur Verſtärkung der Eiſenbahnbrücke 
machen, nachdem man beim erſten diesſeitigen Brückenſoch 
Erfahrungen geſammelt hat, ſchnelle Fortſchritte. Die Ver⸗ 
ſtärkung des zweiten Jochs iſt bereits beendet und man iſt 
jetzt dabei, das im Strom befindliche Bau erüſt abzubrechen 
und die eingerammten Pfähle aus dem trombett zu ent⸗ 
fernen. Die unter dem Belag des dritten Jochs erforder⸗ 
lichen Eiſenkonſtruktionen ſind fix und fertig, die nach oben 
führenden Trageſtützen zum großen Teil aufgerichtet, ſo daß 
mit dem Darüberlegen des Bogens bereits begonnen mers 
den konnte. Der obere Gerüſtaufbau verſchwindet nach und 
nach vom zweiten Bogen und entſteht über dem vierten 
Bogen neu. — Bei den beiden fertigen Brückenſochen kann 
man ſchon heute feſtſtellen, daß die Schwankungen der Brücke 
beim Paſſieren eines Zuges bedeutend nachgelaſſen haben 
und fait gar nicht mehr auffallen. Allerdings fahren jetzt 
die Züge noch mit ſehr verminderter Geſchwindigkeit (fünf 
Kilometer pro Stunde) über die Brücke. * * 


FCC REEL TEN EEE TEE EEE 
* Alle Angeſtellten und Arbeiter müſſen am Sonntag, 
9. d. M., von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags im 
Krankenkaſſenlokal, Baderſtraße, ihrer Krankenkaſſen⸗Wahl⸗ 
pflicht genügen. Für alle Deutſchen kommt nur die Liſte 3 
in Frage. Wahlberechtigt iſt jeder, der das 20. Lebensjahr 
vollendet hat. * * 


O Feſtnahme eines ſchweren Jungen. Ein Banden: 
führer, der 25jährige Stefan Pietrikowſki, wurde 
ins Thorner Gefängnis eingeliefert. Unter anderen Ein- 
brüchen wurde ihm der Überfall auf die Poſtkaſſe 
in Oſtaſchewo nachgewieſen. Im Sommer war er durch 
den Polizeipoſten Ottlotſchin bereits verhaftet und im Orts⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. Er demolierte in der Nacht 
den Ofen und entwich durch den Schornſtein. Verſchiedene 
Komplicen dieſer Bande, die bereits im Thorner und Wloc- 
laweker Gefängnis ſitzen, find überführt, an zahlreichen 
Diebstählen in unſerer Gegend unter Leitung des Genannten 
beteiligt geweſen zu ſein. * * 

+ Der Polizeibericht vom 6. Dezember meldet vom 
Vortage die Feſtnahme von zwei Perſonen wegen gegen⸗ 
ſeitiger Bedrohung, von einer Perſon wegen Herumtreibens 
und von einer Perſon wegen Trunkenheit. Außerdem wurde 
eine minderjährige Perſon ohne feſten Wohnſitz feſtgenom⸗ 
men. — Franziſzek Jakowezyk, Tuchmacherſtraße Nr. 7, 
meldete den Diebſtahl eines photographiſchen Apparates an. 
Herrn Alex Wyſinſki, Lindenſtraße 60, wurden Fleiſch⸗ 
waren im Werte von 200 Ztoty: geſtohlen, Herrn Jan 
Pawlowſki, am Winterhaften wohnhaft, ein Mantel im 
Werte von 60 Zloty geſtohlen. — Wegen Übertretung von 
Polizeivorſchriften wurden acht Protokolle aufgenommen. * * 

ue 


Vereine, Veranſtaltungen te. 
Coppernicus⸗Verein. Montag, 10. Dezember, 8 Uhr, Dt. Heim, 
Monatsſitzung. 1. Vortrag Frl. Prof. Wohl emuth: „Finniſche 
Literatur“. 2. Geſchäftlicher Teil (nur für Mitglieder). Vor- 
ſtandswahlen. Verſchiedenes. (16176 ** 
u — — 


m. Dirſchau (Tezew), 6. Dezember. Unfall. In der 
letzten Nacht verunglückte bei Ausübung ſeines Dienſtes auf 
dem Rangierbahnhof Liebenhof der Rangierer Paul 
Jahnke von hier. Von einem rollenden Waggon wurde 
ihm der Fuß abgefahren. Der Verletzte wurde ins 
Krankenhaus geſchafft, woſelbſt ſofort eine Operation vor- 


ſtraße 27; Nachtdienſt von Sonnabend, 8. Dezember, abends 


Nr. 283. 


Ja Mutti, nur diesem Honig- 
und Lebkuchen allein, 
Kann ich gut sein!! 


14858 


genommen wurde. — Auf der Kanarienvögel ⸗Aus⸗ 
ſtel lung am letzten Sonntag erhielt Herr Hans Hauſer 
den erſten Preis. 


4 Neuenburg, (Nowe), 6. Dezezuber. Im Laufe der 
letzten Monate haben in Neuenburg weitere Autobus⸗ 
linien ihren Ausgangspunkt gefunden, ſo daß der Markt⸗ 
platz zeitweiſe drei zur Abfahrt bereite Kraftwagen auf⸗ 
weiſt. Zwei der letzteren nehmen ihren Weg nach Graudenz 
über Warlub ien Gruppe uiw., während eine Linie durch die 
Niederung dorthin fährt. Der dritte Wagen geht vom 
Marktplatz von Neuenburg nach Mewe. Ein weiterer Wagen 
vermittelt täglich die Fahrt zwiſchen Neuenburg und Skurz 
über Hardenberg — Kamionken — Rinkowken uſw. Eine 
fernere Verbindung beſteht von Neuenburg nach Mewe 
Dirſchau bis Berent. Am ſtärkſten iſt der Verkehr zwiſchen 
Neuenburg und Graudenz, jedoch find auch die anderen 
Linien durchaus lebhaft in Anſpruch genommen. Daneben 
beſitzen verſchiedene Einzelunternehmer eigene Kraftwagen, 
welche dem Publikum, beſonders Arzten, Hebammen u. 4. 
jederzeit zur Verfügung ſtehen, weshalb auch hier die 
früheren Fuhrwerksbeſitzer ihren Betrieb mit Pferden 
längſt aufgegeben haben. j 


d Schwartzwald (Czarny Las), Kreis Stargard, 6. Dez. 
Diebſtähle ohne Ende. In der letzten Zeit wurde die 
Ortſchaft mehrfach von einer Räuberbande heimgeſucht, ohne 
daß man diefer habhaft werden konnte. So drangen unbe⸗ 
kanute Täter in die Scheune des Landwirts Wyezynſki 
ein und ſtahlen dort eine größere Menge Roggen. In der⸗ 
ſelben Nacht noch verſuchten fie bei einem anderen Beſitzer 
einzudringen, wurden aber durch Hundegebell vertrieben. 
In der nächſten Nacht ſtahlen fie von Wyezynſki eine Leiter 
und drangen mittels dieſer in den Speicher des Landwirts 
Ki n ein und ſtahlen einen Sack Weizen⸗ 
mehl. 


x. Zempelburg (Sepolno), 6. Dezember. Auf der am 
4. d. M. vom hieſigen Jagdverein veranſtalteten erſten 
Treibjagd in dieſem Jahre wurden im ganzen 35 Haſen 
geſchoſſen. Jagdkönig wurde mit 5 Hafen Herr Richard 
Wolffi aus Swidwie. — Wie nachträglich bekannt wurde, 
haben in derſelben Nacht, in welcher vor acht Tagen der 


von Megger verübt wurde, Diebe auch dem in der Vor⸗ 
ftadt wohnenden früheren Molkereibeſitzer Slug la einen 
Beſuch abgeſtattet. Durch ein nach dem Hofe zu gelegenes 
Giebelfenſter der Parterrewohnung drangen zwei in der 
benachbarten „Herberge zur Heimat“ fiH aufhaltende Ban- 
diten ein und ſtahlen, nachdem ſie in der Küche alle Schränke 
und Schubfächer geöffnet und durchſucht hatten, dem Dienſt⸗ 
mädchen des S. einen Mantel und andere Kleidungsſtücke. 
Daß S. an dieſem Tage mit ſeiner Frau nach Bromberg ge⸗ 
reiſt war, iſt den Spitzbuben anſcheinend bekannt geweſen. 
Durch das ſchnelle Eingreifen der hieſigen Polizei wurden 
die Täter ermittelt, ſo daß die Beſtohlenen am anderen Tage 
ihr Eigentum zurückerhalten konnten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechocinek, 6. Dezember. Blutiger Zigeuner⸗ 
ball. Die in Odoljon überwinternden Zigeuner veran⸗ 
ſtalteten ein Tanzvergnügen, bei dem eine große Menge 
Alkohol verkonſumiert wurde. Bald entſtanden zwiſchen den 
betrunkenen Gäſten und den Gaſtgebern um die Gunſt der 
braunen Kartenlegerinnen Zwiſtigkeiten, die in wilde 
Schlägereien ausarteten. Wagenrungen, Meſſer und Scheren 
ſpielten hierbei die wichtigſten Rollen. Als die Pußtaſöhne 
ſahen, daß die Bauern ſie überwältigen, zog ein Zigeuner 


ſtiche ſchwer verletzt. 
in der gleichen Nacht. 


Verlangen Sie überall 


— der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 


große Einbruchsdiebſtahl in dem Uhrmachergeſchäft 


wei Revolver und ihop blindlings auf die Kämpfenden. 
Fünf Perſonen wurden durch die Schüſſe und Meſſer⸗ 
Die Zigeuner verſchwanden noch 


Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchaun. 
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Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uf. 
unverbindlich. 


LINOLEUM: 


empfiehlt billigst: 
für: Wände 
Tische 
Schultafeln 
sowie für:] Fußböden 


grün — rot — braun — schwarz — granit 
kachelartig und gemustert 


sowie Srsatz-Sinoleum 


(Balatum) bis 2 Meier breit 
in allen Farben, dauerhaft auch zum Aus- 
legen ganzer Räume, 
Auf Wunsch wird das Linoleum gelegt. 
Bei größerer Abnahme erteile ich ein. Rabatt 


$ Kiebemasse 
für Linoleum auf Holz und Zement. 
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Bekleidungsartikell 


sind stets 


passende Geschenke 


Wir bieten darin in allen 
Abteilungen vor dem Fest 


Gelegenheitskäufe 


2000 Reste bis 40°) billiger 
Trikotagen 
Strickwaren 
Strümpfe, Handschuhe 


Unser r F großer 
Weihnachtsverkauf 


5 hat hegonnen! 
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EH 
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H 
FF FF Messingtreppenschienen. 
Wäsche, Weißwaren H H Auch empfehle ich für die kalte Jahreszeit 
Ronfektion f. Herren, Damen u. Rinder g Er ; i Rokosläufer = 
H In den Abteilungen: H in, verschiedenen Farben von 67—200 


Damen- und Herren-Pelze 
in reicher Auswahl. 


Hugo Schmechel & Söhne A. b. 


Grudziądz, Wybickiego 2/4. 18 


H HH HH HH HHHH H T 
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em br. sowie zum Auslegen von Zimmern 


Prima Kokosteppiche 
in verschied. Größen u. herrlichen Farben 
Mustersendung gern gestattet 


Paul Marschler 
Tel. 517 Grudziądz Tel. 517. 


ENSERED Une eee 
— — — Fer Kst Te ken 


Spiel- 
aachen EmilRomey 


r 
2 
a 


Damen- und Mädchen -Konfektion 
Herren- und Knaben-Konfektion 
Geidenen u. wollenen Kleiderstoffen 
Herren-Änzug- und Mantelstoffen 
Weißwaren, Gettinletts, Gischzeugen 
Grikotagen Strümpfen Fandschuhen 
Damen-Wäsche und -Schürzen 


tH 
AANGNEANDERNEN eee eee 


paplerhandlung 

sè 4 Puppenwagen, Räder. 
A Autos, litten, Toruńska Nr. 16 
Ferren-Wäsche, Kravatten, Schirme . 


Puppen, Uniformen, 
Saebel, 
Trommeln eies N en 
ferner als passende] Empfehle mein reich. 
haltiges Lager in 


Deppiche, Läufer, Gardinen 
Chaiselongue-,Stepp-u.Schlafdecken 


Geschenke: 
unterhalten wir eine außerordentlich große Auswahl, legen > met, erte: 
Wert auf nur bestens bewährte Qualitäten, haben die Preise Damen U 0 15571 
denkbar niedrig kalkuliert, und bieten eine ungemein günstige taschen Kllderſchubwaken 


Gelegenheit, den Weihnachtsbedarf bei uns zu decken! 


0. J. RIEWE, Tow. Kom. 


ul. Stava 2-6 Grudziądz ul. Stara 4-6 


von den einfachsten 

bis zu den elegantesten. Jagd⸗u.Kroppſtleſel 

Reisekoffer, Schirme. Anerkannt gute Qual. 
Stöcke, 15788 zu billigſten Breiten. 


Th fl è 
Glacéhandsehuheete. Walter Reiß, 


in grosser Auswahl.] 12 Toruńska 12. 


B. Pellowski 


& Sohn 
3. Maja 41 


Ecke Niosters trasse). 


J. Zmijewski 


Telefon 928 Gegründet 1908 Torunska 6 


Stoffe Anzügen l 


für Damen, Herren und Kinder zu: Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 
Große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. f r — — == — FF * 
Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten ĩð . 2 — — . Strümpfe 


eide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw. = = Auf Wunsch auch auf Raten! Pöfö⸗Alkller JOD), Groblowa 48l 


Samt, Velour usw. : : Auf Wunsch auch auf Raten! 


M ar ta Grudziadz, ul. Lipowa 33 bart ag bee rer je frübaeito, 
amit fo rgfältig und pünttli edig 

” Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe werden können. Geſchäftszeit v. 9—6, befte Auf- 
Inhaberin: Marta Lipowska. 15539| nahmezeit v. 10—3 Uhr. Das Ateler iſt geheizt. 


— — —— : [—ĩIk na euer oll 

Achtungii! Preise bedeutend niedriger als in Läden und nn yr Sii pagir =a Weihnachts - Alben 
2 Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. Anmerkung: Der photogr. Betrieb ift von 

eee eee hen. Von een veranitalteten 


Weihnachtsmeſſe, ganz unabhängig. 
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die am Freitag, den 14. Dezember abends hier aus- 

en wird (Sonnabendnummer vom 15. Dezember) 

assen wir von Haus zu Haus kostenlos verteilen. 
ie bietet daher Gelegenheit zu einer 


Moritz Maschke 
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. Hausbeſitzert., 21 J. alt, 
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j Deutsche Rundschau in polen. 
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Anzüge alle Größen. 


W. ah Swiecie. 
CEC 
E. Caspari 


Schreibwarenha us 


Telef. 70. Swiecie n. W. (iegr. 1886 


— E NIESE URTE 
Im Friſeurgeſchäft Max Witt, 


vorm. Epitein, älteſtes Geichäit am Platze 
gegründet 1853, deckt jeder jeinen Bedarf zum 


Weihnachtsfeſte 2 
in Parfümerien und Geifen. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 8. Dezember 1928. 


Falſche Vorausſetzungen 
und irrtümliche Schlüſſe. 


Eine polniſche Beleuchtung der Agrarfrage 
im deutſch⸗polniſchen Vertrag. 


In der der Regierung naheſtehenden „Epoka“ finden 
wir nachſtehende intereſſante Ausführungen zum deutſch⸗ 
polniſchen Handels vertrag, in dem der pol- 
niſche Standpunkt in der Frage des landwirtſchaft⸗ 
lichen Exportes nach Deutſchland dargelegt wird: 

„Seit einiger Zeit führt die deutſche Preſſe, die die 
Intereſſen der Agrarier wahrnimmt, eine heftige Fehde 
gegen einen ſolchen Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages, der ſelbſt nur in beſchränktem Umfange eine Aus⸗ 
fuhr polniſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, beſonders 
polniſcher Schweine nach Deutſchland ermög⸗ 
lichen würde. Aus den Stimmen dieſer Preſſe zu ſchließen, 
könnte man annehmen, daß ganz Polen in landwirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht ein völlige xtenſives Gebiet darſtellt 
und infolgedeſſen durch billige Produktion die pol⸗ 

niſche Konkurrenz die Rentabiltät der intenſiven deutſchen 
Landwirtſchaft bedrohen könnte. Zur Begründung dieſer 
Anſicht bedient man ſich ſtatiſtiſcher Angaben, die ſich auf 
die Oſtkreiſe beziehen und tatſächlich einen niedrigen Ernte⸗ 
ertrag pro Hektar aufweiſen. Dieſe Angaben werden dann 
dem deutſchen Lefer als Durchſchnittszahlen dar 
geſtellt. Im beſonderen wird behauptet, daß die polniſchen 
Schweine, deren Ausfuhr von Polen gefordert wird, in 
fleinbäuerlihen Wirtſchaften mit billigen Abfällen gefüttert 
werden und die Schweinemaſt in Polen deshalb naturgemäß 
erheblich billiger als in Deutſchland ſein muß. Denn in 
Deutſchland würden die Schweine mit teurerem Kraftfutter 
gemäſtet, beſonders teuer in der Nachkriegszeit, was ſich 
nur dann rentiert, wenn die Fleiſchpreiſe auf einer ent⸗ 
ſprechenden Höhe ſtehen. Kurz, die Sache wird ſo dargeſtellt, 
als würde die deutſche landwirtſchaftliche Kul⸗ 
tur in ihrem Beſtehen durch die primitive polniſche 
Landwirtſchaft bedroht. ; 

Zu den Stimmen der konſervativen deutſchen Preſſe ift 
kürzlich eine neue hinzugekommen, die aus verſchiedenen 
Gründen Beachtung verdient. Das offizielle Blatt des Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Landwirtſchaftsminiſteriums des Deutſchen 
Reiches „Berichte über die Landwirtſchaft“ ent⸗ 
hält nämlich einen Artikel, aus der Feder von Woermann, 
der „Die deutſche Landwirtſchaft und der deutſch⸗polniſche 
Handelsvertrag“ überſchrieben iſt. In dem Artikel kann 
ſich der Autor zwar nicht ganz von den irrtümlichen An⸗ 
ſichten freimachen, die in dieſer Frage in der übrigen 
deutſchen Preſſe vorherrſchen, zeigt jedoch eine gewiſſe 
Doſis guten illens zur objektiven Schilde⸗ 
rung des gegenwärtigen Sachverhaltes. Seine Schluß⸗ 
folgerungen nähern ſich allerdings wieder ſtark den 
Forderungen der deutſchen Agrarier: mit dem 
Nimbus der Wiſſenſchaft umgeben wird noch einmal feſt⸗ 
geſtellt, daß der deutſch⸗ polniſche Handelsver⸗ 
trag für die deutſche Landwirtſchaft ſehr 
ſchädlich fein kann, ſofern er die Einfuhr polniſcher 
Schweine nach Deutſchland geſtattet. 

Der Hauptfehler, der von den Verteidigern der deut⸗ 
ſchen Theſe begangen wird, von dem ſich aber Woermann 
zum Teil freizumachen ſucht, iſt der, daß vergeſſen wird, 
daß fih um den Export polniſcher landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte nach Deutſchland naturgemäß 
nicht alle Gebiete Polens bemühen können. Vor 
allem werden es doch nur die an Deutſchland grene 
zenden Gebiete ſein, alſo die Wofewodſchaften, die 
vor dem Kriege zum Beſtand des Reiches gehörten. Wenn 
es auch eine nicht abzuleugnende Tatſache iit, daß die Wirt- 
ſchaftsmethoden in den Oſtgebieten ſehr primitiv 
find, und demzufolge in gewiſſer Hinſicht auch billiger als 
in Deutſchland, ſo wäre eine ſolche Behauptung doch von 
vornherein falſch in bezug auf Weſtpolen. Schon 
vor dem Kriege ſtand die Wojewodſchaft Poſen hinſichtlich 
des Verbrauchs von künſtlichem Dünger, teilweiſe auch von 
landwirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen an der 
Spitze des früheren Deutſchen Reiches, und 
gegenwärtig hat die Produktion dieſer Gebiete nicht nur 
den Vorkriegsſtand erreicht, ſondern ihn vielfach fogar 
überihritten. Als Beiſpiel -jei hervorgehoben, daß 
die Durchſchnittsernte in den Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen in den Jahren 1909 
bis 1913 nach der deutſchen Statiſtik für die Hauptgetreide⸗ 
arten pro Hektar betrug: Weizen 20,8 Doppelzentner, 
Roggen 17,2, Gerſte 20,2, Hafer 18,1. Kartoffeln 1443 und 
Zuckerrüben 276 Doppelzentner. Dieſelben Ziffern ſtellten 
ſich im Jahre 1928 für die Wofewodſchaft Poſen wie folgt: 


Im Automobil 
von Kapſtadt nach Stockholm. 


Von G. Makepeace. 
IV. 


Schlangen und Skorpione. 

Spät in der Nacht ſaßen wir am Feuer und erzählten 
aus verſchiedene Geſpenſtergeſchichten. Es war in 
einer von jenen ſchweren fünf Nächten, welche wir an dem 
Ufer des weit überfließenden Ruvu⸗Stroms zugebracht 
haben, auf die Möglichkeit einer Überfahrt wartend. Das 
Erzählen der Geſpenſtergeſchichten in finſterer Nacht, im 
Schatten des Vulkans Kilimandſcharo hatte etwas Unheim⸗ 
liches Vom Schrecten, der an Wolluſt grenzte, ſchauerten 
wir innerlich zuſammen. Wir erlebten zum zweiten Mal 
die Zeiten unſerer Kindheit, als wir während der langen 
Winterabende rund um die alte Großmutter ſaßen und — 
ohne uns zu rühren — ihren Geſpenſter⸗Geſchichten zu⸗ 
hörten. Wir wagten nicht einmal nach den ſchwarzen Augen 
der Fenſter hinüberzuſchauen, um darin nicht etwas Fürch⸗ 
terliches zu erblicken. Das Feuer brannte langſam und 
träge, das feuchte Holz ziſchelte unheimlich und ſeine kläg⸗ 
lichen Töne ließen uns an die im Fegefeuer leidenden 
Seelen denken. Williams griff nach einem nahe liegenden 
Stück Holz, um es ins Feuer zu werfen. Kaum aber war 
das Holz in ſeiner Hand, als er dasſelbe heftig von ſich 
weg warf, als wenn er ein brennendes Eiſen ergriffen 


hätte. In der Holzſpalte hatte ſich eine glatte Schlange 
befunden. Wilſon, welcher ein ſehr guter Kenner von 


Schlangen iſt, erkannte ſogleich, daß es eine der giftigſten 
war. Er nahm die Schlange mit einer Zange und warf ſie 
in die glühenden Kohlen. hrs 

Solchen Gäſten begegneten wir jeden Augenblick wäh⸗ 
rend unſerer Reiſe. Wir mußten ſehr aufpaſſen, um einen 
Stich zu vermeiden, der oft hätte tödliche Folgen haben 
können. Aber nicht nur vor Schlangen hatten wir uns 
in Acht zu nehmen. Jedesmal vor dem Schlafengehen 
mußten wir ſehr genau unſere Leintücher und Decken durch⸗ 
ſuchen um alle darin ſteckenden Skorpione zu ver⸗ 
ſcheuchen die ſich dort im Laufe des Tages eingeniſtet 
haben. Anfangs konnten wir nach einer ſolchen Operation 
lange nicht einſchlafen. Wir glaubten immer einen Skor⸗ 


pion in einer Deckenfalte zu ſehen. welcher ieden Augen⸗ 


kamen, machten wir uns auf die weitere Reiſe. 


Weizen 22,9, Roggen 19,3, Gerſte 23,8, Hafer 22,6, Kartof⸗ 
feln 151 und Zuckerrüben 224 Doppelzentner. 

Wenn auch die Ziffern eines Jahres keine entſchei⸗ 
dende Bedeutung haben, ſo legen ſie doch beredtes Zeugnis 
davon ab, daß der Grad der Intenſität der land 


wirtſchaftlichen Produktion in dem ehem a⸗ 


ligen preußiſchen Teilgebiet zumindeſt nicht 
niedriger iſt als vor dem Kriege, und daß auch kein 
geringerer Prozentſatz der einzelnen Getreidearten ange— 
baut wird. Wir ſind ſogar ſtolz darauf, feſtſtellen zu kön⸗ 
nen, daß, obwohl wir nicht die neueſten deutſchen Ziffern 
ir Hand haben, der Grad der Intenſität der landwirt⸗ 
chaftlichen Produktion im ehemaligen preußiſchen Teil⸗ 
gebiet höher iſt als in der Provinz Oſtpreußen, 
die angeblich durch den Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages am meiſten bedroht wäre. 

Bei Unterſuchung der Frage, ob Polen tatſächlich 
ausnahmsweiſe billige Produkte auf den 
deutſchen Markt bringen könnte, wäre zuerſt 
feſtzuſtellen, ob das Exlangen eines höheren Intenſitäts⸗ 
grades in den an Deutſchland grenzenden Wojewodſchaften 
und im Zuſammenhang damit der Export nach Deutſchland 
vor allen Dingen aus dieſen Wojewodſchaften tatſächlich 
in Polen billiger iſt als in Deutſchland. Die Deutſchen 
behaupten, daß der Hauptfaktor der Intenſität die Men⸗ 


ſchenarbeit it und daß diefe Arbeit in Polen billiger 


ſei, als bei ihnen. Wenn man berückſichtigt, daß beſonders 
in den weſtlichen Wojewodſchaften der Unterſchied hier 
nicht febr groß ift, fo darf man fernerhin nicht vergeſſen, 
daß eine ebenſo wichtige Rolle ſolchen Faktoren wie kün ft- 
lichem Dünger, der Anwendung moderner Ma⸗ 
ſchinen und Motore, Meliorationen u. a. m. zu⸗ 
fällt. In der Mehrzahl dieſer Faktoren können wir nicht 
nur unſeren eigenen Bedarf nicht decken, ſondern ſind 
ſogar teilweiſe auf die Einfuhr aus Deutſchland 
angewieſen. Es iſt alſo klar, daß dieſe Artikel bei uns er⸗ 
heblich teurer ſind, als in Deutſchland, was zum minde⸗ 
ſten den Unterſchied bei den Arbeitslöhnen 
aufwiegt. Unter dieſen Bedingungen iſt es klar, daß 
die Verſion, derzufolge die extenſive polniſche Landwirxt⸗ 
ſchaft die Rentabilität der deutſchen Landwirtſchaft be⸗ 
drohen könnte, falſch iſt. Die Konkurrenz auf dem deut⸗ 
ſchen Markt hat die intenſive polniſche Land- 
wirtſchaft mit der intenſiven deutſchen Lan d⸗ 
wirtſchaft zu beſtehen. Ein ſolcher Kampf kann für die 
deutſche Landwirtſchaft nur dann gefährlich ſein, wenn 
ſie ihr Preisniveau dank des Fehlens einer Konkurrenz zu 
einer wirtſchaftlich un gerechtfertigten Höhe 
emporſchrauben wollte. Solch ein Vorhaben wäre jedoch 
vom Standpunkt der Intereſſen der deutſchen Induſtrie aus 
unzuläſſig, und deswegen ſind wir der Überzeugung, daß 
die Zufuhr polniſcher landwirtſchaftlicher Artikel für die 
deutſche Landwirtſchaft tatſächlich keine Gefahr darſtellt, 
für die Geſamtgeſtaltung des deutſchen Wirtſchaftslebens 
ſogar fehr vorteilhaft ſein dürfte. Die Befürchtun⸗ 
gen der deutſchen Agrarier ſind auf falſche Voraus⸗ 
ſetzungen aufgebaut, die ſie zu falſchen Schlüſſen 


führen.“ 
-s 


Was der Artikelſchreiber der „Epoka“ feinen deutſchen 
Kollegen vorwirft, dürfte bei ihm in kaum geringerem Maße 
der Fall fein: er zieht aus irrtümlichen Voraus⸗ 
ſetzungen falſche Schlüſſſe. Allerdings fol auge- 


geben werden, daß das ehemals preußiſche Teil- 


gebiet auf annähernd derſelben landwirtſchaftlichen 
Kulturſtufe ſteht, wie der Durchſchnitt Preußens. Die in 
dem Artikel angeführten Ernteerträge geben jedoch inſofern 
ein falſches Bild, als die diesjährigen Ernte⸗ 
erträge bei den Hauptgetreidearten etwa 10 bis 15 Prozent 
über dem Erntedurchſchnitt der letzten fünf Jahre liegen. 
Die Schätzungen der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer 
liegen nun ihrerſeits wieder etwa 5—10 Prozent über den 
Zahlen der amtlichen Statiſtik. Das beweiſen die Angaben 
über die Ertragsziffern von 1927, bei denen die der amt⸗ 
lichen Statiſtik einerſeits und der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer andererſeits differieren: bei Weizen um 
1,3 Doppelzentner je Hektar, Roggen 1,3, Gerſte 1, Hafer 2,1, 
Kartoffeln 16. Zuckerrüben 32 Doppelzentner. Halten wir 
uns an die amtlichen Ziffern von 1927, fo ergibt fih fol- 
gendes Bild: Weizen Durchſchnittsertrag in Polen 18,8, in 
Preußen 19,5, Roggen 15,2 — 14,4, Gerſte 14,0 — 19,3, Hafer 
vi — 18,8, Kartoffeln 155 —1342, Zuckerrüben 211,0 — 
250;4. 

Bei den Felofrüchten, die eine hohe landwirtſchaftliche 
Kultur erfordern, Weizen, Gerſte und Zuckerrüben, iſt der 
Etrag in Preußen größer, als in der Provinz Poſen, — 


blick bereit iſt, uns mit ſeinem giftigen Stachel zu ſtechen. 
Bald aber wurde unſere europäiſche Empfindlichkeit auf 
ſolche Ereigniſſe derart abgeſtumpft, daß wir das Ausſchüt⸗ 
teln der Skorpione aus unſerem Bettzeug als eine gewöhn⸗ 
liche Tätigkeit betrachtet haben, die jedesmal vor dem 
Schlafengehen verrichtet werden mußte. 3 


In Erwartung eines Führers. i 


In Mongalla ſahen wir uns veranlaßt, längere Zeit 


auf einen Führer zu warten, welcher für uns von Alexan⸗ 
drien aus entſandt worden war. Dieſer Führer war un⸗ 
entbehrlich, da der ſüdliche Sudan rieſengroße Schwierig⸗ 
keiten für eine Automobilreiſe ſogar in der ſchönſten Jahres⸗ 
zeit darbietet. Jetzt waren dieſe Schwierigkeiten wegen der 
Regenzeit viel größer. Um den Weg etwas zu erleichtern, 
beſchloß Kap. Lacey die Marſchroute zu ändern und über 
Franzöſiſch⸗Kongo nach Sudan zu gelangen. 

Als wir in Mongalla auf den Führer warten, haben wir 
eine kleine Filmvorführung veranſtaltet. Das Programm 
ſah die Darbietung von Privat⸗Lichtbildern des Kap. Lacey 
Ben welche die wichtigſten Ereigniſſe unſerer Expedition dar⸗ 
tellten. 

Mit dieſer Zwangsraſt in Mongalla waren wir ſogar 
einigermaßen zufrieden, da der äußerſt heftige Regen immer 
weiter herrſchte und über die ganze Umgegend niederging. 
Um die Zeit zu vertreiben, verſuchten wir mittels unſerer 
Rundfunkſtation mit London in Verbindung zu treten. Es 
1 uns aber wegen anhaltenden Regens durchaus nicht 
gelingen. 


Nach den guten Wegen wieder pfadlos. 


Da weder Führer, noch ſchöneres Wetter zum Part e 

rotz Ç 
jeit längerer Zeit dauernden Regengüſſe find die Wege 
gar nicht ſchlimmer geworden. Kap. Lacey behauptete, 
daß, wenn wir während der ganzen Reiſe ſo gute Wege in 


Uganda gehabt hätten, unſere Automobile ganz gut mit der 


Eiſenbahn wetteifern könnten. Leider iſt ganz Afrika nicht 
Uganda. Nachdem wir die Grenze von Ober-Sudan paſſier⸗ 
ten, hatte ſich die Situation völlig geändert. Der äußerſt 
heftige Regen, der ſeit vielen Tagen herrſchte, hat die 
Waſſer der Flüſſe ſo anſchwellen laſſen, daß die meiſten 
Brücken zerſtört wurden. Wir waren demzufolge gezwun⸗ 


N 


gänzlich von der Außenwelt 


OOTA 


6 


dass erdas Richtige getroffen hal. 


Ihr glückliches Lächeln sagt ihm, mehr 
als alle Worte, wie gut er ihren Geschmack 
getroffen hat. Selbst neben. den teuer- 
sten Dingen, die auf dem Weihnadtstish . 
stehen, ist eine Elida- Kassette mit dem 
prächtigen, dauerhaften Metallũberzug im- 
mer ein schönes, willkommenes Geschenk. 
Denken Sie daran, wen Sie zu beshen- 
ken haben und schreiben Sie an den Kopf 
Ihres Einkaufszettels Elida - Kassetten. 


ELIDA KASSETTEN 


gar nicht zu reden von den anderen polniſchen Teilgebieten. 
Berückſichtigt man noch, daß die Bodengüte in Poſen die des 
preußiſchen Durchſchnitts überragt, ſo iſt es klar, daß in 


Deutſchland die landwirtſchaftliche Kultur unbedingt auf 
einer höheren Stufe ſtehen muß. 


Und dann hat der polniſche Artikelſchreiber noch eins 
außer Acht gelaſſen: die ungewöhnlich hohe ſteuerliche 
Belaſtung der reichsdeutſchen Landwirt⸗ 
ſch aft. Wenn auch in dieſer Beziehung die hieſige Land⸗ 
wirtſchaft wahrhaftig nicht auf Roſen gebettet iſt, in dieſer 
Beziehung hält ſie jedoch keinen Vergleich mit der des unter 
der Daweslaſt und dem Verſailler Zwangsdiktate leidenden 
Deutſchland aus. 


Die Arbeiterverhältniſſe find fernerhin in 
Deutſchland tatſächlich erheblich ſchwierigere als in 
Polen. Nicht nur, daß die Lohngrenze in Deutſchland be⸗ 
deutend höher liegt, auch die Leiſtungen des Landarbeiters 
in Deutſchland ſind dank des vielfach recht unheilvollen Ein⸗ 
fluſſes gewerkſchaftlicher „Aufklärungsarbeit“ viel geringer, 
als die des polniſchen Landarbeiters. Man kann die Lage 


der deutſchen Landwirtſchaft nicht vom grünen Tiſch aus be⸗ 
urteilen, man muß fie einmal in der Praxis geſehen haben, 
um zu verſtehen, wie ſchwer weitgehende landwirtſchaftliche 
Zugeſtändniſſe an Polen bei dem Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages die deutſche Landwirtſchaft 
können. 


tatſächlich treffen 


Radiobeſitzer 


finden das wöchent'iche Rundfunkprogramm in der Zeltſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Bydgoſze z. Dworcowa 8, (8152 


gen, ſolche überfahrten wie in Tanahanita zu vollziehen. 
Außerdem wurde der Boden derart weich und nachgiebig, 
daß unſere Chevrolets während der ganzen Zeit bis über 
die Achſen im Sumpfe ſaßen. Dieſe Reiſe dauerte drei Tage 
lang. Am Abend eines jeden Tages waren wir ſo erſchöpft, 
daß wir keine Kraft mehr hatten, die Wagen, wenn auch 
nur ein wenig, zu reinigen und für den nächſten Tag reiſe⸗ 
fertig zu halten. Deſſenungeachtet haben uns unſere Chevro⸗ 
lets nie eine Enttäuſchung bereitet und rückten gleichmäßig 
immer weiter durch die Sümpfe vor. 

Um das Unheil vollſtändig zu machen, haben wir große 
Schwierigkeiten mit dem Anſchaffen der Lebensmittel ge⸗ 
habt, da die Hungersnot in Nord⸗Uganda, ſowie im ſüd⸗ 
lichen Sudan zu ſtändigen Erſcheinungen gehört. Obwohl 
die Regierung eine Verſorgungskommiſſion organiſiert hat, 
ift dieſelbe nicht imſtande, die Not gänzlich zu beſchwichtigen 
Bei dieſer Maßnahme gehen der Regierung im hohen Maße 
die Eingeborenen an die Hand, indem ſie den Transport 
der Lebensmittel erleichtern. ` ; = 


Die Zwangsraſt. 


Infolge eines äußerſt heftigen Regens war der Nil in 
ſolchem Maße wie noch nie über ſeine Ufer getreten. So⸗ 
gar in der Umgebung von Radſchaf betrug die Breite 
des Stromes mehr als eine Meile. Infolgedeſſen 
war der Schiffsverkehr zwiſchen Radſchaf und Chartum voll- 
ſtändig ſtillgelegt, bis das ſumpfige Flußbett total gereinigt 
war. Die Reiſenden in der Umgegend von Suda waren 
abgeſchloſſen. In gleicher 
Situation befanden ſich auch einige italieniſche Flugzeuge 
welche wegen Benzinmangel nicht weiter fliegen konnten 
und noch einige Wochen zu warten hatten, bis die Schiffe 
auf dem Nil ihren Kurs fortſetzen und das ihnen mangelnde 
Material zuführen konnten. 

In ſolcher Situation war unſere Expedition gezwungen, 
ſich in Radſchaf aufzuhalten und Informationen über die 
weiteren Wege einzuziehen. Im allgemeinen ſtellte ſich die 
Lage als ganz hoffnungslos heraus. Wenn man während 


der ſchönen Jahreszeit einige Monate dazu braucht, um der 


Weg von Radſchaf nach Chartum im Auto zurückzulegen 
was konnte man da von einer Automob'lreiſe hoffen, welche 
über pfadloſe Strecken und während anhaltender Regengüſſe 
gemacht werden ſollte? 


n 


re 
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Große Auswahl von 
Meiner geehrten Kundschaft von Bromberg und Umgegend 
gebe hiermit bekannt, daß sich von nun an mein 


10% Weihnachtsrabati fo". Weihnachtsrabatt| N 


P E LZE 


Die grösste Auswahl! Die günstigsten Verkaufsbedingungen | 
empfiehlt das bedeutendste Spezial - Pelzwarenhaus 


JAWORSKI & NITECKI 


Dworcowa 15 Bydgoszcz Tel. 13-41 


[Preislisten gratis| Eigene Kürschnerwerkstätte 


Kirchenzettel i 

Bedeutet auſchließende 2 u W ei h nac h te n 
Abendmahlsfeier. empfehle zu konkurrenzlos billig. Preisen 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Atelier 
ev feine Damenschneiderei 


wieder wie früher ul. Sienkiewicza 12, parterre links 
befindet. 


Alexandra Nowakowski. 


Ein wirklich gutes 


: Aut 
in Pommern. 620 Mra., u D 


MÖBEL und POLSTERWAREN 


jeder Art, von 
den einfach- 
sten bis zu 
den elegante- 
sten, solider 
Qualität unter 
arantie kauft 
billigsten und 
vorteilhafte- 
sten nur bei 


bekannten 
Firma 16140 


16152 JULJAN NOWAK, „ BYDGOSZCZ. 


ONE NE S E E O) ul. Szpitalna 8 (früher Kornmerktst r.8) Tel.: Nr. 1223 
—— —— 


Autſch- u. u. Arbeits⸗ 
ſehr ilia zu haben 


RADI Og erki Wichchafier| Opel 925 F. 8, praet ne 
mit e rtſcha Ss pe S., 
Itniſſ Í 1 , 8 
erat Bergäimijen "had laetae, sur auber- OEL, BENNIG + 


man am 


eſchirre 


2148 


‚älfiger Tourenwagen, 225 Qtr.. billig zu verk. 

Sonntag, den 9. Dez. 28, di A billig zu verkauf. oder 1 3. Verkauf. 
ul Radio-Apparafe LE. A Se "ur, Bann Pommit Tre 
romberg. HAULS: m nzahlung. pow. Tucho la. . . — , 
kirche. Vorm. 10 Uhr: und sämtliches Zubehör Roman Gonczerzewicz Off. unt. M. 16119 an| — — are |Ca. 500 eihene u. tief. 


Vikar Birkholz. 1117, Uhr 
Kindrr⸗ Gottesdienſt. — 
Nachm. 5 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Jungmädchen⸗ 
vereins im Gemeindehaus. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Adventsandacht im Ge⸗ 
meindehauſe, Sup. Aß⸗ 


in- und ausländischer Fabrikate wie 
Telefunken :-: Philips 
orgl. Wiener Neufrovose usw. 


Vorschriftsmäßige Anlagen von An- 
tennen sowie sämtliche Reparaturen 3 
1: werden sachgemäß ausgeführt :-: & 


mann, 5 
5 9 8 Iraker Für den Selbstbau empfehle sämt!. Material 

rm r Jahresfeier 8 k 

des Bromberger kirchlichen 

Blautreuzvereins Pfarrer B r u n 0 M a k 0 W S k - 

Hefetiel, */,12 Uhr Kdr⸗ Tel. 57 Jabłonowo Tel. 57 

Sottesdien‘ — Nachm. 4 —— 

Nachfeier des Blautreuz⸗ mn 

Vereins für Mitglieder u. 


Pflaum, Batorego 2. 


Telef.: 1124 (Weltzienptatz) Herdbuch⸗ Abbruch zu verkaufen. 


Mollereibulter e” 


aller Qualitäten für den 


für zł 2 200.— bis 3 000.— 


säntlings- 


Plac Wolnosci yr. | a tt. >. Sta. Kacheſoſen Brachſchwellen 


Sprungfähige wel aut erhalten, aufljof, preiswert zu verk. 


J. Alexander. 7151 
Solec Kujawski. 


bullen | aet e een 

aus milchreicher Herde einige Wag * une 

hester Wannen, Pnnowa: „aubferteiil , — 
Quaiität || Werlaufe bene Gielen 


che zum 1. April 
ſelbſtändigen 16116 


Ineriniveltor 


Anhänger im Konfirman⸗ nimmt an saar . t 1 
Sec. Seren, ao: üble . Flechten Rarvacta . e |. liefert ach gegen Teilzahlung bis 18 Monate ge e ee Bere] ene, 
kee e | pa eee een eee NEN ge ene enanta irtenen 

s ttia 
Chrijtustirhe, Bem. abi ie um ite. Gemmarft: von eingetr. Danziger 3 baff. Persönliche Bor- 


10 Uyt Pfr. Leu, Danzig. Herrenmützen we⸗ 

1/12 uhr Kindergottes⸗ | aters, Wäsche, Tritots 

dienſt. — Sonnabend. den uiw. vert. 10 alwina“ „ 10—15000 zi 
Dworcowa 83. _ e 1. StelieaufOeichäfts| 


802 wa jay 1/8 alte 
erſtunde, veranſtaltet 
— 75 von Gelbitg. geſ. 
Sämtliche Brand 71730.d ©.d.3.| 


von der Frauenhilfe. — 
Montag, abds, 8 Uhr: 
Uebungsſtde. des Kirchen⸗ Modenhefte 
chors. Mittwoch, abds. 8 TE 30000 J. 8 * ä NE 
. ee des Bydgo lica Sniadecki 
Männer⸗Vereins. 2 
Seiner teen gen. UND Zeitſchriſten cr re. Se re e e e 
tenjtrabe Golde nom. — ER gutgeiudht. Off unt. Größte Pianofabrik in Polen. — 150 Arbeiter 
e t 
er at PA de e Gegr. 1905 Tel 883 u. 458. 
i 


Sajan, 117, Unesoer) J. Koptzyfiskl 


ul Dworcowa 49. 


gum bama Preiſe. aus 
r. Cieszyfski. ży goszoz 
Lotietta 6. Telefon 975. Jana 1, Laden. 


ME Hafen 
kaufe per Kaffe zu den 
höchſten Tagespreiſen. 


C. Bert Bydgolicz, 


| Eltern billigſt. 16228 Molkerei⸗ ſtellung nur auf Auffor⸗ 
B. Sommerfeld pemi ia] „Rees f 
N — Bydgoszcz. 18842 U. Gehaltsaniprüche an 

EB EEE Laſtowice. . Ritterautsbeſitzer 
f * von Born =- Fallois, 
Karpfen £ N ) l | Gtenno bei Kotomierz, 
taufe jeden often l er nig 8 de zum Lofortigen 
uche zum igen 
A Antritt unverh., evgl,, 

alleinigen 


Beamten 


der in all. Wirtſchafts⸗ 
zweig. erſahren iſt, zur 


Uhr Jugenddund. Nachm Torew, ul. Batdowska 10.) 3 i fä Gdanska 38. 7028 Bewirtſchaftung mein. 


5 Uhr Erbauungsſtunde.] Preisliſte wird auf 


Ev.-Iuth. Kirche. Bote Verlangen koſtenlos 


gottesdienſt. ; 
„Nolange Vorrat reicht, mir einen von ihr eigens angeferliglen 

ee eres in Gzyn (Park) Klob. wirtſchaft und wieder wundervoll geratenen Li⸗ 
(Dareinkowſtiego) Nr. 8 b. 11 u. 12 zt p. m, Rollen hör zum probieren vorſeht, egal ob der 


u. 10 zl ‚Stubb, 21 privat, mit tot. u. lebd.] feurige Allaſch, der pikante Curacao, 
Sonnabend, den 8. Dez., > A en tiako Invent., guten Wirt- dee ſeingeiſtige Art des Benedihliner 12 x er 


nung zu höchſt. Breif. 
Alle Sendungen er⸗ 
erbitte nach 
Schleſ. Bahnhof. 
Rudolf Denda, 
mr s ia 


Ausgefämmtes 


Flülenhaar 


vorm. 10 Uhr und nachm. 
ſchaftsgeb. Wohnhaus oder Charkreuſe, der würzige Blut- 
ee en T. Görski. 4 Zimmer und Küche, orange oder Cherry Brandy, der 
f der Cpauf K e 5 . 
~ ernt, an der auſſee immer gleiche Güte unſere Güfte fets 
. rung Vel al geleg. epgl. Kirche 5 in Erſlaunen feßen. Wir verwenden aber auch nur die echten Reichel-Essenzen, 
Fred, Saut, Nittwod), ebend Mjolont| vo nige zn chen laſe men sch nes mee al 

+ 2 zu verkaufen erten o nicht zu haben, laſſe man n anderes als „ebenſo gut“ 
abds, 7% Uhr: Bibelftde., Beſitertochter. evang. unter ©. 16145 an die verkaufen, ſondern beſtelle bei der Generalvertretung für Polen 


Pred. Gnaut. ſucht auf dieſem Wege 
Eb. Gemeinſch., früh. Bekanntſchaft mit nur Geſchäftsſt. dief, Zeitg. Ch. Kochen, Krakow, Kordeekiego 5. 16180 
Libelta 8) Mareinkowſtiego edeldenkenden Herrn Private Landwirt 


Fiſcherſtr.) Sb. Abds. 8 Uhr 
Giese Se eat dwecls Heirat, ere 
pierna A "3 Ube che. Jung. Witw, m. Kind] v. Bahnſtat. Gebäude 
aug a Gemei nicht ausgeichl, Ange. mat., m. kompl. tot. u. 
a. pa Geſchäftsft. S; Cinai 1b. Inv., Br.n.Bereinb. 
nasın, 4 Uhr Adventsfeier. A. e ale d.3eitg 117 b be 
Sonntag, vorm. 9%, Uhr Beji er, 30 Morg., ev., Deueinbanımm. a 
3 ee: Seder, en ucht eins Lebens 54 Morg. Weizenboden 
Nachr. 4 he Gantesd f. BEN fäbrtin. Damen in|’ majfive Gebäude, ſehr 
red. Peter. Nachm. 5½ fl en von 5 I. Mill schön. tot. u. leb. Inu. 


tag, nachm 2 Uhr Sonn⸗ 284 
tagsſchule. Nahm. 3 ¼ Uhr 


6 km von der Bahn ent⸗ 


Telegr.⸗Adr. 


An⸗ zum pel von zł 65 


zu kauf. geſucht. pro Tauſend, franko 


oog 


Interessenten geben wir hiermit zur gell. Binn bite, daß 
wir einen Transport 


„Adlerwagen“ 


neuester Modelle 1929 in kompl. re. Ausstattung 
empfangen haben. 


Klavier Men, er ab. 16221 


kaufen. 
Grosse. Bund. 17. 70 Zarząd Dóbr Ostromecko. be Onlin 


Fehr Preis nach Vereinbg. Jadwigi 4b. 
Donnerstag, Abda. / Uhr Walden yurbdgsjandt Haben viele and. Wirt- | EI Wir stehen m. Probefahrten etc. stets zur Verfügung u re tauft mom 
e See r m a a T eige Pelzwarenhaus 


Se en , Sehe Rene ae 


t Gottes dienſt. — 
DR abds, 70 u. Grudsigds einſenden. Fürünttw, 50 gr Briefm. 


Adventsgoktesdienſt. Bellere evangl.Befiger; Galinslek Damastawel, 
he: e — to und 23 3a "mi früher Elfenau. 18520 

t: Leſegottesdienſt. einem netten, ſchulden⸗ Uu Achtung! 
Nachm. 4 Uhr: Frauen⸗ freien Privatgrundſt., Habe dee gr. und N die Wojewodschaften Poznan und Pomorze. 
verein in der Diakoniſſen⸗ wünſcht mit charakter⸗ ki. Werder: u. Niede⸗ 


alt., gut. Inſtrument. 
mit Raft. zu vert. Näh. a | 


Czartoryskiego 14.1. 7072 Kaufe 181 


DF 
au ale zum Höchstpreis 


E. 7158 a 8 Gſchſt. d 


a Grammoph. prat. 


Brzeskiauto Sp. Akc. Poznań 
ul. Dabrowskiego 29 - Tel. 63-23, 63-65 u. 34-17 


e der Adlerwerke, Frankfurt am Main, für 


— 


(m) 
CELL 


1 


Pomorfta 45/46, 1 Tr. l. 


ebote mit Breis un. Waggon Oſtromecko. Bon ſofort wird auf 
€. 16077 a. d. Git. d. 3. Gleiihzeitig geben wir || mittleres, intenfives 


Pianino Rohe (c. 
wenig gebraucht, gebe] Fuchs⸗ i 
günſtig ab Koerdt. Krol. u. Iltis · mit en OO S 


gein 


(Dauerſorten) gibt ab 1500 Mora. groß Gutes. 


5 3 Zeugnisabſchriften er⸗ 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr überjandt. 34 Morgen große Meine Frau und ich ae ee er N un forderlich in 
Sie ae Mronnhofzderlauf] LAND: [3 (en Soten eee Hannemann, 
82185 he vents- rk 5 x find immer einer Meinung, wenn fie Hajen Guts-Gättnerei Bolayno dwór 


und Kaninchen Dobrzyniewo |2- Buct, vow. Mori. 
bei prompt. De p. Wyrzysk.. Telef, 14. 3um 1. Januar ſuche 


Fipeit. Beamten 


mindeſt. 21 Jahre alt. 
mögl. e un 
t empfo eldung. 
lauft 15077 5 Lebens., Zeugnis- 
aifer T. Bytomski, abſchriften, die nicht 
Griebriehen Nr. RR Dworcowa 15a. aurüdgeichiett weben; 
Aweds Räumung des und Gehaltsaniprü 
Butterwild Berlin. Hr en wir erb. Perſönl. Vorſtellg. 


88 Biegelfteine By Als" 
chaten au verkaufen: NUN ννν,u Jung. Zwergdackel dorf E. Pranit. 


Jüngerer 


Oetreidekaufmann 


tee . aei afeTajejaJajejsje[sJeJefeTejsejsje]ejsJejeJajejsJejejajejefe) preisw. zu bab. _rıa 10 15 für Innen. und Außen. 


Günſtige Butera" 


5 tel 
ammer. Noachm. 3 ue ermittia. durch Ver-] Nenteicherhinterfeld. 20000 31. Janeczek. Ho E 


ungfrauenverein. Mitk⸗ wandte angen. Off. mit] Freiſtagat Danzig. Grunwaldzta 147. 7153 Reſtaurant mit größtem Saal am ee 
woch, nachm. 6 Uhr Ad- Bild unt, U. 16022 d. die Gut ein Geſchäfte im Ausflugsort bei Danzi g 


Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Verkauf. 
r it An⸗ 
e ee n baldig, Heirat rodor ost, anwet Kaufe Haus mitm; Butgehendes 


eleg. erſtklaſſiges, neu. 
ventsandacht. 


dienſt v. Handelsmühle 
wBaolaca Pommerellens z. Ein⸗ 
Gelegenheit. Dworcowa 4. Tel. 308] tritt per 1. Jan. geſucht. 


Wegen Rückgang der Off. unt. D. 16222 erbet. 
Heirat verkaufe ein Stroh D d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
om. Książki 

ch t.d. Zeitg.erb Schlafzimmer 7168 d 
Ofielsk. Vorm. 10 Uhr Geihäftsit. d. 3eita.erb. N 8 Kolonialw. Geil. viele Vereine, gr. Garten, mit voll. Inventar Gun unter Preis. un eu Er, Wabrzeino Pomm. 


weg. Krankheit mein. Fra t abzugeben. nqung. 
L Beidhielhorit, Vorm. jl. Poſtſchaffner ihaften, Kolonialwaren m. 18 Mra. prima Land, Ang. 8. lde Danzig. Solgmattt 22 SNN, Onie unt kauft gg Schmie 
10 dr Kindergottesdienft.|evangl,, wünihtaweds Spielwaren, np m gut; mat Gobb. uorob / 7168° dieier Seita.) Dwór, Sawalcarall Schmied 
en 2 Uhr: Gottes⸗ baldiger Ehe bis 15000 3toty 95 75 nehm. halber zu verti. Gebe wieder ab: Gold Silber 15802 Byd * „ 


Makel. Vorm. 10 Uhr: 


1 — 15-19 J. alt, tennen gu Ede Dworcowa, 125 1 Jahr alt und jüngere aus meiner Hochzucht- 
n Katt Dienstag, abds. lern. Finger. 2-J. -W. Kaufe gar Haus bis Zu verkaufen oder zu herde von grober Ausgeglichenheit. vorzügl. 
70% 
Mitwoch, abds, 6 Uhr 2, 
Adventsandacht. 


N 3 A 
une Horte dienſ. Fretog Ausländerinnen, reiche und vermög Geſchäftsleute könn. 100 gesäuerten Rübenblättern, Infolgedessen hohe my ers Aonv.»Lexilon 


nachm. 5 Uhr: Advents: Dam. all. Stände, perſönl. meld. Preis d Rentabilität. d. f. 65 Zt) u. ein hat abzugeben 
A wünſchen glückl. Heirat. uſchr. erbeten, 5 t na Be inb. 5 „ (Rokoko) seg Mor 
antagit. Vorm. 10 Uhr: auch von Herren ohne ande an 157709 9 2 16492 Goertz, Gorzechowko (Hochheim) zu verk. Beſ. zw. 1 AU. poczta Nowe. f 
Predigte ottesdienſt. Stabrev, Berlin, Stolpiſcheſtr. 48. la. d. Geihättsit. d. Zig. bei Jablonowo. 


N N Für Wiederverkäufer biete an: AROLA 8 ei fen p ulver, das beste 70% Pulver 
POLAR-Veilchenseifenpulver, 


> N 5 mit Geschenken in jedem Paket! 
Gar. reine Leinöl-Schmierseife, mit Korn, allerbeste Qualität, 


ER Sapo-Halinus, (Medizinische Schmierseife) 
ar zu sehr günstigen Bedingungenin nur allerbester Qualität. VerlangenSie Offerte. 


Julian ról, Chem. Fabrik Bydgoszcz, Nony Rynek li 


(Firma existiert seit 1920) 


Bahnhofitr.20. Tel.1698 


Gaede, Spandau. Neue] Tiſch brei A. g berge. mit voll. Kon⸗Milehkontrolle ergab Jahresmilchleistung bis 
Bergitr. 1, v. I. 16135 Diuga 8. 7170 3eifiom, in einer Kreis- 6580 Ltr., trotz gering. Kraftfuttergaben und|Br- Kochadaoy & Künz! 


16191 


iadt. Zahlungsfähige| hauptsächl, Fütterung von frischen und ein- ul, Gdańska 139 _ 15733 200 m 60 Gleis ig En or A 


r. u. Ang. von Empf. 
i biete an obige Adreſſe. 


5837! Długa 19, 1 Tr. lts. 171 Telefon Nowe 69. Fortſetzungnächſteseite 


b ! Brillanten 
ſchlank. ihid. Mädch. Syda smiadeokich 38,10 esch tet . elle Zuchtbullen tauft B. Grawunder. age . mit Lehrling. 


Deri. muß den Dampf- 
dreſchſatz führ. tönnen 


Uhr Mitfionsnähoerein vorh. Zuſchrift. erb an 10000 Ans. 5000 85 verpachten eine Her⸗ Gesundheit und ausgeprägt. Milchtyp. Amtl. Gold W Gilber Prebfiroh u. ſämtl. Reparaturen 


eu Ajala 1 an land» 
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4. Blatt. 


Ein Geheimnis? 


Bekanntlich hat ſich Miniſterpräſident Bartel nach eini⸗ 
gem Zögern bereit erklärt, die im Etatsjahr 1927/28 erſolg⸗ 
ten Etatsüberſchreitungen ſich nachträglich vom Sejm pe- 
willigen zu laſſen. Dagegen lehnte er es ab, ſich an den 
Zeitpunkt von 14 Tagen zu halten, der in einem bezüglichen 
Antrag aus dem Hauſe genannt war. Der „Kurjer 
Poznanſti“ beſchäftigt ſich mit der Angelegenheit und ſchreibt 
dazu u. a.: 

„Weswegen die Ablehnung dieſes Termins? Es iſt 
ſchwer anzunehmen, daß hier irgendwelche techniſchen 
Schwierigkeiten eine Rolle ſpielen könnten, denn in dieſem 
Falle handelt es ſich einzig und allein um eine Liſte der Er⸗ 
mächtigungen zur Erhöhung der Kredite. Dieſe Daten be⸗ 
ſitzt die Regierung, und es kennt fie auch die Oberſte Kon- 
trollkammer des Staates. Woher alſo die Abneigung, den 
Termin feſtzuſetzen? Sollte in dieſer Überſchreitung des 
Budgets irgendein Geheimnis ſtecken? Der Premier Bartel 
ſprach bei der Begründung der Notwendigkeit dieſer İber- 
ſchreitungen davon, daß die meiſten Überſchreitungen erfolgt 
find infolge des Steigens der Preiſe ſeit der Beſchlußfaſſung 
über das Budget. 98 Prozent dieſer Überſchreitungen er- 
klärten ſich hieraus.“ s 

Das Blatt gibt dies im großen und ganzen zu, ſchreibt 
dann aber weiter: 

„Es beſteht aber eine Ausnahme. Die Ausgaben des 
Miniſterpräſidiums wuchſen um 450 Prozent. Statt 1820 000 
Zloty find 9 983 000 Zloty ausgegeben worden. So ſehr iſt 
die Teuerung nicht angewachſen, und dieſe Ausgaben gehören 
überdies nicht unter die 98 Prozent, von denen der Premier 
geſprochen hat, ſondern zu den zwei Prozent, von denen er 
nicht geiprochen hat. Wofür wurden dieſe 8 Millionen über 
das Budget hinaus ausgegeben? Vorerſt hat niemand dar- 
über eine Auskunft gegeben, obgleich der Profeſſor Rybarſki 
in ſeiner Rede und nach ihm auch andere darüber Fragen 
geſtellt haben, und obgleich ſowohl der Premierminiſter wie 
auch der Finanzminiſter auf alle Vorhaltungen und Zweifel 
gern antworten. Steckt dahinter ein Geheimnis? Wird es 
aufgedeckt werden und wann? Es ſoll dies möglichſt raſch 
geſchehen, wie der Premier verſprochen hat, aber nicht in 
14 Tagen, wie der Nationale Klub beantragt hat. Alſo erſt 
nach Neujahr, wenn nicht irgendwelche Hinderniſſe eintreten. 
Wer kann heute wiſſen, was nach Neujahr ſein wird?“ 


Das deutſch⸗polniſche Auſwertungs⸗ 
ahlommen. 
Eine amtliche deutſche Erklärung. 


Berlin, 6. Dezember. In verſchiedenen Preſſeäuße⸗ 
rungen wird das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen 
vom 5. Juli bemängelt, weil es angeblich die deutſchen 
Intereſſen benachteilige. Hierbei wird der Inhalt des Mb- 
kommens vielfach unrichtig und lückenhaft dargeſtellt. 

So wird bei Erörterung der Frage, ob im Einzelfalle 
das deutſche oder polniſche Recht anzuwenden tft, verkannt, 
daß perſönliche Forderungen, die durch Hypotheken auf 
polniſchen Grundſtücken geſichert ſind, nach dem Abkommen 
nur dann nach polniſchem Recht beurteilt werden, wenn 
auch der perſönliche Schuldner zur Zeit der gerichtlichen 
eee E Forderung ſeinen Wohnſitz in Polen 

at. 


Ferner wird nicht genügend gewürdigt, daß in dem Ab⸗ 
kommen grundſätzlich die Staatsangehörigen beider Länder 
bei Anwendung der Aufwertungsvorſchriften einander 
gleichgeſtellt werden. Dieſe Gleichſtellung wirkt ſich zu⸗ 
gunſten der deutſchen Gläubiger in allen den Fällen aus, 
in denen die polniſche Aufwertungsgeſetzgebung dem Glän⸗ 
biger mehr Vorteile bietet, als die deutſche. 

Ohne ſchon jetzt auf weitere Einzelheiten einzugehen, 
ſei weiter bemerkt, daß bei der Beurteilung des Abkom⸗ 
mens naturgemäß nicht nur von dem deutſchen Aufwer⸗ 
tungsgeſetz ausgegangen werden darf, ſondern daß geprüft 
werden muß, inwieweit das Abkommen gegenüber dem 
durch das polniſche Aufwertungsgeſetz geſchaffenen Bu- 
ſtande Verbeſſerungen bringt. Im übrigen iſt eine gerechte 
Würdigung des nach gründlichſter Vorbereitung und lan⸗ 
gen, mühevollen Verhandlungen unterzeichneten Abkom⸗ 
mens nur möglich, wenn man das Werk in ſeiner Geſamt⸗ 
heit beurteilt, wozu z. B. gehört, daß eine nennenswerte 
Aufwertung der Pfandbriefe der Poſener, weſtpreußiſchen 
und ſchleſiſchen Landſchaft, ſowie der Anleihen der Poſener 
und Breslauer Provinzialhilfskaſſen erſt durch das Abkom⸗ 
men ermöglicht wird. 


Bei der demnächſt zu erwartenden parlamentariſchen 


Beratung des Abkommens wird Gelegenheit ſein, alle dieſe 
Erſt dann wird ein ſachlich be⸗ 


Einzelheiten zu erörtern. 


Skizze von Georg Wagener. 


„Die Lava, die Lava!“ Schreiend jagt die alte Annun⸗ 

diata den Hohlweg hinunter, der von ihrem armſeligen 
Een zum Dorf hinab führt. „Rettet Euch, rettet 
Euch!“ 
Der gellende Ruf reißt die Leute aus den Häuſern. 
Sie ſtehen für Minuten auf der Straße, geſtikulieren, wei⸗ 
nen, ſtarren hinauf zur Höhe, zur Bodenwelle, die ihnen 
den Anblick der zähflüſſigen, glühenden Maſſe verbirgt, und 
ſtürzen in die Häuſer zurück, ihre Habe in die ſichere 
Stadt hinüber zu retten. Der ſchrille Schrei der wahn⸗ 
ſinnigen Alten verklingt in der Ferne. 

Keuchend unter ihrem ärmlichen Eigentum rennen die 
Letzten aus dem Dorf hinüber zur Stadt. die ein Hügel⸗ 
rückten vor dem ſich heranwälzenden Lavaſtrom ſchützt. Rot 
glühend kriecht die zähe Maſſe den Hang hinunter und ver⸗ 
ſchlingt das Haus der Annunziata hoch über dem Dorf. 

Karabinieri-Patrouillen ſtreiſen durch die MU gewor⸗ 
denen Gaſſen und ſuchen nach Säumigen, die ſich nicht von 
ihrer Heimat trennen mögen. Unten faſt am Ausgang des 
Dorfes finden ſie noch einen: „Pietro Sarto, was ſuchſt du 
Dier? Fort! Rette dich!“ Ein böſer Blick aus den ſtechen⸗ 
den Augen des Mannes trifft den Frager. Der Spaten 
in Pietros Hand fliegt ärgerlich zur Seite: „Laßt mich zu⸗ 
frieden. Ich bleibe.“ — Mißtrauiſch muſtert der Poſten⸗ 
führer den anderen, ſieht den Spaten, und ein alter Ver⸗ 
dacht, ein faſt vergeſſenes Gerücht von Pietros Beteiligung 
an den Verbrechen der ausgerotteten Mafia ſchießt ihm 
durch den Sinn. „Laßt mich zufrieden. Geht!“ Wütend 
brüllt Sarto den Karabinieri ins Geſicht. Der Poſten⸗ 
führer winkt. Vier Fäuſte packen den Mann und ſchleifen 
ihn hinüber ins rettende Tal. — „Das Dorf iit geräumt. 
Den Letzten haben wir gegen ſeinen Willen mitnehmen 
müſſen“, meldet unten in der Stadt der Poſtenführer. 

Draußen in den Orangengärten weilen die Leute aus 
dem Dorf. Stumm und ohne Klage ſehen die Männer zum 
glühenden Wall hinauf, der ſich langſam die Bodenwelle 


ee 


„ 


gründetes Urteil darüber 
als Ganzes den deutſchen 
Rechnung trägt. 


eſtattet ſein, ob das Abkommen 
nterefien in genügendem Maße 


Moskau über die „Kriegsgefahr“. 


Moskau, 5. Dezember. Die großen Moskauer Zei⸗ 
tungen ſchreiben ſchon feit Tagen wieder einmal über den 
künftigen Krieg, den der Rätebund zu erwarten 
habe. Alle dieſe Rätepreſſeäußerungen ſtützen ſich auf die 
jüngſten mehr oder weniger alarmierenden Nachrichten der 
randſtaatlichen, hauptſächlich der lettiſchen Linksblätter. 
Danach liefen die Fäden der ſowjetſeindlichen Vorberei- 
tungen in London zuſammen. Vom Balkan über 
Polen bis zur baltiſchen Oſtſeeküſte erſtreckte 
ſich der feindliche Staatenblock. Der füngſte engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Zuſammenſchluß habe dieſe Tätigkeit nur gefördert. 
Auch die Bildung eines „reaktionären“ Kabinetts in Lett⸗ 
land ſei kein Zufall, ſondern ſtehe mit dieſer moskaufeind⸗ 
lichen Bewegung in unmittelbarem Zuſammenhang. Das 
Londoner-Pariſer Ränkeſpiel richte ſich jedoch auch gegen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, denn nicht 
gegen die Sowjetunion allein würde ſich ein erneuertes 
engliſch⸗japaniſches Bündnis wenden. Eine andauernde 
Beherrſchung Chinas durch London, Paris, Tokio 
ſei nur dann denkbar, wenn die amerikaniſche Politik auf 
dem oſtaſiatiſchen Feſtlande kaltgeſtellt werden würde. Alles 
zuſammengefaßt müſſe man zur Erkenntnis gelangen, daß 
der engliſch⸗franzöſiſche Block auf der ganzen Linie ener⸗ 
giſch tätig ſei, um ſich für den neuen Krieg zu rüſten. 


An dieſen Moskauer Preſſeäußerungen fällt auf, daß 
die Argumente an den Haaren herangezogen werden, um 
daraus wieder einmal eine „akute Kriegsgefahr“ zu kon⸗ 
ſtruieren. 


Ifdeutſche Frauentage. 
Rückblick auf 25 Jahre. 


In Danzig findet am 7. und 8 Dezember ein Oſt⸗ 
deutſcher Frauentag jtatt, Aus dieſem Anlaß fet ein Rück⸗ 
blick auf die letzten 25 Jahre und die deutſche Frauen⸗ 
bewegung im Oſten geſtaktet. Schon einmal zu Beginn des 
Jahrhunderts gab es Oſtdeutſche Frauentage und die 25 
Jahre, die uns von der Gründung dieſer Tage trennen, 
bieten wohl Abſtand genug, um erkennen zu laſſen, welchen 
Wert fie damals für die Frauen und die oſtdeutſchen Ver⸗ 
hältniſſe hatten. Dieſe Frauentage waren nicht im eigent⸗ 
lichen Sinne Schöpfungen der Frauenbewegung, wenn fie 
auch von führenden Frauen der Bewegung ins Leben ge⸗ 
rufen und getragen wurden. Sie ſtützten ſich nicht auf Ver⸗ 
eine, ſondern waren ein loſer Zuſammenhang. Die Grün⸗ 
derinnen waren Frl. S H u e e- Bromberg, Frau Hübner⸗ 
Bromberg, Frau Bohn⸗ Königsberg, Frl. Pöhlmann⸗ 
Tilſit, Frau Ella Carſtenn⸗Elbing, Frau Lina Frank⸗ 
Danzig und Frau Böhm ⸗Lamgarben. Die Themen, die 
den Verhandlungen zu Grunde lagen, lagen vornehmlich 
„auf ſozialem Gebiete. Erſt mit dem Jahr 1908, das die 
Frauen durch das neue Verſammlungsrecht aus der Ge- 
meinſchaft mit Lehrlingen, Unmündigen und Geiſteskrauken 


heraushob, wurde auch politiſchen Fragen Raum gegeben: 


leider kam dadurch Unſtimmigkeit in die Oſtdeutſchen 
Frauentage. 2 1 ehe 


Der erſte Oſtdeutſche Frauentag fand in Bromberg 
1903 ſtatt und der letzte in Zoppot 1912. Der Weltkrieg ſetzte 
allen kulturellen Beſtrebungen ein 1 — Durch den Krieg 
war der Beſtand der Oſtdeutſchen Frauentage zerſchlagen. 
Dieſe erſten Frauentage zu Anfaug des Jahrhunderts waren 
Willensäußerungen der vom öffentlichen und volitiſchen 
Leben ferngehaltenen Frauen, die Zeugnis ablegten von 
der Arbeitsfreudigkeit, der Willensſtärke und großer Be⸗ 
geiſterungsfähigkeit. Keine dieſer führenden Frauen ſtrebte 
nach perſönlichem Vorteil oder nach Herausſtellung der 
eigenen Perſönlichkeit. Es war ein Ringen um geiſtige 
Güter, um Rechtsgüter, die der kommenden Generation zu⸗ 
fallen ſollten. Die Beweggründe, die 1926 zu einer Nen- 
geſtaltung der Oſtdeutſchen Frauentage führten, waren 
weſentlich andere als die, die erſtmalig die treibenden 
Kräfte waren. Waren es damals praktiſch ſoziale und 
ideelle Gründe, die hauptſächlich die Rechtsſtellung der Frau 
fördern ſollten, ſo waren jetzt national⸗kulturelle Güter zu 
ſchützen und zu erhalten. Die gleichartige Lage und die 
gleichartigen Aufgaben der Frauenorganiſationen im Often 
sh 1926 zur Veranſtaltung des erſten Oſtdeutſchen 

rauentages nach dem Kriege geführt und der überraſchend 
gute Erfolg des erſten gibt den Mut, jetzt den zweiten am 
7. und 8 Dezember folgen zu laſſen. Die gemeinſame Idee 
und die gemeinſamen Aufgaben ſollen auf neutralem Boden 
zur Auswirkung gebracht werden. Wandlungen des 


Die Weiber liegen auf den Knien: „San⸗ 
R Und alles wartet auf das 
under. — 


Abſeits von den anderen ſteht Pietro Sarto. Er zer⸗ 
beißt die Lippe in ohnmächtiger Wut: „Mein Geld, dort 
oben im Garten!“ Er will den Heiligen ihr Teil vers 
ſprechen, wenn ſie ſein Verſteck vor der Lava bewahren: 
einen ſilbernen Leuchter für die Muttergottes, angie 
Kerzen für San Leonardo, dreißig für Santa Agata, die 
Retterin aus Lavanot. Doch dann fällt ihm ein, daß die 
Heiligen ſein durch Raub und Mord erworbenes Gut ver⸗ 
ſchmähen müſſen, und er flucht den Nothelfern, die nur den 
ehrlichen Beter hören 

Mitternacht iſt vorüber, und der Schlaf übermannt die 
Flüchtlinge. Da ſchleicht Pietro Sarto in das verlaſſene 
Dorf hinauf. Die Lavamaſſen ſtehen noch hoch über den 
Häuſern und kriechen nur Schritt um Schritt dem Rand 
der Bodenwelle zu. 

Pietro Sarto ſteht im Garten ſeines Hauſes und gräbt 
nach der verſteckten Beute. Der Kaſten mit dem Geld und 
den Wertſachen liegt tief in der Erde, und Pietro ſticht den 
Spaten mit wütender Haſt in den hartgetretenen Boden. 
Das Eiſen knirſcht und klingt und übertönt andere Ge⸗ 
räuſche. Der Schweiß ſtrömt Pietro von der Stirn. 
reißt den Rock vom Leib, weil ihn die Hitze quält, die Hitze, 
die ihm aus dem fiebernden, raſtlos arbeitenden Körper zu 
kommen ſcheint. 

Der Spaten ſtößt dumpf auf Holz. Ein Dutzend haſti⸗ 
ger Stiche noch, dann hebt Pietro die Kiſte mit der ute 
aus der Grube und mit fliegenden Händen ſtopft er wahl» 
los Geld und Wertſachen in den bereit liegenden Sack. 
Fort, ehe die Lava kommt, ehe der Morgen graut und ihn 
verrät! Er wirft den Sack über die Schulter, läuft durch 
das Haus, reißt die Tür auf und — ſteht vor dem glühen⸗ 
1 l der faſt lautlos den Hohlweg herab flutet: 
„Verflu 

Die Tür ſchlägt krachend ins Schloß. Pietro Saxto 
raſt durch den Garten zurück, klettert über die Mauer des 
Nachbargrundſtücks, ſtürzt durch den Flur des fremden 
Hauſes und ſteht auch hier von den Sana Gejauaen 


entlang frißt. : 
tiſſima, rette unſere Häuſer!“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 8. Dezember 1928. 
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Nr. 283. 


Bei Gallen-, Leber: und Nierenkrankheiten iſt es an= 
gezeigt, alle 2—3 Monate einige Wochen täglich früh nüch⸗ 
tern % Glas Saxlehners „Hunyadi Jänos“ Bitterwaſſer zu 
nehmen „Hunyadi Janos“ Bitterwaſſer ift ein vorzügliches, 
unlbertreffliches natürliches Abführmittel. Es reguliert 
den Stuhlgang, leitet die ſchädlichen Stoffe ab. belebt den 


Organismus, macht den Körper widerſtandsſähig. Zu 
haben in Apotheken, Drogerien. Storm. koſtenlos: 
M. Kandel, Poznan, Maſgztalarſka 7a. 14617 


5 P m TEE ARE ]⁵ . A 


Frauenlebens laute das erſte Thema der Devor- 
ſtehenden Tagung und leitet über zu dem zweiten: 
Lebensfragen der weiblichen Jugend. Die 


Namen der beiden Referentinnen, Frau von Zahn⸗Harnag 
und Dr. Marie Baum, bürgen für eine ſachliche und groß⸗ n 
zügige Behandlung beider wichtigen Probleme, die die 
heutige Zeit in einem beſonderen Maß beeinfluſſen und be⸗ 


herrſchen. . 
Marie Meyer - Rottmannsdorf. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Bezahlung der neuen Vermögensſtenerrate. 


Der Zahlungstermin für die neue Rate der Ber: 
mögensſteuer iſt nunmehr endgültig auf den 10. Dezember 
1928 feſtgeſetzt. 


über die Entſtehung dieſer Steuer fei folgen- 
des in Erinnerung gebracht: In der wirtſchaftlich ſchwerſten 
Zeit Polens, im Jahre 1923, wurde der Volksgemeinſch aft 
eine einmalige Vermögensabgabe auferlegt, die 
insgeſamt 1100 Millionen Zloty einbringen ſollte. Im 
Laufe der Zeit erwies es ſich aber, daß dieſe Summe zu hoch 
war, als daß ſie bis zu dem vorgeſehenen Termin (Ende 
1926) eingezogen werden könnte, ohne dadurch das Wirt 
ſchaftsleben ſchweren Gefahren auszuſetzen. Deshalb wurde 
die Bezahlung der Vermögensabgabe auf weitere 
Raten verteilt. Im einzelnen gingen von dieſer Steuer 
ein: 1923 — 1 938 000 Zloty, 1924 — 193 580 000, 1925 — 
58 467 000, 1926 und 1. Quartal 1927 — 74 381 000, im Budget- 
jahre 1927/28 — 65951000 und vom 1. April bis 31. Auguſt 
1928 — 9 390 000 Zloty, ins geſamt 403 707 000 Zloty. Um 
die veranſchlagte Summe zu erreichen, müßten alſo noch 
696 293 000 Zloty eingezogen werden. 


Zur Bezahlung der neuen Rate erhalten die Steuer 

zahler eine entſprechende behördliche Auffor des 

f ur g. Die beiden letzten Abſchnitte dieſer Aufforderung 
auten: 


„Im Falle der Nichteinzahlung der oben angegebenen 
Quote bis zu dem angezeigten Termin (10. Dezember 1928) 
wird der Betrag zwangsweiſe einſchließlich Verzöge⸗ 
rungsſtrafe und Exekutionskoſten eingezogen. Die vierzehn⸗ 
— Zahlungsfriſt findet in dieſem Falle keine Anwen⸗ 
ung. 


Der letzte Satz muß betreffs ſeiner Rechtmäßigkeit 
ſtarke Zweifel erwecken. Denn Art. 3 des Geſetzes 
über die Einziehung von Strafen bei Außenſtänden aus dem 
Titel direkter Steuern ſowie Stempelgebühren ſagt aus⸗ 
drücklich (Geſetz vom 31. Juli 1924, Dz. Uſt. Nr. 73 — 1924, 
Poſ. 721): „Von Außenſtänden, deren Bezahlung durch Be- 
ſchluß der zuſtändigen Steuerbehörden verſchoben oder auf 
Raten verteilt wurde, werden Verzögerungszinſen nur in 
einer Höhe von 1 Prozent monatlich erhoben, angefangen 
vom 15. Tage nach Ablauf des Zahlungstermins.“ 

Es gibt keine Rechtsgrundlagen, die die Steuer⸗ 
behörden zur Anderung dieſes Geſetzes in Anbetracht 
der Feſtſetzung der neuen Vermögensſteuerrate berechtigen. 


DERGUTE Sr 
TAFEI-SENF 


Die Sonne fteigt aus dem Meer empor, und Pietro 
Sarto, der Mafioſo, irrt durch Gärten und Häuſer und 
ſucht einen Ausweg aus dem glühenden Gefängnis. . 

Da ziehen die Leute aus dem Dorf in langer Pro⸗ 
zeſſion herauf. Pietro ſieht fie kommen, den Prieſter an 
ihrer Spitze. „Die Heiligen müſſen mir helfen. Die Hälfte . 
meines Geldes ſollen ſie haben!“ Er fällt auf die Knie, 
will beten und kann nur ſchreien. Drüben auf dem ſicheren 
Hügelrücken, kaum fünfzig Meter entfernt, ſtehen die 
Leute aus dem Dorf und ſtarren entſetzt auf den Verlore⸗ 5 
nen: „Eine Stunde, eine halbe Stunde, dann verſchlingt 
ihn die Lava.“ 

Der Prieſter hebt das Kreuz: „Pietro Sarto, es kann 
keine Rettung mehr für dich geben. Haſt du deinem Gott, 
von dem du im Leben nichts wiſſen wollteſt, noch etwas zu 
ſagen, ehe du ſtirbſt?“ . 

Pietro, der Verbrecher, ballt die Fauſt. Doch pong $ 
fällt ihm ein, die Beichte jener Verbrechen, die er beging, 
könnte den verleugneten Gott noch verſöhnen: „Ja, ich w 
beichten. habe den Karabiniere von Mascali getötet, 
den Arzt aus Giarre ſeines Geldes wegen ermordet, ich 

abe noch viel mehr getan, was kein Menſch je erfuhr. 
rieſter rette mich! Bitte deinen Gott, daß er mir hilft!“ 


Den Prieſter durchſchauert das Grauen vor dem Bere 
brecher und vor der göttlichen Strafe. Ex will den Arm 
heben, das Zeichen des Kreuzes über dem Schurken machen, 
den kein Menſch mehr verurteilen darf; doch das Entſetzen 
lähmt ihm die Hand. Die Lava hat die Kirche, die den 
glühenden Strom in zwei Arme teilte, niedergeriſſen, und 
der breite Feuerwall wälzt ſich ungehemmt gegen das Haus 
des Verbrechers. Pietro Sarto kauert an der Mauer feis 
nes Hauſes, ſtiert der Lava entgegen und brüllt ſinnlos, 
ellend wie ein Tier. Da erreicht das flüſſige Feuer ſeine 
ruſt, drückt ihn gegen die Wand, legt ſich um ſeine Schul⸗ 
ern 

Einen Augenblick ragt die Fratze des Wahnſinnigen 
aus dem glühenden Brei, dann ſtürzt die Mauer krachend 
Ben und die Lava deckt den Verbrecher deckt die 
eute des MM fioſo. i 


fort: 


(Deutſche Fraktion), der betonte, 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 
\ z 7 Bromberg, 7. Dezember 1928. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
zunähtt in Vertretung des erkrankten Vizeſtadtpräſidenten 
urch Stadtrat Zeromſki der neugewählte unbeſoldete 
Stadtrat Ma jchrzak vereidigt. Die Erledigung des 
uſatzbudgets mußte abermals wegen Erkrankung des 
ezernenten vertagt werden. 5 


Rechnungsprüfung und Freikartenhauſſe. 


„Eine größere Ausſprache löſte der Bericht der Kom- 
miſſion über die Beſtätigung der Rechnungen und den 
Kaſſenabſchluß aus. Aus dem Bericht des Kommiſſions⸗ 
vorſitzenden Lewandowicz ging hervor, daß die Rech⸗ 
nungen im allgemeinen richttg geführt wurden, jedoch 
hätte mehrfach feſtgeſtellt werden müſſen, daß die einzelnen 
Reſſorts ihre Kompetenzen überſchritten haben 
und nachträglich vor die Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
kommen jeien, um eine Beſtätigung der Überſchüſſe zu 
fordern. Dieſes ſei unzuläſſig und dürfe von der Ver⸗ 
ammlung nicht gebilligt werden. Ferner rügte der Reduer, 
daß von einzelnen Abteilungen ſelbſtändig Anſchaffungen 
für die Amter gemacht würden, während das Generalbureau 
dieſe Anſchafungen zu beſorgen hat. Ferner wurde gerügt, 
daß trotz einer diesbezüglichen Beanſtandung durch den 
Wojewoden noch immer in unzuläſſiger Weiſe eine Tan⸗ 
tieme für manche Leiter der ſtädtiſchen gewerblichen In⸗ 
ſtitute gezahlt werde. Beſondere Beachtung fand die Er⸗ 
klärung, daß das Theater eine zu große Zahl von 
Freibilletts ausgebe. So erhalte die Redaktion des 
zDziennik Bydgoſki“ 8 Freiplätze für jeden Tag. Der 
Redner wies darauf hin, daß die Stadt eine Subvention 
von 200 000 Zloty nicht dafür hinauswerfe, um dann Per- 
ſonen Freibilletts zukommen zu laſſen, die den Betreffenden 
von der Direktion nur aus Furcht vor Boykott über- 
laſſen würden. In dieſer Angelegenheit wurde die Aus⸗ 
ſprache recht lebhaft. Der Stadtv. Lonartowicz ge⸗ 
brauchte in ſeinen Ausführungen das Wort „Szmata 
Bydgoſka“ (Bromberger Fetzen) und verbeſſexte fi) fo- 
rt: „Ich meine „Dziennik Bydgoſki“. Der Vorſitzende 
ſetzte die Glocke in Bewegung, und der Vertreter des 
zDziennik Bydgoſki“ verließ daraufhin den Saal. Der 
Redner ließ ſich aber nicht ſtören und verlas die Liſte der⸗ 
jenigen Perſonen, die ſtändige Freibilletts erhalten. Vom 
Dziennik Bydgoſki“ erhalten die Frau Teſka und der 
K akteur Formanſki je jwei Freikarten, außer den 
übrigen Paſſepartouts für die Redaktion. 

Die von der Redaktion dieſes Blattes benutzten 

Freikarten haben in einem Jahre einen Wert 

von 23056 Zloty! Man müſſe, jo forderte der 

Redner, eine Anderung dieſes Syſtems fordern 

und eventuell die genannte Summe von der 

nächſten Subvention des Theaters abziehen. 


Nachdem der Stadtv. Lonartowiez geendet hatte, machte 
der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß das Publikum ſo⸗ 
wohl wie die Preſſevertreter Gaſtrecht im Saale der 
Stadtverordnetenverſammlung genießen und nicht durch be⸗ 
leidigende Außerungen verletzt werden dürfen, andernfalls 
er den Reonern das Wort entziehen müſſe. 

Schließlich wurde der Rechnungsabſchluß ge⸗ 
nehmigt, jedoch mit der Einſchränkung, daß die Tantieme 
für den Direktor der Gasanſtalt vorläufig nicht mehr gezahlt 
würde, die Amter nur durch die Zentrale einzukaufen hätten 
und der Magiſtrat die im Etat vorgeſehenen Summen nicht 
überſchreiten möge. Die Kommiſſionsmitglieder wurden ge⸗ 
beten, ihre Pflichten beſſer zu erfüllen und nicht wieder 
Budgets zu verlieren. Die Angelegenheit der Freibilletts 
wurde an die Theaterkommiſſion überwieſen. 


Die Kirchen brauchen keine Straßenreinigungsgebühren 


zu bezahlen. 

Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſodann mit einem 
Magiſtratsantrage, nach welchem die rückſtändigen Straßen⸗ 
einigungsgebühren, die von der Kirche der katholiſchen⸗ 
iſſiongre an der Konradſtraße für die Zeit vom 1. Januar 
1927 bis zum 31. März 1928 in Höhe von 1099,35 Zloty zu 
9 ſind, niedergeſchlagen werden ſollen. Dieſer Antrag 
öjte eine längere Ausſprache aus, in der die Sozialiſten die 
Eintreibung der Gebühren forderten, da man keinen Unter⸗ 
Hied machen dürfe zwiſchen Kirchen und Privatbeſitz. Es 
ſei feſtgeſtellt worden, daß die Miſſionare über genügend 
Geldmittel verfügten, ſie hätten ſogar bei der Einweihung 
ihrer Kirche Einkrittsgelder erhoben. Die Redner der 
Rechtspasteien dagegen ſprachen fich für die Steichung aus, 
da es ſich hier um eine Erziehungsanſtalt handele, 
die auch in dieſer Beziehung eine Ausnahmeſtellung ein- 
nehmen müßte. Zur Unterſtützung des Magiſtratsantrages 
wies der Dezernent Stadtrat Milchert darauf hin, daß 
die Straßenreinigungsgebühren ſämtlichen Kirchen erlaſſen 
worden feien. Dem widerſprach der Stadtv, Kruſe 
daß hier offenbar mit 
zweierlei Maß gemeſſen werde. Die Behauptung des Stadt⸗ 
rats könne ſich nur auf die katholiſchen Kirchen be⸗ 
iehen, den die evangeliſchen Kirchen hätten gegen 
en Beſchluß des Magiſtrats, von ihnen die Straßen reini⸗ 
gungsgebühren einzuziehen, Klage beim Wojewodſchafts⸗ 
ericht einreichen müſſen. Daraufhin ſtellte Stadtv. Jen⸗ 
rike (Deutſche Fraktion] den Zuſatzantrag, die rück⸗ 


ſtändigen Straßenreinigungsgebühren von fämtlichen 


A 
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von Spirituoſen in Höhe von 6 Prozent, und von den übri⸗ 
gen Patenten von dem Verkauf alkoholiſcher Getränke in 
Höhe von 40 Prozent zu erhöhen. 


ein 


Kirchen niederzuſchlagen. Nachdem die Stadtv. Lewan⸗ 
dowfſki und Fiedler von der Nationalen Partei auch dieſen 
Antrag unterſtützt hatten, wurde der Magiitrat?+-tran jowie 
der Zuſatzantrag der deutſchen Frakion mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. Gegen den Antrag ſtimmten nur 
die Sozialiſten. Die einzelnen Gemeinden haben jetzt nur 
Gebühren einzureichen. TE 
Die Schlichtungskommiſſion in Sachen der: 
Wohnbaracken, die der Magiſtrat in Brahemünde erbauen 
wollte, hat beſchloſſen, diefe Baracken in der Thorner 
Straße zu errichten; damit iſt dieſer Streitfall beendet. 
Es kamen nun einige nR 


5 1 * Steunerangelegenheiten NER 
zur Beratung. Es wurde beſchloſſen, den Kommunalzuſchlag 
zu den Staatsabgaben von den Patenten für die Herſtellung 


Der Kommunalzuſchlag 
zu der Staatsſteuer von Induſtriepatenten und Regiſtrier⸗ 
karten wurde mit 20 Prozent feſtgeſetzt, der Kommunal⸗ 


ziuſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer mit 90 Prozent. 


Für die Weihnachtsfeier der Armen bewilligt 


die Verſammlung 25000 Zloty, für die Weihnachtsfeier der 
Inſaſſen des Blindenheims 800 Zloty. — Aus dem Bericht 
über den ſogenannten Straßenbahnfonds, der aus dem er⸗ 


höhten Straßenbahnbillettpreis geſchaffen wurde, ging her⸗ 
vor, daß augenblicklich ein überſchuß von 56.000 31. 
beſtehe. Der Magiſtrat wurde gebeten, der Verſammlung 
Projekt zur Linderung der Wohnungsnot bei Benutzung 


dieſer Mittel vorzulegen. 
f Die Angelegenheit der Millionenerbſchaft, 


die bekanntlich in der letzten Sitzung von dem Vorſteher 
auf die Tagesordnung der geheimen Sitzung geſtellt, dort 


m aber nicht verhandelt wurde, ift nun erfreulicherweiſe zur 
öffentlichen 


Beratung geſtellt worden. Der 

diesbezügliche Antrag der deutſchen Fraktion wurde dem 

Magiſtrat zur Außerung übergeben. 1 RR i 
An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


motor auf Touren. 


jektiv!“ 
ſchneller rollt das Flugzeug heran, brauſt, heult näher und 


8 Anträge auf Niederſchlagung der rückſtändigen 
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niedrige Facon 


Wie man Flugzeug genſationen kurbelt. 


Flugzeug⸗Senſationen! — Behaglich im Kinoſeſſel zut- 
rückgelehnt „genießt“ man auch die allertollſten Szenen mit 
einem gewiſſen Nervenkitzel und einem recht beſcheidenen 
Gruſeln. Sie ſind heute kaum noch etwas Beſonderes, und 
faſt niemand im Publikum wird ſich überhaupt bewußt, mit 
welch zahlloſen Schwierigkeiten und ungeahnten Gefahren 
auch die einfachſten dieſer Aufnahmen nicht nur für den 
Senſationsdarſteller, deſſen Geſchicklichkeit und Wagemut 
wenigſtens ab und zu dieſen oder jenen zur Bewunderung 
hinreißen mag, ſondern auch für den Regiſſeur, den Kamera- 
mann nebſt „Stativkutſcher“ oder Hilfsoperateur und nicht 
allzu ſelten für den Flugzeugführer ſelbſt verbunden ſind. 

Wollen wir da zum Beiſpiel eine ganz einfache 
„Paſſage“, jo ein lächerlich einfaches Abreiſe-Abſchieds⸗ 
ſzenchen mit himbeerner Gefühlsſoße und einem Schuß 
Humor drehen: alles iſt tadellos vorbereitet, die Sonne 
will acht ſchlimme Regen-Wartetage wieder gutmachen und 
im ſtrahlendſten Licht glitzert und gleißt der abflugbereite 
Motorvogel. Auf einem Bretterlaufſteig, den wir ſchnell 
über den tief aufgeweichten Boden gelegt hatten, turnen 
die Stars zum Flugzeug, klettern die Kabinenleiter hinauf, 
die Kurbeln ſchnarren, und alles iſt in beſter Stimmung. 
Abſchiedsſzene, wie geſagt, Händedrücken, Umarmungen, 
Lächeln, Tränchen. Der Motor ſpringt donnernd an, ein 
nervöſes Zittern geht durch den rieſigen Kunſtvogel, deſſen 
Räder von den Hemmſchuhen noch am Laufen verhindert 
werden. Alles in allem: ein prächtiges Bild; es klappt wie 
am Schnürchen. Ein Apparat, „angeſchnitten“, ein wenig 
ſeitlich dicht vor der Kabinentür, dreht die Großaufnahmen, 
ein zweiter ſteht am Schwanzende zum Abflugkurbeln 
bereit, während ein dritter ungefähr 600 Meter vor der Ma- 
ſchine den „Flug ins Blaue“ von vorn faſſen ſoll. „Frei!“ 
— „Frei!“ — „Fertig!“ — Surrend kreiſt der Propeller. 

Platſch — platſch, ſtapfe ich die letzten Schritte durch den 


Flugplatzſumpf zu dem Bretterquadrat, das den dritten 


ſchon erwähnten Apparat mit Kameramann und Hilfs- 
operateur trägt Der verabredete Signaltriller gellt über 
das Feld. „Aufnahme!“ Brüllend geht der Flugzeug⸗ 


Die Hemmſchuhe werden entfernt, der 
Vogel rollt an, ſchaukelt, rollt heran. Rieſige Spritzer 
ſchleudern die Räder zur Seite. „Los!“ — die Kurbel 
ſchnarrt. „Menſch, wie der kommt! Gerade ins Ob⸗ 
„Langſamer drehen!“ Schneller, immer 


näher; 300 Meter, 200 — 150 — 100 Meter! 
kann ſich nicht heben!! — Runter, runter!“ 
50 Meter! — Er fliegt! „Runter, runter in den Dreck!“ — 
Platſchend werfen wir uns in den Schlamm. Krachen, 
Berſten, Plumpſen! Tauſend Splitter pfeifen uns um die 
Ohren; donnernd raſt die Maſchine haarſcharf über uns 
hinweg. Erſt im allerletzten Augenblick war es ihrem 
Führer gelungen, ſie hochzubekommen, doch hatte ihre Rad⸗ 
achſe noch unſeren Apparat erfaßt, das Statio zerfetzt und 
die Kamera ein gutes Stück mitgeriſſen. 

„Auf! — Raus mit der Kiſte!“ — Drei pudelnaſſe lehm⸗ 
bedeckte, pruſtende, noch an allen Gliedern zitternde Männe⸗ 
ken rappeln ſich auf, ſuchen, waten und greifen zur Kamera 
im Waſſer. „Rauf aufs Brett!!“ Noch ganz atemlos 
unterſucht der Kameramann ſeine „geliebte Kiſte“, von vier 
ängſtlichen Augen verfolgt. 1 

Eine kleine Abflugs⸗Überraſchung! Bei Aufnahmen 
von niedergehenden Flugzeugen kann es einem natürlich 
genau ſo ergehen; auch bei trockenem Boden. Denn auch 
der ſtabilſte Bremsſporn, der ſich beim Landen in den Boden 


„Herrgott! Er 
Jetzt, jetzt — 


eingräbt, kann die ſchweren Maſchinen nicht immer in der 
normalen Auslauflänge ſtoppen. 
gegrabene, automatiſch arbeitende Kamera oder das 


Daher muß oft 6 

ele⸗ 
(Fernrohr-) Objektiv aushelfen, obgleich man bei beiden, bis 
zur Negativentwicklung nie genau weiß, „was man hat“. — 
„Aufgebaut ſo hoch da droben“, nämlich auf dem oberſten 
Baupodeſt des damals noch nicht ganz fertiggeſtellten Witz⸗ 
lebener Rundfunkſenders, in windiger, ſchwindelnder Höhe 
von 120 Metern — man wollte das Berliner Stadtpanorama 
recht ſchön tief unten als Hintergrund haben — wartet der 
Regiſſeur auf ſein Flugzeug. Einen „Kampf zweier Tod⸗ 
feinde“ auf den Flügeln eines modernen Großflugzeugs 
gilts zu drehen. Alles, jede einzige Bewegung iſt tags⸗ 
vorher auf der im Hangar ſtehende Maſchine probiert und 
immer wieder probiert worden, eine tadellos verlaufene 
Generalprobe der beiden Darſteller — Artiſten von Welt⸗ 
ruf — in niedrigſter Flugbahn über dem Müggelſee hat 
uns alle einige Stunden vorher in beſte Zuverſicht gewiegt; 
es kann gar nicht ſchief gehen, es muß klappen. 


Hinten, über der Gedächtniskirche taucht das Flugzeug 
auf, kommt ſchnell näher, ſenkt 


ſich tiefer und tiefer und 
brauſt mit donnerndem Motor in polizeiwidrig geringer 
Höhe heran, jo daß wir die Flügel faſt von oben „faſſen“ 
können. — „Aufnahme! Los!“ — Schon klettern die beiden 
Artiſten in dem Flugzeug auf die uns zugewendete Trag⸗ 
decke hinaus, packen fih, ringen — Haare, Jacken, Hemden, 
Hoſen flattern, werden vom tollen Flugzeugwind zerriſſen 
— krallen ſich aneinander vorbei! — „Halt!“ — In 


großem Bogen ſteigt die Maſchine, wendet, kommt zurück. 
„Drehen!“ — Weiterringen, Kämpfen, Ineinanderkrampfen 


— in Fetzen zerflattern die Kleider — Hinſtürzen, An⸗die⸗ 


Traadecke⸗Krallen — auf und nieder ſchwankt der Flügel 


ſtets im Nu vom Piloten wieder ausbalanziert. Wieder 
iſt's vorbeigeſauſt, wieder wird gewendet, kommt es zurück. 
„Dreben!“ — Mit den Fäuſten, mit Meſſern bearbeiten ſie 
fih, jait nackt — — „Drehen! Drehen!“ — — Jetzt, jetzt!!! 
ganz nahe, ganz dicht! — Heulen, Pfeifen, Brüllen, Klirren, 
Schreien, Fallen, Hin⸗und⸗hergeworfen⸗werden, In⸗die⸗ 
Bohlen⸗-Krallen, Schreien-Wollen — vorbei!!! 

Ganz ruhig iſt's, erſtickend ruhig. Man blinzelt, guckt 
auf, ſich um: man lebt, lebt!! Alle leben! — Über den ver⸗ 
ſtörten Köpfen thronet auf ſeinem Stativ der unverſehrte 
Apparat, als wäre nichts geſchehen. Sonſt Kleidungsriſſe, 
Fetzen überall, von Mützen, Schals uſw. keine Spur zu ſehen, 
ſelbſt der ziemlich ſchwere Reſervekaſſetten-Kaſten ift ver- 
ſchwunden, herabgefegt von dem ungeheuren Propellerwind. 

„Wat zu viel is, is zu viel“, brammelt mein Kamera⸗ 
mann vor ſich hin, klaubt in aller Bedächtigkeit ſeinen edlen 
Korpus zuſammen und — ſteckt die krampfhaft von der 
Rechten umklammerte Apparatkurbel wieder auf die 
Kameraachſe. und ſchon kommt das Flugzeug — auf ihm hat 
man von alledem nichts gemerkt — zurück. „Drehen“! — 
Eigentlich war ja auch nicht viel geſchehen; der Pilot war 
ja bloß etwas zu dicht vorbeigeraſt. Man kann es eben nie 
ganz recht machen: denn an und für ſich mußten die Auf⸗ 
nahmen aus möglichſt großer Nähe gemacht werden. 

So ein „feſter Standpunkt“ hat eben auch feine Mucken, 
und meiſt iſt's wirklich angenehmer, ſelbſt auch zu fliegen, 
d. h. die Bildfolgen oder Szenen aus einem begleitenden 
Sonderflugzeug zu drehen, wenn — bloß das verflixte 
Schaukeln und Überholen nicht wäre! Am Rande der einen 
Tragdecke, mit ſtarken Lederriemen angeſchnallt, ſo daß uns 
gerade noch die zum Drehen notwendige Bewegungsfreiheit 
bleibt, liegen wir beide, der Kameramann und ich, dicht bei⸗ 
einander hinter der auf einer eingebauten Stütze feſt ver⸗ 
ſchraubten Kamera. Hoch oben wie kleine Libellen brummen 
ihon die Starmaſchinen. „Er, der Mutigſte der Mutigen 
ſoll, verfolgt von ſeinen Häſchern, wenn möglich über dem 
Berliner Dom, von einem Flugzeug in das andere „um⸗ 
ſteigen“. Ob es klappen wird? — Noch einmal prüft der 
Kameramann ſeinen Apparat: alles in Ordnung. Der 
Motor brauſt an, ein wahnſinniger Wind umpeitſcht uns, 
hinauf geht's. Unendlich ſanft hat ſich die ſchwere Maſchine 
gehoben, kaum fühlt man den Abflug, nur verſtandesmäßtg 
begreift man, daß man ſich von der Erde gelöſt, weil Die 
Augen Flugplatz, Schuppen uſw. immer tiefer und tiefer 
weggleiten ſehen. Höher geht es, höher!! Jetzt find wir in 
gleicher Höhe mit den beiden anderen, jetzt ſchon ein wenig 
höher, kommen näher und näher. 1000 Meter, 700, 500, 200. 
100 Meter! Jetzt liegen wir, wenn man ſo ſagen will, Seite 
an Seite, etwa 5 Meter auseinander. Die Domkuppel nähert 
ſich uns in raſender Geſchwindigkeit. Alle drei gleiten wir 
tiefer und tiefer, hin zu ihr. 

„Fertig! Drehen!“ Da! Gerade in dieſem Augenblid 
ſetzen die Böen ein, machen ſich die gefürchteten „Luftlöcher 
bemerkbar. Ruck! Wie ein Stein ſackt das Flugzeug 20 
30 Meter in die Tiefe, ſchaukelt wild hin und her, um ſich, 
vom Piloten aufgefangen und ausbalanziert, ſogleich wieder 
in die Höhe zu ſchrauben. Unſer Magen iſt in die Knie⸗ 
kehlen gerutſcht, im Halſe kratzt und würgt es, vor den 
Augen flimmert's und das Herz pocht wie irrſinnig. 

„Jetzt! Los!“ — Doch wieder das gleiche entſetzliche 
Spiel! Um die Wette opfern wir beide .. auf dem Meere 
würde man ſagen dem Neptun (dringende Verbindung mit 
Amt „Schellfiſch!“) Schlotternd umkrallt die Hand die 
Kurbel, krampfhaft ſtarren die tränenden Augen — trotz 
allem — nach den Starmaſchinen, die endlich in großem 
Bogen in die „richtige Lage“ einſchwenken. ; 

„Jetzt! — Los!“ — Beide Darſtellerflugzeuge donnern 
und fauchen jetzt dicht übereinander vor uns über der Kup⸗ 
pel. Die vorbereitete Strickleiter — mit Bleigewichten be⸗ 
ſchwert — rollt ſich aus dem oberen, wird ſofort vom Flug⸗ 
wind erfaßt, nach hinten geriſſen und wie ein Kinderdrachen⸗ 
ſchwanz faſt wagerecht mitgeſchleift, das beabſichtigte „Um⸗ 
ſteigen“ wird fo unmöglich; die errechnete Strickleiter 
beſchwerung war zu leicht. Alſo dann die zweite vorge— 
ſehene Senſationslöſung! 

Alſo noch einmal. zweimal, dreimal im Bogen herum! 
Wieder Wegſacken, Hochſchrauben, Sichnähern, Einſtellen und 
endlich: „Aufnahme! Los!“ — Rrrrrr ſchnarrt die Kamera, 
mit zitternden Fingern führe ich die Blende nach. Beide 
Vordermaſchinen liegen jetzt nebeneinander! Sie nähern ſich 
mehr und mehr, dicht ganz dicht, noch dichter, noch... — 
„Herrgott, jetzt bloß keine Böe! Bloß kein Loch!“ — noch 
dichter. „Er“ ſchnellt von ſeiner Tragfläche auf, ſpringt hin⸗ 
über, hinunter auf den Nachbarflügel! Eine unerhörte, 
todesverachtende Leiſtung dieſer Sprung! Kann ſich dort 
halten — in den bereitgelegten Schlingen, richtet ſich auf 
ſieht ſich um, winkt!!! — Die Szene iſt glänzend geglückt! 
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Wichtige Perſonalveründerungen 
in der Diplomatie. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 5. Dezember. Die unlängſt von uns notier⸗ 
ten Gerüchte über bevorſtehende Perſonalveränderungen an 
einigen wichtigen Stellen des diplomatiſchen Dienſtes haben 
ſich als begründet erwieſen. Wie aus halbamtlichen Quellen 
verlautet, wird der bisherige Geſandte in Riga, Lufafie- 
mica die Stellung des Direktors des Konſulardeparte⸗ 
ments im Außenminiſterium übernehmen, während der bis⸗ 
herige Direktor dieſes Departements Waclaw Bas 
binſki auf den Geſandtenpoſten in Belgrad übergeht. 
Für den Geſandtenpoſten in Riga iſt der Botſchaftsrat der 
Porifer polniſchen Botſchaft Areiſzewſki beſtimmt. 

Einiges Aufſehen erregt in hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen die Nachricht, daß der polniſche Gefandte in den Ver- 
einigten Staaten Ciechanowſki abberufen und in den 
Ruheſtand verſetzt wird. In Sanierungskreiſen wird ver- 
ſichert, daß ein diesbezüglicher Regierungsbeſchluß bereits 
gefaßt ſei. Für den Waſhingtoner Geſandtenpoſten kamen 
von Anfang an zwei Kandidaten in Betracht: der Direktor 
des politiſchen Departements Jackowſki und der pol- 
niſche Geſandte in Brüſſel, Tytus Filipowic z. Erſterer 
ſoll — wie in ſeiner unmittelbaren Umgebung behauptet 
wird — nicht geneigt ſein, nach Waſhington zu gehen; in⸗ 
folgedeſſen wird die übertragung des dortigen Geſandten⸗ 
voſtens an Tytus Filipowicz als ſicher angenommen. Jate 
zowſki würde dann als Geſandter nach Brüſſel gehen. 
In die in dieſem Falle frei gewordene Stellung des Direk⸗ 
tors des politiſchen Departements würde nach Anſicht ver⸗ 
ſchiedener „Eingeweihter“ der bisherige Chef der Abteilung 
für Völkerbundangelegenheiten Tarnowfſki vorrücken. 

Von den erwarteten Neubeſetzungen iſt die auf dem 
Waſhingtoner Poſten geeignet, politiſches oder richtiger poli- 
tiſch⸗geſellſchaftliches Intereſſe zu wecken. Es handelt ſich 
hier wohl um Perſonalfragen, die einen nicht allzu großen 
Kreis von Intereſſenten unmittelbar berühren und für das 
geſamte Staatsintereſſe keine beſondere Wichtigkeit beſitzen, 
indeſſen, da dieſe Perſonalangelegenheiten mit politiſchen 
Belangen mannigfach zuſammenhängen, ſo weitet ſich das 
aktuelle Intereſſe der kleinen geſellſchaftlichen Zirkel für 
Karrierefragen — zu einem allgemeinen Intereſſe für die 
Politik der Stellenbeſetzung „in den oberen Stockwerken“ 
des Staatsdienſtes. Der jetzige polniſche Geſandte in 
Waſhington ift einer von denjenigen polniſchen Diplomaten, 
die nicht einmal zur „vierten Brigade“ gehören und ſich trotz 
der ſchlaueſten Schliche der um die „Säuberung“ und „Sa⸗ 
nierung“ der polniſchen Diplomatie bemühten, in der 
Außenwelt meiſt unbekannten Faktoren bisher in ihren 

hohen Stellungen zu behaupten wußten. Sie haben keine 
geringe Kunſt dadurch bewieſen; denn von einer gewiſſen 
ſehr einflußreichen Seite wird durchaus nicht gewünſcht, daß 
die betreffenden Diplomaten umlernen oder gar Pilſubſki⸗ 
fromm werden; es wird vielmehr gewünſcht, daß ſie weg⸗ 
gehen und Platz machen für ſeit langem Vorgemerkte 
Ciechanowſki fällt jetzt glorreich nach zweijährigem Kampfe. 
Er hat ſich lange dadurch gehalten, daß er als perſönlicher 
Freund Paderewſkis durch deſſen Vermittelung äußerſt gute 


Begiehungen zu den einflußreichſten Kreiſen der amerikani⸗ 


ſchen Geſellſchaft erlangt hatte. 


Sein vorausſichtlicher Nachfolger, Tytus Filip o wie z, 
iſt einer der treueſten Weggefährten des Marſchalls Pil- 
ſudſki. Seine politiſche Geburtsſtätte iſt die PPS. Er 
machte deren Spaltung in der Zeit von 1905 bis 1906 als 
Mitglied des leitenden Komitees der damaligen Revolutio⸗ 
nären Fraktion an der Seite Pilſudkis, Perls, Jodkes und 
anderer mit. Es iſt bekannt, daß zu Beginn des ruſſiſch⸗ 
lapaniſchen. Krieges Pilſudſki nach Japan gereiſt war, um 
die japaniſche Regierung für den Plan einer gleichzeitigen 
gufſtändigen Diverfion in Polen zu gewinnen. Die Be: 
mühungen Pilſudſkis mißlangen jedoch, hauptſächlich infolge 
der Gegenaktion Dmowſkis, der ſich damals ebenfalls 
en Japan eingeſtellt hatte. Der Begleiter Pilſuöſkis auf 
einer Japanreiſe war Tytus Filipowiez. Als nach dem 
Zuſammenbruch der ruſſiſchen Revolution Pilſudſki mit zahl⸗ 
reichen anderen Führern der revolutionären Fraktion nach 
Galizien überſiedelte, ging Filipowiez nach London, von wo 
aus er mit der unterirdiſchen polniſchen Irredenta in ſtän⸗ 
diger Verbindung ſtand. Zwei Jahre vor dem Weltkriege 
gab er eine irredenttſtiſche Ideen behandelnde Schrift her- 
aus, die in der polniſchen Publiztſtik ein lebhaftes Echo her⸗ 
sorrief. Bei dem Ausbruch des Weltkrieges weilte Filipo⸗ 
mica noch in London. Es war ein ziemlich kompliziertes 
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Manöver verſchiedener polniſcher Faktoren, dem Filipomica 
die Möglichkeit verdankte, nach Oſterreich zu gelangen. Im 
Jahre 1915 übernahm Filipowicz eine Stellung im Militär- 
departement des galiziſchen Oberſten Nationalkomitees und 
arbeitete in Petrikau unter der Leitung des damaligen 
Oberſten Sikorſki. Es war die Zeit, da ſich Sikorſki gern 
mit Vertretern der 1. Brigade umgab. Im Jahre 1926 ging 
Filipowiez nach Warſchau, wo er an der aktiviſtiſchen Politik 
doch auf dem radikalen Flügel mitwirkte, von dem aus ſo⸗ 
wohl die P. O. W.⸗Bewegung im Lande als auch eine behut⸗ 
ſame Fühlungnahme mit den Emiſſären in den Eutente⸗ 
ländern geleitet wurde. Die deutſchen Okkupationsbehörden 
haben auch unmittelbar nach der Internierung Pilſuoſkis 
u. a. auch Filipowicz verhaftet. Dieſer wurde jedoch bald 
auf Verwendung des polniſchen Regentſchaftsrates aus der 
Haft entlaſſen. 

In den erſten Tagen der Exiſtenz des polniſchen Staates 
war Filipowiez Leiter des Außenminiſteriums; nach Über 
nahme des Außenminiſteriums durch den Sozialiſten Leon 
Waſilewſki (im Moraczewſki⸗Kabinett) hatte Filipowicz 
die Stellung des geſchäftsführenden Vizeminiſters inne. 
Filtpowiez, der aus dem ſozialiſtiſchen Parteikreiſe hervor⸗ 
gegangen war und feinen Aufſtieg alten Parteibeziehungen 
verdankte, hatte jedoch ſchon lauge vor dem Weltkriege kaum 
etwas vom Weſen eines ſozialiſtiſchen Parteipolitikers bei⸗ 
behalten; feine angeborenen Neigungen und Befähigungen 
verwieſen ihn auf die diplomatiſche Laufbahn, der er ſich 
vollſtändig widmete. Er erwarb ſich perſönliche Anerken⸗ 
nung ver bei den Vertretern verſchiedener aufeinander fol- 
genden Regimes im Außenminiſterium und wußte ſich zu be⸗ 
haupten. Einige Jahre lang bekleidete er den Poſten eines 
Geſandten in Helſingfors, ohne daß irgend welche bemerk⸗ 
baren Intrigen gegen ihn geſponnen wurden. Man afzep- 


tierte auch in Rechtskreiſen ganz gern dieſen eleganten, mit 


natürlicher Vornehmheit auftretenden, gebildeten Vertreter 
einer neuen Diplomatengattung. Die „rote“ Vergangenheit 
tit in dieſer Kombination ſogar ein Plus. Filipowicz hat 
eine ſehr ſympathiſche Gemahlin. Auch ſie iſt eine ehemalige 
„Genoſſin“, und war ſeinerzeit unter einem Pſeudonym — 
ebenſo wie die Gemahlin des Marſchalls Pilſudſki — in 
Parteikreiſen als Teilnehmerin an wichtigen konſpirato⸗ 
riſchen Arbeiten ſehr bekannt. In dieſem Jahre wurde Fili⸗ 
powicz von Helfingfors nach Brüſſel verſetzt, wo Sozialiſten, 
die mit Königen verkehren, am richtigen Platze ſind. Man 
hält ihn jetzt im Sanierungs⸗Synedrion für reif, die Kunſt 
des Verkehrs mit amerikaniſchen Geldfürſten zu üben. Man 
glaubt, daß er es nicht ſchlechter machen werde als Ciecha⸗ 
nowſfki. 


Warum gegen Deutſchland? 
Eine Rede des Fürſten Witold Czartoryſti. 


Fürſt Witold Czartoryſki, der im Gegenſatz zu ſeinen 
Standesgenoſſen, den Fürſten Radziwill. Lubomirſki, Sa- 
pieha uſw. nicht im Regierungslager ſteht, ſondern Mitglied 
der Nationalen Partei ift, hielt unlängſt in Ja⸗ 
roſlau in Galizien in einer von der Nationalen Partei 
veranſtalteten Verſammlung eine Rede, in der er die anti⸗ 
deutſche Kriegspolitik dieſer Partei bzw. der Nationaldemo⸗ 
kraten, was dasſelbe iit, zu rechtfertigen verſuchte. Im 
„Glos Jaroſtawſki“ vom 24. November wird über dieſe Rede 
ausführlich berichtet. Danach ſagte Fürſt Czartoryſki u. a.: 

„Polen hätte, wenn es ſich auf Deutſchland geſtützt 
hätte, niemals alle polniſchen Gebiete mit einander ver⸗ 
einigen können. Großpolen (die Provinz Poſen) hätten 
die Pruſſaken niemals abgegeben, was fie ganz offen 
erklärt haben; aus dem Teil von Galizien, der von 
Ruthenen bewohnt iſt, würden ſie die Ukraine am San 
gemacht haben; Wilna hätten ſie an Litauen abgetreten; 
einen Zugang zum Meere hätten fie nicht gewährt; 
Schleſien hätten fie nicht zurückgegeben. und auf 
den Thron eines ſo verſtümmelten und ſeiner organiſchen 
Glieder beraubten Polens hätten ſie als König einen 
Pruſſak oder einen Auſtriak geſetzt. (Dieſe letztgenannte 
Möglichkeit ſcheint den Sproß eines wahlfähigen polniſchen 
Adelsgeſchlechts beſonders zu kränken! D. R.) Wie hätte 
dann die Vereinigung unſerer Gebiete erfolgen 
können, und wo wäre unſere Unabhängigkeit geblieben? 
Unſere politiſchen Gegner (nämlich die Aktiviſten, d. h. das 
Pilſudſki⸗Lager. D. R.) irrten — den guten Glauben 


wollen wir dabei von vonherein niemandem abſprechen — 


hauptſächlich darin, daß ſie ihre höchſten Unabhängigkeits⸗ 
ideale praktiſch nicht auf eine unerſchütterliche Grundlage 
ſtellten. Gewöhnt daran, ihre politiſchen Angelegenheiten 
vom Standpunkte des ſofortigen Nutzens zu beur⸗ 
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teilen, wollten ſie, wie ſie ſich ausdrückten, das erreichen, 
was in dem gegebenen Zeitpunkt zu erreichen war. Und ſie 
glaubten ſo ſehr an die abſolute Kraft, an das Übergewicht 
und den Sieg Deutſchlands, daß fie es für praktiſch 
und für notwendig hielten, den Deutſchen zu helfen, damit 
wir ſeinerzeit auf ihre Rückſichtnahme rechnen konnten. Sie 
fürchteten, wenn wir uns widerſpenſtig oder auch nur 
neutral verhalten würden, daß wir dann nach dem Siege 
Deutſchlands von dieſem nichts erwarten konnten. 
Daraus iſt der Standpunkt der Krakauer und die Politik 
der Legionäre verſtändlich, die im großen Kriege Siter- 
reich und Deutſchland gegen die Moskalen unterſtützten. Wir, 
die wir geglaubt haben, daß der Krieg mit einer Nieder⸗ 
lage Deutſchlands enden würde, bedauerten jeden 
Tropfen polniſchen Blutes, der zugunſten der Zentralmächte 
vergoſſen wurde. 

Roman Dmowſki kam auf Grund 
rolitifcher Studien ſchon vor dem Kriege i 
Überzeugung, daß für Polen die größte Gefahr 
Deutſchlaud ſei. Leichtfertig haben wir diefe Theſe 
nicht übernommen. Es fanden ſich Leute, die auf Grund 
eingehender ſtattſtiſcher und militäriſcher Studien bereits in 
der mittleren Phaſe des Krieges auf Grund von Zahlen 
zu der Überzeugung gekommen waren daß Deutſchland 
wegen des Rückganges feines Meuſchenmaterſals, das im 
Kriege allmählich zugrunde ging, und wegen der Unmöglich⸗ 
keit, ſeine Bevölkerung ohne Zufuhr aus dem Auslande zu 
ernähren, den Krieg verlieren müßte, obgleich wir 
damals noch nicht wußten, daß Rußland durch die Revo⸗ 
ne und den Bolſchewismus zu Boden geworfen werden 
würde. 

Der Redner entwickelte dann die Grundgedanken 
feiner Partet, die uns hier nicht weiter intereſſſeren. 

1 iE antoa hat im einzelnen die Gründe auf- 
gezählt, die die Nationaliſten im Kriege bewogen haben, 
die Front gegen Deutſchland zu nehmen. Er beruft ſich da- 
bei in erſter Linie auf Roman Dmowfſki und andere 
Geſinnungsfreunde, die die Niederlage Deutſchlands im 
voraus errechnet hätten. Nun, die ganze Berechnung hatte 
ein großes Loch — wenigſtens was die Ausſichten Polens 
anlangte, denn ſie bezog einen wichtigen Faktor in ihre 
Kalkulatlonen nicht ein, nämlich die Haltung Ruß⸗ 
lands. Oder waren die nationaldemokratiſchen Kalkula⸗ 
toren ſo naiv, anzunehmen, daß das ſiegreiche Rußland das 
ganze in feinem Beſitz beftinöliche Kongreßpolen und 
dazu Galizien an den neuen polniſchen Staat 
ausgeliefert hätte? Nicht die ſtatiſtiſchen EL YT der 
Nationaldemokraten und noch weniger ihr polktiſcher 
Inſtinkt hat Polen geholfen, ſondern ein unerhörter und 
von niemandem vorausgeſehener Glücksfall, nämlich 


eingehender 
zu der ſeſten 


der Zuſammenbruch Rußlands, der wiederum durch die 
deutſchen Waffenerfolge bedingt war. Wenn Rußland in 
feiner. alten Verfaſſung aus dem Weltkriege hervor⸗ 


gegangen wäre, dann wären nach menſchlichem Ermeſſen alle 
von Dmomwffi, Seyda und Genoſſen in Paris geſchmiedeten 
Pläne — Makulatur geweſen. Nicht einmal das urſprüng⸗ 
liche Ziel Dmowſkis, Polen zu einem autonomen Gebiet 
im Rahmen des Zarenreiches zu machen, wäre vermutlich 
erreicht worden. Darüber kann das Selbſtlob, das ſich die 
Dmowſki, Seyda und jetzt auch Fürit Czartoryſki 
für ihre Pariſer Tätigkeit nachträglich gegenſeitig ſpenden, 
nicht hinwegtäuſchen. . 


Unſere geehrten Lejer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Weihnachtsbitte 


für die Krüppelkinder im Haus Ariel. 


Eine kleine, liebe Schar liegt da mit Freude überſtrahlten 
Augen und ein wunderbar geheimnisvolles Leuchten darin — 
Kinder — Krüppeltinder — Sie lauſchen! Die heilige Geſchichte 
vom Christkind ein, wie hören fie fie jo gerne! Seine Aermchen 
ſtreckt es aus und ſpendet Freude immer wieder Freude, das liebe 
Chriſttindlein! Den Kleinen im Streckbettchen und im Rollſtühlchen 
denen. die nicht laufen und ſpringen können, und die viel Schmerzen 
aushalten müſſen, allen ſchenkt es Freude. „Wo nimmt es die 
Freude nur immerzu her?“ plappert ein kleiner Mund. Die hat 
es verſteckt draußen in der dunklen Welt bei lieben, lieben Men⸗ 
ichentindern, Und wenn es immer dunkler wird und die Schnee⸗ 
flocken fallen, dann helfen die lieben Menſchen dem Chxiſtkindlein 
die Freude aus dem Verſteck heraus holen und packen ſie ein und 
schicken fie weg. Und dann kommen viele, viele Gaben ins Haus 
und mit den Gaben die Freude! Frohe, heilige Weihnachtszeit! 

Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen 

B ` Schweſter Margarete, Oberin 
des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Ariel, Kijaſztowo, poczta Tiukomv, 
pow. Wyrzyfki. P. K. O. Poznan 206 583. 86515 
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In Weihnachten | 
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erteilen wir bei sofortiger Kassa bis 
zum 24. Dezember dieses Jahres auf 


alle Stoffe und Seiden 


sowie auch auf 


1 
SBBSERNANZHRSBERAB 


kieıdet man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


empfiehlt zum F. Szu co wa 
Weihnachtsfest ul. Gaanska #3. m 


D am en “y H efren- I” Gutgebrannte 


u. Kinderstiefei = Albte Mauerſteine 


in großer Auswahl und bester Quali I Maſchinenſtrich, gibt ſehr billig ab 
9 lität. J. Cohn, Dampfziegelei, Lubasz, 
pow. Tzarnköw. — Telef. 12, 


W. Gonczerzewicz, Bydgoszcz / C 


ul. Gdańska 159 Telefon 1465 


Alfons Roelle nast. 
Fritz Többicke 


Dworcowa 96 Bydgoszcz Dworcowa 96 
Gegründet 1882 Telefon 108 


liefert 15511 
Jagdwaffen, Pistolen 
Revolver, Techinge 
Luftbüchsen, Munition 
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or Mean 


wird für jelen Geschäftsmann äußerts 

befriedigend sein, wenn er sich zur 

Ankündigung passender Weihnachts- 
Artikel der weitverbreiteten 


Deutschen Rundschau 


bedient. Infolge der großen Verbreitung 
des Blattes finden die Inserate überall 
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15 % Rabatt 
auf unsere 


normale, äußerst niedrige Preise 


Winterstoffe 


verkaufen wir zu Ausnahmepreisen 
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Total- Ausverkauf | 

Ach ielwaren ® fenen beine C Weihnachts- 

6 p eie Ehen: fest 
Mitwirk 


u empfehle ich 
wegen Geschäftsaufgabe ne bekan 


meine bekannı 
bis zum 24. Dezember 1928, 15644 ae 

Große Auswahl. Preise bedeutend herabgesetzt. 

Kasimir Dux, Danzigerstr. 149. 
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Rester und aus der Mode gehende 
Artikel geben „wir fast umsonst ab 


Czesankra 


Gdanska 157 Plac Wolności 1 


M. Przybylski, 


== Gdańska 164 === Telefon 1398 = 
neben Kino Kristal. 
PITTITTITTTITIIITILLLEIL LETTE rer 


Radjofonja 


T. Sols ki i Ska 
Bydgoszcz, Bernardyńska 10 
Tel. 1549 Tel. 1549 

empfiehlt 15807 
komplette Radioanlagen 
auf langfristige Raten, 
Akkumulatoren-Ladestelle. 


Chmarzynski, 
ehem. Leiter der 


alh 30 teuer | Hiefigen Finanzämter. 
Mumenſpenden⸗ 
aber eben so gut Zemina!!! 


für Deutſchland und 
wie sämtliche „ausländischen alle anderen Länder 
Seifenflocken sind meine 


mal Sollen 


eee ere 


FFC 
Ann AAA 888888 


Preisliste gratis. 


£ 4 
illi i Gebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
ii eden Raen Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecis Gegr. 1876. 


Ein großes Paket terminen ab. 15594 
kostet nur zł 1.10 Gebr.  Schlieper, Au — „Volduarer 


N 2 i Tel, 306, Tel. 361. 
Ernst Mix, Seifenfabrik 


Malermeister 
2 Bydgoszez, Gdańska 75 a 
führt sämtliche Innen- und Außen -Arbeiten aus. 


Empf. m. zur abet Goldene Trauringe 


A 10 Dam 
EDER Eigene Gerüste. n Gegr. 1867 - Bydgoszcz. gegr. 1867 e at Os Hochzeits-Gelegerheitsgeschenke 
A | Au: g. ER tadell.Berarb. Off. u. ; empfiehit 14346 


save. Domagalski, Mrocza. 


6. Blatt, 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Sonnabend den 8. Dezember 1928. 


schneeweiße 


Zähne. 


Wahrung berechtigter Intereſſen. 
Ein altes Verfahren wird eingeſtellt. 
Bromberg, 5. Dezember. 


Nach $ 193 St.⸗G.⸗B. find tadelnde Urteile über wiſſen⸗ 
ſchaftliche, künſtleriſche oder gewerbliche Leiſtungen, desgl. 
ttiſche Außerungen die zur Ausführung oder Verteidi⸗ 
gung von Rechten oder zur Wahrnehmung berech⸗ 
tigter Intereſſen gemacht werden, .. nur inſofern 
Bun als das Vorhandenſein einer Beleidigung aus der 
orm der Außerung oder aus den Umſtänden hervor⸗ 
ht, unter welchen ſie geſchah. Wie die Anwendung dieſer 
eſtimmung in der Praxis ausſieht, ergibt ſich aus einer 

Verhandlung, die am 17. April 
Bromberger Kaufmannſchaft und Stadtverordnete in der 
erſten Inſtanz vor dem Bromberger Bezirks⸗ 
gericht ſtattfand. 

Im Sommer 1924 hatte die Bromberger Kaufmann- 
ſchaft an den Präſidenten der Stadt Bromberg eine Be 
ſchwerdeſchrift gegen den damaligen Vertreter de 
Polizeikommandanten, Kommiſſar Piſarzewſki, ge- 
richtet, dem vorgeworfen wurde, daß er trotz einer ent⸗ 
ſprechenden Anweiſung von dem Leiter der Bromberger 

oligeiverwaltung den überhand nehmenden Hauſier⸗ 
se! in Bromberg nicht fo bekämpfe, wie dies im 
ntereſſe der Stadt geboten erſcheine. Zur gleichen Zeit 
reichten auch Mitglieder der deutſchen und ſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktion der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gegen denſelben Kommiſſar eine Beſchwerde an das 
Bezirkskommando der 3 in Poſen ein. in der 
darüber Klage geführt wurde, daß der Kommiſſar 
eigenmächtig und ohne Urſache Betriebe 
ſchließe. Dieſe beiden Schreiben hatten zur Folge, daß 
ſchon damals gegen Piſarzewſki das Diſziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet wurde, das jedoch einen für den 
Beſchuldigten günſtigen Abſchluß nahm. Die vorgeſetzte 
Behörde des Kommiſſars ſtellte daraufhin Strafantrag 
gegen jene Perſonen, welche die Beſchwerdeſchriften unter⸗ 
eichnet hatten und zwar gegen die Kaufleute Leon May, 

alery n Franciſzek Sikorſki, Jan 
Wonke, Boleſtaw Lewandowſki und Staniflaw 
Nagel vom Verbande der kaufmänniſchen Vereine, ferner 
gegen den Kaufmann Bruno Pomerenke, die Haus⸗ 
beſitzerin Frau Klara Rittler, den Lehrer Paul Fen- 
rite, den Kaufmann Rudolf Meiſter, den Schneider 
Johann Simmich und den Redakteur Johannes Kruſe 
von der Deutſchen Fraktion der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung. endlich gegen den Tapezierer und Dekorateur Lau⸗ 
renty Zacharjaſiewicz von der ſozialiſtiſchen Fraktion, 


ſämtlich aus Bromberg. Die Anklage lautete auf Be⸗ 
2 * 2 Bau Saw, — nach $ 47 

gegen merenke we entli r 
Anſchuldigung aus $ 164 StG. B. 55 . 

Die Angeklagten gaben in der Verhandlung vor der 
erſten Inſtanz zu ihrer Verteidigung an, daß ihnen eine 
Beleidigung des Beamten ferngelegen habe. Der 
durch die enormen Abgaben ohnehin übermäßige belaſtete 
Handel fei durch italieniſche Hauſierer, die ihre Schundware 
zu billigen Preiſen feilboten, in feiner Exiſtenz arg bedroht 
worden, und man habe zu Gegenmaßnahmen greifen müſſen. 
Die Kaufmannſchaft habe ſich an die zuftändige Stelle mit 
der Bitte gewandt, entſprechende Anordnungen zu treffen, 
doch Herr Piſarzewfki habe, . dies auch geſchehen ſei, 
nicht energiſch genug darauf reagiert. Die Be⸗ 
ſchwerde fei daher nur aus der Wahrung berechtig⸗ 
ter Intereſſen hervorgegangen. Die Angeklagten der 
zweiten Gruppe glaubten durch ihre Beſchwerde ebenfalls 
nur dem Schutz der Intereſſen der Bürgerſchaft gedient zu 
haben. Der Kommiſſar habe verſchiedene Betriebe einfach 
geſchloſſen, ohne daß dieſe zuvor die vorgeſchriebene 
Benachrichtigung von der Polizei erhalten hätten. 
Eine Schließung der Unternehmen könne nur auf Antrag 
der Bau⸗ oder Sanitätspolizei bzw. des Kreisarztes, oder 
auf Befehl des Prokurators erfolgen, nicht aber eigen⸗ 
mächtig durch einen Polizeibeamten. Die in der Beſchwerde⸗ 
ſchrift angeführten Beiſpiele ſeien typiſch für das Ver⸗ 
halten des Kommiſſars, und es ſei daher verſtändlich, daß 
man ſich an ſeine vorgeſetzte Behörde gewandt habe. 

Der Staatsanwalt ließ jedoch die Rechtfertigung der An⸗ 
geklagten nicht gelten und wollte ihnen ſogar mildernde üm- 
tände verjagen; denn wenn — fo führte er damals aus — 
Schon unintelligente Leute wegen Beleidigung beſtraft wer. 
den, ſo erſt recht intelligente, die in Polen eine Anarchie 
einführen wollen. Er beantragte gegen Pomerenke 
6 Monate und gegen die übrigen Angeklagten je einen 
Mo nat Gefängnis. Das Gericht ſah die Sache etwas 
milder an und verurteilte den dentſchen Stadtverordneten 
Pomerenke zu 300 Zloty, die übrigen Angeklagten zu je 
100 Zloty Geldſtrafe mit der Begründung, daß der Stil 
der Beſchwerdeſchriften beleidigend geweſen ſei. Gegen 
das Urteil hatten die Verurteilten das Rechtsmittel der 
Reviſion angemeldet. 

Das Appellationsgericht in Poſen, das ſich im vorigen 
Jahre mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, daß das Gericht der erſten Inſtanz in der 
Urteilsbegründung nicht genügend hervorgehoben 
habe, ob und inwieweit hier der 8 193 (Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen) hätte Anwendung finden 
können und verwies die Sache zur igen Verhand⸗ 
lung vor das hieſige Bezirks 
dieſer Tage zum zweiten Mal zum Austrag kam, dies- 
mal jedoch mit einem anderen Ergebnis. S 

Herr Piſarzewſki war inzwiſchen in einem neuen 
Diſatplinarverfahren in den Ruheſtand verſetzt 
worden, ſo daß ſeine ihm damals vorgeſetzte Behörde kein 
Intereſſe mehr daran hatte, ihn auch weiterhin gegen even- 
tuelle Angriffe auf ſeine dienſtliche Tätigkeit zu ſchützen. 
Die Verhandlung fonnte nur durchgeführt werden, fofern 
der damalige Kommiſſar als Privatkläger auftrat. Auf 
dieſe Wendung der Sache von dem den Vorſitz führenden 
Richter Radlowſki aufmerkſam gemacht, wandte Herr 
Piſarzewſki ein, daß er ſich immer noch als Beamter 
fühle, da er Staatspenſion beziehe. Daraufhin ſetzte ihm der 
Vorſitzende in längeren Ausführungen auseinander, wie die 
inkriminierten Beſchwerdeſchriften zuſtande gekommen 
wären. Die ſchwere Wirtſchaftskriſis die beſon⸗ 
ders die Kaufmannſchaft und die gewerblichen Unterneh⸗ 
mungen im Jahre 1924 durchmachen mußten, hätten den 
äußerkten Kräfteaufwand der Geſchältswelt erjordert, um fi 


1926 gegen Vertreter der 


icht, vor dem der Prozeß 


4 


unlautere Elemente, die den Exiſtenzkampf noch bedeutend 
erſchwerten, ja die Geſchäftswelt mit dem Ruin bedrohten, 
vom Leibe zu halten. Die Schritte, die damals zu dieſem 
Zwecke unternommen wurden, ſeien durchaus legal ge⸗ 
weſen, der Kompetenzkonflikt zwiſchen dem damaligen Kom⸗ 
miſſar Piſarzewſki und dem Leiter der Städtiſchen Polizei⸗ 
verwaltung habe leider zu einer Beſeitigung des Übels 
nicht beigetragen. Die Vertreter der Bromberger Kauf⸗ 
mannſchaft und der oben erwähnten Fraktionen des Stadt⸗ 
parlaments hätten daher zu dem Mittel der Beſchwerde 
unbedingt unter Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gegriffen, wenngleich es möglich ſei, daß ſie 
in Anbetracht der ſchwierigen Lage und in der erklär⸗ 
lichen Erregung Ausdrücke gebraucht hätten, die unter 
Umſtänden als Beleidigung hätten aufgefaßt werden 
können. 

Der Vorſitzende betonte zum Schluß, daß den Ange⸗ 
klagten auch bei einer eventuellen Verurteilung die 
Beſtimmungen der Amneſtie zugute kommen würden, und 
richtete an Herrn Piſarzewſki die Frage, ob er in An⸗ 
betracht der Umſtände, unter welchen man gegen ihn vor» 
gegangen ſei, noch auf der Durchführung des Prozeſſes be⸗ 
ſtehe. Dieſer verneinte die Frage, worauf auf Antrag 
des Staatsanwalts das Verfahren gegen ſämtliche Ange 
klagte ein geſtellt wurde. 


Der Exvort polniſcher Eier 
und Milchprodukte 


tritt feit einiger Zeit in beſonderem Maße in den Vorder- 
grund des Intereſſes, da Polen, ähnlich wie neuerdings 
Rußland und ſchon früher die baltiſchen Staaten, 
die größten Anſtrengungen macht, im Intereſſe feiner Han⸗ 
delsbilanz die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte zweiter 
Ordnung zu forcieren. Polen ſieht ſich hierzu umſomehr 
veranlaßt, als es fraglich erſcheint, ob es den Export von 
Kohle und Holz (der letztere ift in dieſem Jahre gegenüber 
1927 bereits zurückgegangen) auf der bisherigen Höhe wird 
halten können, und weil andererſeits auch Getreide als 
landwirtſchaftliches Produkt erſter Ordnung immer weniger 
bezw. jo gut wie überhaupt nicht als Ausfuhrartikel in 
die Wagſchale fällt. Dieſe Beſtrebungen finden ihren Nie⸗ 
derſchlag in der Bildung von ſtaatlich kontrollierten Ex⸗ 
portſyndikaten, die ungefähr nach dem Muſter des 
Schweineausfuhrſyndikats auf Initiative des ſtaatlichen 
Exportinſtituts z. B. auch für Eier ins Leben gerufen wer⸗ 
den jolen. Man will hier ſogar ſoweit gehen, daß Expor⸗ 
teuren, die ſich den amtlichen Ausfuhrvorſchriften nicht an⸗ 
paſſen, hohe Exportzölle auferlegt werden (ab 1. 1. 29 für 
Eier 200 Zloty je 100 Kilogramm). ; 


nmieweit es der polniſchen Landwirtſchaft in den letzten 


3 
drei Wirtſchaftsjahren, die jeweils vom 1. Auguſt bis zum 
31. Juli reichen, gelungen iſt, die Ausfuhr von Eiern 


und Milchprodukten zu ſteigern, zeigt die folgende 
Tabelle, die zunächſt die Export⸗, dann die Importziffern 
und endlich den Überſchuß der erſteren über die 5 


bringt. Der Ausfuhrwert für die drei in der Tabelle ge⸗ 
nannten Produkte iſt im Jahre 1927/28 auf 8,7 Prozent des 
geſamten polniſchen Exports (gegenüber 7,5 Prozent im 
Jahre 1926/27 angewachſen. Die Erhöhung iſt aber weni⸗ 
ger groß als diejenige der ganzen Gruppe Tiere und ties 


jenig 
riſche Produkte, die 5,1 Prozent (22,7 gegenüber 17,6 Prozent) 
Ausfuhr 
} 1927/8 1926/7 1925/6 
Eier 55 916 to 65 283,4 to 50 087 to 
154 591 000 zł 149 014 000 zt 120 641 000 zł 
Butter 10 156,7 to 6 923.3 to 2 243 to 
60 070 000 zł 32 093 000 zł 12 181 000 21 
Käſe 1 517,6 to 2 031,3 to 1 069,4 to 
3 604 006 zt 4 377 000 zł 4 429 000 zł 
i Einfuhr 
Eier 484.6 to 78,8 to 201,8 to 
1 436 000 zł 193 000 zł 2 581 000 zł 
Butter 41,2 to 77,7 to 84,3 to 
251 000 zł- 445 000 zł 392 000 zł 
Käſe 610,7 to 488,1 to 395,2 to 
2 792 000 zt 1 789 000 zł 1 192 000 2 
Ausfuhrüberſchuß 
Eier 55 431.4 10 65 204,6 to 49 885,2 to 
153 155 000 1 148 851 000 zł 118 060 000 zł 
Butter 10 115,5 to 6 845,6 to 2 858,7 to 
59 819 000 zł 31 648 000 zł 11 789 000 zł 
Käje 906,9 to 1 543,2 to 674.2 to 
812 000 zł 2 588 000 zł 3 237 000 zł 
Der Wert des geſamten Ausfuhrüberſ 8 für Eier, 
Butter und Käſe betrug 1927/28 213 786 000 ty, 1926/27 


183 087 000 Sloty, 1925/26 133 086 000 Zloty. 


wicklung hat fich im Laufe 
in dieſem Rahmen gehalten. Es gab Monate, in denen der 
Unterſchied größer war als 12,60 Dollar (im November 
31,90) und kleiner als 7,70 Dollar (im März 4,80). Ande⸗ 
rerſeits it die mengen mäßige Verringerung im 
ſofern bedenklich, als ſie im Zuſammenhang mit der 
ruſſiſchen Konkurrenz ſteht, die — einem Bericht der 
Krakauer Handels⸗ und Gewerbekammer zufolge — „anfäng⸗ 
lich den deutſchen Markt überflutete, ſich über ganz Weſt⸗ 
europa verbreitet und ſämtliche Abſatzmärkte durch Dumping 
desorganiſiert“. Ihren Höhepunkt erreichte die polniſche 
Eierausfuhr des letzten Wirtſchaftsjahres im Mai mit 
10 336,7 Tonnen. Die gewöhnlich exportſtarken Monate 
April und Juni blieben meit hinter dieſem Quantum zurück. 


gilt. 


= 2 die 
Mengen ſind einerſeits aus der 


Gerade zu Anfang Juni 1928 war infolge des ſtarken Wett⸗ 
bewerbes der Sowjetunion ein Preistiefſtand zu verzeich⸗ 
nen, dem die polniſchen Produzenten in der Hoffnung auf 
ſpäteres Anziehen der Notierungen anfänglich nicht zu fol⸗ 
gen gewillt waren. 
Juni und die infolge der Hitze unmöglich gewordene Ein⸗ 
lagerung der Ware wurden ſie dann aber doch zur Aufgabe 
ihrer Taktik des Abwartens und zu verluſtreichen Verkäufen 
gezwungen. ; 

Mehr arg die Hälfte der polniſchen Eier hat im 
Jahre 1927/28 Deutſchland mit 29 613,5 Tonnen abge- 
nommen, wo auch trotz der Kampfzölle (25 anſtatt 
6 Rmk. je dz) die günſtigſten Preiſe erzielt wurden. 
Es folgen Sſterreich mit 8237 Tonnen = 14,7 Prozent, 
England mit 8 018,8 — 14,3, die Tſchechoſlowakei mit 4 129,6 
= 74, Italien mit 3 299,3 = 5,9, die Schweiz mit 950,1 
— 1,7, verſchiedene Länder mit 1,667,6 Tonnen = 3 Prozent. 
Zurückgegangen iſt im Vergleich zu 1926/27 namentlich 
der Export nach England (um 42 Prozent), geſtiegen 
die Eierausfuhr nach der Tſchechoſlowakei, nach der is 
und vor allem nach Italien, welches das fünſſache Quantum 
aufnahm. In der Rubrik „verſchiedene Länder“ iſt der Ex⸗ 
port nach Lettland, den Niederlanden, Frankreich, Ungarn 
und Belgien enthalten. — Neben der Ausfuhr findet auch 
eine, allerdings relativ ganz geringe Einfuhr ſtatt, die 
1927/28 zu 63,5 Prozent (307,9 Tonnen] aus Deutſch⸗ 
land ſtammte, zu 22,8 Prozent (110,6 Tonnen) aus Ruß⸗ 
land, zu 7,1 (34,4) aus Lettland, zu 6,6 Prozent (31,7 Tonnen) 
aus anderen Ländern. 

Im Gegenſatz zu der Eierausfuhr zeigt der Butter- 
export eine ſowohl mengen⸗ als wertmäßige 
Steigerung. Bemerkenswert iſt, daß der Ausfuhrwert 
in höherem Maße ſtieg als die Ausfuhrmenge, eine Tat- 
ſache, welcher die gleiche Erſcheinung zugrunde liegt, wie 
beim Eierexport, nämlich Annäherung der polniſchen an die 
Weltmarkt (däniſchen) ⸗preiſe. Der geringſte Preisunter⸗ 
ſchied beſtand 1927/8 im Februar, in dem polniſche Butter 
0,82 Dollar je Kilogramm, däniſche 0,86 Dollar je Kilogramm 
notierte; der größte im Juni d. Is. mit 0,53 bezw. 0,78 Dol⸗ 
lar. Das höchſte Ausfuhrquantum hat im verfloſſenen Wirt- 
ſchaftsjahr der Juli mit annähernd 2000 Tonnen, das 
kleinſte der Dezember mit rund dem vierten Teil dieſer 
Menge gebracht. In den übrigen Monaten (abgejehen vom 
Juni, in dem rund 1300 Tonnen ausgeführt wurden) 
ſchwankte die Exportmenge zwiſchen ca. 580 und ca. 780 Ton⸗ 
nen. Das polniſche Finanzminiſterium hat übrigens zur 
Förderung der Butterausfuhr die Umſatzſteuer für Cr- 
portbutter auch für den Fall aufgehoben, daß die But⸗ 
ter nicht direkt durch die Genoſſenſchaften, ſondern durch 
Vermittlung des Wirtſchaftsverbandes der Milchgenoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen und des Verbandes der Milch⸗ und Eier⸗ 
genoſſenſchaften in Warſchau ausgeführt wird. 

Weitaus größter Abnehmer polniſcher Butter 
iſt Deutſchland, 1927/28 8781,9 Tonnen bezw. 865 
Prozent erhielt. An zweiter Stelle ſteht Eugland mit 
979,6 dz bezw. 9,6 Prozent. Die Tatſache, daß auf dem eng⸗ 
liſchen Markt 36,1 Prozent mehr als im Vor⸗ 
jahre abgeſetzt worden ſind, wird polniſcherſeits unter⸗ 
ſtrichen, da dieſer Markt als „aufnahmefähig und wähleriſch“ 
Bemerkt ſei hier, daß die dem engliſchen Käufer am 
beiten zuſagenden Qualitäten die Wofewodſchaften Poſen 
und Pommerellen liefern. Die Butterausfuhr nach 


Sſterreich war dagegen kleiner als im Vorjahre und be- 


trug nur 247,6 Tonnen, die 2,4 Prozent entſprachen. Dieſer 
Rückgang iſt einerſeits darauf zurückzuführen, daß die öſter⸗ 
reichiſche Eigenproduktion ſich inzwiſchen erhöhte, und ande⸗ 
verſeits darauf, daß es feinen Einfuhrbedarf vorzugsweiſe 


in Butter hochwertiger Qualität (aus Dänemark, den Nie⸗ 
derlande 


n) deckte. „Verſchiedene Länder“ find am polniſchen 
Butterexport mit 147,6 Tonnen bezw. 1,5 Prozent beteiligt. 
Die Einfuhr von Butter iſt noch geringer als die von 
Eiern. iSe kam im verfloſſenen Wirtſchaftsjahr zu 59,2 
Eiern. Sie kam im verfloſſenen Wirtſchaftsjahr zu 59,2 
Tonnen) aus Deutſchland zu 13,9 Prozent (5,7 Te 
nen) aus Dänemark und zu 4,6 Prozent (1,9. Tonnen) au 
verſchiedenen Ländern. . 
Sowohl mengen⸗ als wertmäßiger Ausfuhrrück⸗ 
gang im Vergleich zum Vorjahre iſt bei dem zweiten 
odukt, Käſe, eingetreten, während die Einfuhr 
in jeder Hinſicht tieg. Als Abnehmer polniſcher Käſe⸗ 
ſorten (gewiſſe Hartkäſe, Quark und nicht fermentierter 
Magerkäſe) kommt faſt allein Deutſchland in Frage, 
das 1927/8 94,7 Prozent = 1437,3 Tonnen bezog. Nur 
5,3 Prozent = 80,3 Tonnen gingen nach verſchiedenen Läu⸗ 
dern. Rund die Hälfte der Einfuhr (307,9 Tonnen) 
liefert die Schweiz, 35,54 Prozent = 217,1 Tonnen die 
e e ee 
rlan = land, Proze 
Tonnen ee aa Länder. Die importierten 
z, den Niederlanden, 


Schwei 
Finnland und Deutſchland ſtammende Edeltäſe, andererſeits 
Schafkäſe und Quark, für die als Lieferant ausſchließlich 


die Tſchechoſlowakei auftritt. f 
Was ſchließlich Mire ſelbſt anlangt, jo wird fie im 
Nachbarverkehr mit Deutſchland und der Tiehoflomwatei 


in ſtärkerem Grade aus⸗ als eingeführt. Allerdings kom⸗ 
men hier nur geringe Werte in Betracht. Der Export be⸗ 
trug 1927/28 471,8 Tonnen im Werte von 146 000 Ztoty, der 
Import 72,1 Tonnen im Werte von 14000 Zloty. Auch die⸗ 
ſer Zweig der polniſchen Landwirtſchaft ſtrebt Produktions⸗ 
und Abſatzverbeſſerung an. Im polniſchen Innenminiſte⸗ 
rium wurden erſt kürzlich Beratungen über die Schaf⸗ 
fung eines oberſten Milchprodukten rates ge 
pflogen, der aus Vertretern der Produzentenſchaft, der Imd- 
wirtſchaftlichen und der kommunalen Organiſationen und der 
Regierung zufammengeſetzt fein würde und zu deſſen Muf- 


gaben u. a. Hebung der Milchqualität und Propa 
ganda zur 5 rde ng dos 158 9 in 
Polen zählen ſollen. b. 


Bei fahler, graugelblicher Hautfärbung, Mattigkeit der 
Augen, üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, 
ſchweren Träumen, Magenſchmerzen, Kopfdruck und Krank⸗ 
heitswahn ift es ratſam, einige Tage hindurch früh nüchtern 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. 
In der ärztlichen Praxis wird das Franz⸗Joſef⸗Maſſer 
darum vorzugsweiſe angewendet, weil es die Urſachen 
vieler Krankheitserſcheinungen ſchonend beieitigt. 15 


Durch den Witterungsumſchlag Ende 


* n W 
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Landw.Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr: odp., Poznan 


Filiale Bydgoszcz 


orahtanschritt: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Ferasprech-Anschluß Nr. 291 


wir kaufen: Wir verkaufen: 
Getreide Düngemittel A 


Hülsenfrüchte Futtermittel 


Sämereien 
Kartoffein Kohlen 


Wolle Holz 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


7 
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„% ³ĩ2 w — 
b. Scheerichmidt 5 C 
Bydgoszcz, ulica Mickiewicza ! q E 

Handarbeiten L MASCHINEN-FABRIK \ 
Schneiderei 3 tades Pozna - $w, Wawrzyica 96 S sz 
| Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugtelle 
EB liefert 0 
Telefon 462 „WOL TA“ Teleton 462 : Triebräder - Lager - Wellen - Armaturen 
Elektrotechnisches Spezialgeschäft Emil Ritt, Bydgoszez, Piotra Skargi 4. Streichbleche - Schare Schrauben Z 
8 DEA Untergrundwühler eig. Patent, Herkules? 
a | BIT: Dampfpflugseile Orig. St. Egyd $ 
* repariert = 
— Dampfpflugiokomotiven - Lokomobilen 
©- Dreschmaschinen 
= Landmaschinen jegl. Art 


modernisiert 


und verbessert alte Pflüge und Geräte 
für Dampfbetrieb 


Kesselschmiede Metallgießere 


Oiferten auf Wunsch re 


III Fördert die inländische Produktion!!! 


=; EES 


eee ara EB e 


AY n großer Auswahl und preiswert 


J 
bei Firma 15413 


2 
12 


„E L. EX A Sn dn dn n es 
Bydgoszcz, Diuga Nr. 35. N D 
PEPE ·-· A EAL 
00000009 %%% %% 0109900000 
l in großer Auswahl 
2. i und i ; Spielsachen aller Art $ 
zu billigsten p 
vergessene Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art * n i Puppen, es; 
2 zum hen, raten, acken un ” W 72 5 
oteinkahle ; e He Fi — A empfiehlt eee 
„ und 1K. H p 
Hüttenkoks Transportable , Feliks FIVE i Schaukelpferd 
5 e ' 225 Bydgoszcz Wer jetzt kauft, t Geld, 
Brennholz Kachel- Öfen x Dworcowa 20. i Fe ee bie Preise 
See ein alläeitig G eraiglichsto Kon $ Spielwaren-Fabrik 
4 di etort ; en e e ee Soeben in verbesserter u. vermehrter7. Auflage] Afe, HELLEN: $ T. Bytomski 3 
rs * ’ » 
Burzynski 3 Oskar Schöpper Spitzer À fwertun sverordnun und Kinderihuhe Dworcowa 15a ed 
ul, Sienkiewieza 47 5 Telef. Dre li 4 g igen. Ausführg.verfft Puppenklinik 
Telefon 2003. Zydgoszez, Zduny 2003. Preis zł 2,00 15478 su billigen reifen LZZ ARRAIZA A 


%%% %% 


Telefon 206 13599 


A. Dittmann, v. 20. p., Zudgoszez. aol. Pruss, ——— een 


Das Bittglöcklein Reisekoffer 
E a ee DAMDITASEHEN 


(Pleſzew), der Heimat für 180 Heimatloſe. * 
; Regenschirme 


Vorfreude auf Weihnachten! 


Gaben jeglicher Art nimmt dankbar ent⸗ 


gegen 16144 Necessaires 
Oswald Joſt, Pfarrer.] Lederkasetten 
Geldſendungen werden Wan Poſtſchedd — — Die Zeit freudiger Erwartung und geheimisvoller 
erbeten Poznan Nr. 201 327 5 : ; 3 N 
— — 028 Schreibmappen Vorbereitungen wird angenehm verkürzt durch Rund- 
Nutz⸗ und Brennholz⸗ Manikurekästchen funk-Musik. Mit Telefunken- Röhren haben Sie 


empfehle stets 1 : Ry- ; g 
— Ansv: 9 K 4 Bua, stets einen lautstarken und klangreinen Empfang, 


Verkauf 


billigen P i . 2 8 ; | DA 
in der Gräfl. von Alvensleben ' jhen 3 e \ N en. Besorgen Sie sich die neuen Te ef u nken Röhren, 
Revierförſterei Wronie, feiner Lederwaren u.“ P3 Y Sie werden erstaunt sein, wie die Leistung ihres 


pow. Wabrzezno (Pomorze) Reiseartikel Apparates z. B. mit der RE 134 verbessert wird. 


1. Aus dem Schutzbezirk t 8 g Se $ 
Lubawa, am Montag, den 10 zember d. us 
J., vorm. 10 Uhr, im Gaſthaus Skibicki⸗ * 

ipint, Zum Verkauf gemat: d Kie fern⸗ Bydgoszez 
und Fichten⸗Langhols, Kloben. Kn * Długa 52. — fel. 1133 
Reiſig und Stangenhaufen. ga 52. el. 1 
‚Aus den Schutzbezirten Polko und Katar En gros. Detail. 
rzynti, Kr. Wabrzezno, am Donnerstag, den 
13. Dezember d. J., dan 0 Uhr, im 


d 
Gaſtaus zu Gtanisiawti. erkauf ges 
langt: Eichen⸗, Buchen», Birken⸗, Kiefern- 
und Fichten⸗Langbolz, Ficht. Stangen I. İl., 
Deichſelſtangen. Kloben, Knüppel und Reiſig. 


D d öffentlich metftbietend phon 3 vorführen und ver- 
as Holz wird öffen meiſtbietend aus⸗ ahlt Höchſtpreiſe für T Tonnen Sie sa 
geboten und muß ga bar bezahlt werden. ſämtliche Felle u. Roß⸗ =; Em * ri 
Der Revierförſter : haare. Gerbe u. färbe A < n-Empfänge 
aller Art Felle. Auf: i Ya & 


Sorft Rielub, bei Wabrzeinn -tunnasisce 


Holz-Bertauf E 


am Sonnabend, dem an von 10 Uhr 
vorm, ab im Goithauje, 3 . Jo 


Schlag Ig. 2: Eichen⸗, Ahorn⸗, Birken: Geſpannſtelen 
— e angnanbolg A ‚Rloben, N komplett mit Zäumen, 
„ aus : 
tief. e kees und ill. Kl. Tomte Heike Il. Seinen, Dalftern und 


Halskoppeln, aus nur 
Die Röhren mit der DOPPELTEN Bürgschaft - Enwickelt von TELEFUNKEN fabriziert von OSRAM 


d 


Lassen Sie sich von Ihrem 
Radio- Händler den Tele- 
funken-Lautsprecher Arco- 


Schwere, ſtarke 16083 


Der Verkauf des Nutzholzes beginnt nicht vor eitem Material, ver- 
2 Uhr nachmittags. 
Der Förſter. 


Pom., ul. Hallera 14. 


gojen 


T 
i 
i 


Auch in dieſem Jahre finden Sie bei mir 
die praktiſchen und preiswerten 


Weihnachts⸗ Drei BI Grosse Auswahl I Gute Qualitäten 
; empfiehlt Ass s Ø Billigste Preise i 
ſchenklne bos . 120 fl wichtige Besatztelien, Peizeinfütterungen und modernen Füchsen bi 

ge be ee Jacob Liebert, Grudziądz e d. 
als da find: Stoffe zu Amügen. Kleider, Jan Gaszezak Punkte Spezialität: Poli a Hüte für Damen und Herren. UM 
Mäntel und Joppen. * fertige Anzüge. — 


Dworcowa 31. 
Tel. 775. 


OO000000000000000000000000000000 00G 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


ein echter Teppich 


Kommen Sie zur Teppich-Ausstellung in das 


Hofel Monopol, . Hundegasse 16/17 
mer Nr. 3. 
Dort bereitwilligste Vorführung ohne jeden Kaufzwang 
von echten, herrlichen orientalischen Teppichen, 
16081 täglich von 10 bis 18 Uhr, 


Kleider und Mäntel. Wäſche in großer 
Auswahl für Herren, Damen u. Kinder, 
Steppdeden, Gardinen, Bett- und Tiſch⸗ 
decken, auch Pferdedecken, Hüte, Mützen. 
Soden roke Auswahl Strümpfe. 
Socken, Schirme, Taf eniger uſw. uſw. 


Bis zum ga gebe auf alle bei 
mir gekauften aren einen angemeſ⸗ 
jenen Weihnachtsrabatt. SE 


Pawel Weidner 


Lasin 
Nynek 30. — Telefon 59. 16132 
C ͤ 
Einige Waggon 


Weihnachts 
bäume 


hat noch abzugeben 

Gräfl. von Alvensleben'ſche 
Revierförſterei Wronie 

p. Wabrze no (Pomorze). 


E 


TELEFUNKEN 


RADIO-SPEZIALHAUS 
AD. KUNISCH, Grudziadz ne 


Tel. Nr. 196 Torufska Nr. 4 
ARCOLETTE 3 Dreiröhren-Fernempfänger . . zł 185... 
TELEFUNKEN 4 Vierröhren-Neutrodyne . . zł 435.- 
TELEFUNKEN 9 Fünfröhren-Luxus-Empfänger zł 1350.— 


Ein Griff und Europa spielt für Sie! masss 


TELEFUNKEN 10 ne een 150. & 


EFF” Achtung! m 
Nutzet die Gelegenheit! 25., Hani! Te 
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Schrotmühlen 
Original 


Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


— 7Mahlscheiben 

5 A o Sogar jetzt in der Saison empfiehlt ſende garantiert echten, Kinderrädern. Kinder: 
5 Paul Riemer Riffeln. Schrotmühlenwalzen | reinen Bienenbonin. 14 autos, _Snbermagen, 
s ; l Qualit, p. Nachnahme gleichzeitig 7100 
N Safflermeisfer 15308 General-Vertreter: verschie ene zu _Sietlamepreijen : Reparatur 12 1 2 52 
Be E 2 K 
{ Danzigerstr.6 Segr. 1900 Hodam & Ressler um 20% billiger die Firma 1383. 10804, 10 0 29.907, —— 

empfiehlt zum bevorstehenden : Ba Maschinenfabrik Graudenz „Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17, Tel. 2113. | Sie e Poſtporto. 


2 Weihnachtsfeste sein e 
= Specialgeschäft für feine Lederwaren fr 
- und Reiseartike! ; 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. J. Kleiner, 16143 
2 q d Ko. 0. Sn 


Lager in Kutsch- und | EISENHANDLUNG < < et 
Reit-Utensilien. 10 S E 


eee 


| ateinvertretung und er der Fa. 
J. D. Dominikus Söhne, Remscheid 


3 El ich en p a y i Er Sägen- und Werkzeugfabrik 


HAUS: KUCHENGERATE 


Preisgekrönt Paris und Rom 1927 
Siege — 


znayusiyg pun uajjıepaw plog 


Lager: Einhornspeicher 9 
in Bogen und Rollen sn: 2000 qm, Mausegasse 7 13528 83% 
A. Dittmann. T. 2 o, p. la Tiegelgußstahl- Gattersägen Son 
7 Ueber 500 Stück, alle Grössen am Lager. 5: 
„Bydgoszcz. ul. Jagiellońska 16. Große Auswahl, Qualitätsware, billige Preise. 27 


35110 


S Metall d. m. b. H. 
QLIN Ni Metallschmelzwerk und Metallgießerei 


Srhnufeiplerdesc 


zuhlung Tapicernia Ja- 


ielloneke 4, Se 7128 


— 


Schuhwaren 


Drahtseile, Nes lnb Brgunschmei, Danzig, 72.2395: e 5 
Hantseile, ins Wir kaufen für eigenen Bedarf jeden Posten 
re [7 SOPU] u. zahlen per 100 ee Bahnstation Danzig 
à 4 i Ä ; u. — oesmannnenananaaan: ~ je nach Menge: 15515 
Weißsiricke finden Sie steis die grösste Auswahl Danzig- Oliva. „u |Altzink. . .. . z} 60-65 


liefert 14808 


zu billigsten Preisen 1117 
im größten Schuhwarenhaus Pommerellens 


Jan Zieliński 


Bydgoszcz, Gdańska 164. Toruń, Szeroka 31. 


B. Muszyński 
Seiltabrik. 7 


Schaulelpferd 


m. Roßfellbez. Puppen⸗ 
tube, Puppenküche, 
Puppenwagen, gut er- 
halten., zu verkaufen. 

Streng, Topolno, 
pow. Swiecie. 16064 l 


Altblei . . . zł 65-70 
Altrotguß . . . zł} 189-206 
Altkupfer . . zł 198-215 
Accublei . zł 34-42 
Aluminium . . zt 198-224 
|Schwermessing 21 120-137 


Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 
Chokolade, Weihnachtsmänner sow. 
Weihnachtsartikel in groger Auswani 


10 - 
empfiehlt „Wanda 7 ne 
Diuga 66. Tel. 15-47. 494 


En N 


Ye 


kZegarek na cäale N 


Mode- Atelier Helene Otto 
Gdańska 9, II 
fertigt nach neuesten Modellen 


Damen-Garderobe 


zu mäßigen .Preisen. 15781 


Goldene Medaillen 
auf jeder Jusstellung 


Vertretungen in 
Warszawa :: Katowice, 
Lwów, Poznań, Danzig 


sparen sie 


Geld, Mühe und Zeit durch 


Kenner kaufen 


Das selbsttätige 
Waschmittel! 


„ Centrala Pianin 


D r Bydgoszcz 
Jühne- TanOos ul, u . 10 


2 die = 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 


Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


tür Damen und Herren 
Innenfutter u. verschied. Moderne 
elle für Besätze. 
Eigene duc Erstkl. 


202 Briketts 
Telelon 308 
Telefon 1247. 


Gos 
Dworcowa 4 
Filiale: Podwale 18 


Preiſen in jeder Wi 


‚Zrodene Yuchenboplen ne 


Dachpappenfabrik 


4“, und Eichen en in arö reg: 
ER hat abzugeben — — äßigen Preif 
Ignatz Butowski 0010 
Czersk (Pomorze), Chojnicka 19, 


dDaústa 
Tel, 306 


Baumlichte 
Christbaumschmuck 
Toiletteseifen 
Parfüms 
Mundwasser 
Kristallgarnituren 
Maniküren 
und alle übrigen Toiletteartikel 


empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz. 1 


Fy 


SOLLE ELIEEIITTLEELLIDILLIEI TI 
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Die bekannten und weltberühmten 


D KW.Niotorräder 


DKW, E 200, 4 P. S., mit Kettenantriss nur 1815.- Zt je 
0 


DKW, E300, 8 P.S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.~ Zt 


"liefert prompt die: 15805 


Anerkannte DA W-Vertretung 


1 
A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 5 
EEE 


IL 
Heinrich Lanz 


Rudolf Sack 
A. Borsig 


Maschinenfabrik Buckau 
R. Wolt, Magdeburg: 


Torun-Mokre. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 


8 PER y 75 


pa. Dhen Roen Biefferfuhengeisäz!: 


Hütten⸗Koks 
Brennholz Schwanen Drogerie, Bydgoſzezſe 


liefern 90 3 Telef. 829. 


99 
Tel. 361 


E ee EEEE EEAS 
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Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Großbulldogs 
Dampf-Dreschmaschinen 
Motor-Anhängegeräte 
Dampfpflugsätze: ran ‚Ventzki‘' 
mhion hOKOMOobilen 
Station. Dieselmotoren 


“Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


ADOLF KRAUSE & Co. 


T. 2 o. p. 


Mannheim: 


Leipzig: 


Berlin-Tegel: 


Buckau Wolf 
von 8-100 PS. 


Kaufen Sie nur unfer 


echirmreparaturen ; 


erd. ſchnell u. ſauber 
ausgeführt. Auch tahte 
Sch „ Ne 


Noten 
ſind's Beſte 
zum Weihnachtsfeſte! 
Größte Auswahl in 


W. Teutſch s Mufitalienhandlung 


ndgoſzez, Pomorſka Nr. 


iſt d ? 
DES” Cs iit das Beite! nm os | pecas a 


Sniadeckich 47 2Trepp. 
De 


Gdanska 8. Telef. 829. 


Gdanska 163 


die die best assortierien Abteilungen in 
Damen Wäsche, svumpten 


| Wolf- Lokomobllen 


von 6 bis 750 PS. E 
sind unerreicht in Qualität, 1 
Kostenlose Auskunft und Beratung durch 


Generalvertrefung der 
Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.-G., Magdeburg 
Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik gegr. 1885 
Danzig = = Graudenz. 


Großes Lager in Transmissionen. 
Kaparaluren, Ersatzteile, Monteure. 


Trikots und Taschenfüchern 


Zetl- Wäsche, ober-, Unter- 


beiten und Kopfkissen 


Tisch-Wäsche, een 


und Küchen-Handfüchern 


Steppdecken, Daunendecken 


Kompletten Brautaussfaltungen 
und Säuslingsaussteuern 


Wäsche-Stoffen 


besitzt. 


Rabatt 
10 % 
und 8%, 


i 


Kleine Rundſchau. 


~. 3 weieinhalb Millionen Mark für einen Börſenſitz. 
Die Preiſe für einen Sitz an der Newyorker Börſe neh⸗ 
men eine immer phantaſtiſchere Höhe an. Zwei Plätze an 
der Newyorker Börſe ſind dieſer Tage für 525 000 und 
530000 Dollar verkauft worden. Gegenwärtig ſchweben 
Verhandlungen über den Verkauf einiger weiterer Plätze, 
für die ein Kaufpreis von 550 000 Dollar genannt wird. 

* Ein dankbarer Patient. Ein Pattent, der durch eine 
Radiumkur im Sankt⸗Bartholomäus⸗Krankenhaus in Qon- 
don non einem krebsartigen Geſchwür geheilt worden iſt, 
hat dem Leiter des Krankenhauſes vierzehntauſend Pfund 
Sterling (etwa 3000 Mark) überwieſen. Das Geld fol 
dazu verwendet werden, einige Gramm Radium anzukaufen, 
damit unbemittelte Kranke fih derſelben Kur unterziehen 
können, die den dankbaren Patienten von ſeinem Leiden 
befreit hat 

* Lebendig begraben. Ein Fall von mittelalterliſchem 
Aberglauben wird aus Rakow bei Mähriſch⸗Weißkirchen ge⸗ 
meldet. Der dortige Bürgermeiſter Kutſchera hatte eine 
ſchlecht iſolierte Tiſchlampe berührt und war vom elektriſchen 
Strom betäubt worden. Die Angehörigen holten ſtatt eines 
Arztes eine alte Frau, der beſondere mediziniſche Fähigkeiten 
zugeſprochen wurden. Die Heilkundige riet den Ange⸗ 
hörigen, den Bürgermeiſter in die Erde einzugraben, da da⸗ 
durch der elektriſche Strom wieder aus dem Körper Heraus- 
geleitet werde. Man befolgte den Rat der Frau und grub 
den Bürgermeiſter lebendig in die Erde ein. Nach drei 
Viertelſtunden wollte man ihn ausgraben; aber man kam zu 
ſpät, der Bürgermeiſter war in ſeinem Grab erſtickt und 
konnte nur als Leiche herausgeſcharrt werden. 

* Der ausgeraubte Damen⸗Bridgeklub. Banditen dran- 
gen dieſer Tage in einen Bridge-Klub ein, dem ſehr be⸗ 
güterte Damen der Chicagoer Geſellſchaft angehören. Die 
Räuber zwangen die zwölf anweſenden jungen Damen mit 
erhobenem Revolver, nicht nur die Bridge⸗-Gewinne, ſon⸗ 
dern auch ihren Schmuck und ihre Pelze herauszugeben. Die 
Beute der unerkannt entkommenen Räuber wird auf 30 000 
Dollar geſchätzt. 

„& Hundepelz., die neue große Mode. Wir haben die 
Modcherrſchaft der Schlangenhaut und des Kalbfelles mit- 


gemacht. Jetzt bringt Paris als neueſte Pelzart den Hunde⸗ 
pelz. Ganze Schiffsladungen dieſer feinen, gekräuſelten 


N 


Felle von Pudelhündchen kommen augenblicklich aus China, 
damit die Frauen wieder etwas Neues haben. Die Tier- 
ſchutzvereine verurteilen. die neue Mode ſcharf und ver- 
oryan auch alles Mögliche dagegen. Und auch nicht mit 
nredt. 

2 * Menſchenfreſſer geſucht. Der bekannte Zirkusbeſitzer 
Stoſch⸗Sarraſani wird von den Steuerbehörden arg 
herangenommen. Bereits mehrmals teilte er in der Preſſe 
mit daß er wegen des hohen Steuerdruckes feine ſtändige 
Wohnung in Dresden aufgeben und von nun an ſtändig 
nur im Ausland auftreten werde. Dieſe Kundgebung 
ſcheint aber auf die Steuerbehörden keinen Eindruck ge- 
macht zu haben denn Sarraſani ſinnt bereits auf ein an⸗ 
deres, wirkungsvolleres Mittel, um mit den hartnäckigen 
Steuerbegmten fertig zu werden. So durch die Blume ver- 
Öffentlicht er nun in der Wiener „Reichspoſt“ eine große 
Anzeige, die er anſcheinend in Deutſchland nicht zu vers 
öffentlichen wagt und in der er einen Expeditionsleiter 
nach Neu⸗Guinea ſucht, der ihm raſcheſt nicht weniger als 
300 ſteuerbeamtenfreſſende, geſunde und kräftige Papuas 
herbeiſchafſen ſoll. Der Text der Anzeige, mit dem ſich der 
energiſche Zirkusbeſitzer Luft macht, iſt ſo köſtlich, daß wir 
ihn hier wiedergeben: „Expeditionsleiter geſucht, der nach 
Neu-Guinea fahren jol, um von dort 300 geſunde kräftige 
Papuas, die vor einigen Wochen bekanntlich holländiſche 
Steuerbeamte aufgefreſſen haben, nach Deutſchland für 
Schauſtellung und andere Zwecke zu holen. Ausführ⸗ 
liche Angebote ſchnellſtens erbeten an Haus Stoſch⸗Sarra⸗ 
ſani.“ Man kann nun neugierig ſein, Ib Sarraſanf mit 
ſeinen Menſchenfreſſern, die- beſonders auf Steuerbeamte 
abgerichtet ſind. Glück haben wird. Sollte dies der Fall 
fein, dann Gnade Gott den Steuerbeamten! ; 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konflikt zwiſchen Hopfenproduzenten und Bierbrauern. Die 
Brauereien in Polen beziehen bedeutende. Quantitäten von 
Hopfen aus dem Auslande. Der auslänbiſche Honfen 


iſt dem inländiſchen Produkt an Qualität überlegen; außerdem 


währt wird 


Ria a: Ueberweiſung 58,75, 


m 


* 


l 
k * 

bevorzugen die inländiſchen Brauereien den Bezug aus dem Mug- 
lande aus dem Grunde, weil ihnen von den ausländiſchen Hopfen⸗ 
produzenten ein Kredit für die Dauer von 9—12 Monaten ges 
Die Hopfenproduzenten in Polen bemühen ſich bei 

Erhöhung des Ein fuhrzolls 
für ausländiſchen Hopfen. Dagegen wehren ſich ener⸗ 
giſch die Vertreter der Bierbrauereien. Dieſe weiſen darauf hin, 
daß die inländiſche Produktion erſtkla'ſiger Gattungen ſehr gering 
iſt. Die Bierbrauer zahlen für dieſe Gattungen 15 Dollar für 
100 Kg., während ſie die im Inlande produzierten Gattungen, die 
ihnen um den Preis von 20 Dollar für 100 Kg. angeboten werden, 
ihrer minderwertigen Qualität wegen ablehnen. 


Geldmarti. 


„Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
firuna im Monitor Polſti“ für den 7. Dezember auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztoty am 6. Den mber. Danzig: Ueberweſſung 57,76 
bis 5790, bar 57.79—57,95 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.95-47.15. Kattowitz 46.95 — 47,15, Rofen 46,95 47.15, bar gr. 
46.825 47.225, ti. 46.80 47,20, 3 itri: Ueberweiſung 58.20. Vons 
don: Ueberweiſung 43.25, Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Bukareſt: Uebe weiſung 18.40, 
Bu dapeſt. bar 61,10 64.40, Braa: Ueberweiſung 377,80, 
Wien: Ueberweiſung 79,85. 

Marſchauer Börie vom 6, Debr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.97, 124,28 — 13.66. Belgrad —, Budaveſt Bukareſt —, 
Oslo -, Helſingfors — Spanien — Holland —, Japan , 
Kopenhagen —, London 43 25'/ 43,36 — 43,15, Newnort 8,90. 8,92 
— 8.88. Paris 34.85. 3494 = 34,76; Prag 26.42 ¼. 25,48. — 26,36, 
Riga — Schweiz 171.81. 172.24 — 171.38. Stockholm 228,36, 238,96 
237,76. Wien 125 41. 125,72 — 125,10. Italien 46,71, 45,83 — 46,59. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
6. Desemher In Danziger Gulden wurden notiert: Devrien: 
London 25,005 Gd., —.— Br. Newnort - — Gd. —.— Br. 


der Regierung um eine 


Berlin —.— Gd. —.— Br., Marichau 57,76 Gd. 57,90 Br Noten: 
London —.— Gd. —.— Br. Berlin —.— Gd, —.— Br., Newyorl 
—, Gd. —.— Br. Kopenhagen —— Gd. — — Br., Warıhau 
57.79 Gd., 57.93 Br. ' 


Berliner Deviſenkurſe. m 


Offiz.] Für draftlore Auszo! In Reſchsmark * In Reid smar. 
Diskont. ar SA A .6 Dezember 5. Dezember 
ee iet Geld Brief 
Buenos Aires ı Be,| 1755 1.770 [1.768 1.770 
onde 1 Dollar 4.186 4.194 4.187 4.195 
48% [J pan . . 1 Pen. 1.926 1.930 1.931135 
— [Kairo 1 g. Nid. | 20.33 20,835 20.85 20.89 
— (Konſtantin 1 tet. Ufd. 2.93) 2.987 20.3 097 
45% London] Bid, Ster 29.335 | 20,375 20 331 20.371 
5 % [Newyork. . 1 Dollar] 4.1929 4.2000 41325 4.2005 
— Riode Janeiro! Milr.] 9.499 0.591 | 0.500 6.802 
— Uruguay 1 Goldpe. 4.283 4.234 4.286 4.234 
45% Amſterdam . 100° Ft.] 183.30 168.64 | 168.29 168,63 
10% Athen 2.420 5,435 5.425 5,435 
5% [Rrüffel-Ant. 100 Fre. 33.278 58.395 58.27 39 
6 % [Danzig . 100 Guld.] 81.29 81,45 81.29 81.45 
_7.'/, |Seliinafors 100 ft. R.] 19.54 1455 | 10,545 10.565 
5.5% [Italien .. . 100 Lira] 21.95 21.99 21.945 | 21.985 
7Jugoflavien 100 Din.| . 7.363 7.382 7.368 7.379 
5 [Kopenhagen 100 Kr.] 111.32 11211 [1112 112.04 
8 % [Liſſabon „ 100 Elsc.] 18.70 | 18,74 138.20 18. 
5,5 / [Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.76 111.38 111.75 111.5 
3.5 [Paris. . . 100 Frc.] 18.37 18.41 16.375 | 16,415 
8 [Prag 10) Kr.] 12.421 12.441 12.422 | 12,442 
»5 / [Schweiz .. 10) Frc,|: 89.76 30.92 89.765 | 80,9 
10% [Sofia .. . 100 Leva 3.927 3.033 .| 3.024 3,036 
5 % [Spanien. . 100 Pe, 67.71 67,85 67 66 67.80 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,02 112.24 | 112.02 112.24 
6 5% Wien 100 Kr.] 38.93 39.07 33.85 59,07 
7°, [Budapeſt . .. Pengö] 73,07 73.21 73.08 13,22 
8 % [Warſchau . 100 3. 46.95 | 47.15 | 46.975 | 47.175 
Züricher Börſe vom 6. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 19 ¼ London 25,18, Paris 20,28, Wien 73,02, Prag 
15.38 ¼ Italien 27.18 /, Belgien 72,17, Budapeſt 90,54. Helſingfors 


13.08 Sofia 3,747. Holland 208.4, Oslo 138.42 Kopenhagen 
138,47½, Stockholm 18875, Spanien 3,5. Buenos Aires 2,19 
Toiio 2,9, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,07/;, Athen v.71%, Ber in 
123,71. Belgrad 9.128. Konſtantinopel 2.60. Brwi Dist. 47, %. 
Tag ng 2 fo Si i 
Die Lant Politi zahlt heute für: ı Dollar, gr. 
8,85 Zl., do. tt. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Ster ing 43. 
100 Schweizer Franten 171.12 31. 100 franz. Franken 34,71 At, 
100 deutihe Mart 211,66 Bi, 100 Danziger Gulden 172,28 Zl., 
tſchech. Krone 26,32 Zl., öſterr. Schilling 124,91 31. N \ 


Aktienmartt. N 


Poſener Börje vom 6. Dezember. Fet verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
66,50 G. Sproz. Obligationen der Stadt Vojen (100 G.⸗Zloty) vom 
Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft. 


cheine 


8 J. 
t bis —, Ganſe, iunge, a. ½ Kg 0.95 1,05, Ila, 


3 Sestais A 
1117777 
N 


‚UReger -Seiferpulver! ; 


EERE TEN E RE ELTERN 
(1 D.) 95,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,50 G. Notierungen ſe Stück: 6proz. Rogg. 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗ Zentner) 29,50 G. Srroz. Prä- 
mien⸗Dollaranleihe Serie I 5 Dollar) 100, M 4 Tendenz: bes 
hauptet. = Induſtrieaftien: Bank Kw., Pot. 84.0 G. Bank 
Zw. Sp. Zar. 84,00 B. H. Cegielſki 45,00 G. C. Hartwig 40 0% G. 
Dr. Roman May 120,00 B. Tendenz: behauptet. (G. = Nach⸗ 


frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. ) 


Produttenmarkt. 
» u N 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. Dezember. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
tation Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34—35, Weizen 45—45,50, 
raugerſte 36— 96,50, Grützgerſte 33—34, Einheitshaſer 24,50—85, 
Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 26,,0—27,50, grobe 
27—28, 80 65proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, 
Leinkuchen 50. 51, apskuchen 43—44. Umſätze mittelmäßig, 
Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 6. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ra, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 206— 208. Dezr. 221,00, März 230,75, Mai 238,75. Roggen 


märk. 201—204 Dezember 215,50, Marz 227,25, Mai 237,00. Gerſte: 
Braugerſte 218—235, Futter- und Induſtriegerſte 198—205. Hafer: 
märt, 194—202. Mais lofo Berlin 219—221, . Weizenmehl 26.00 
bis 29,00. Roggenmehl 25,69—28,50. Weizenkleie 14,00 — 14,25 
Weizen leieme aſſe 15.00 — 15.15. Roggenkleie 14.00 — 14.25. Raps 
—.— wittoriaerbien 41-50. Widen 27—29,50. Rapskuchen 19,90 
bis 20,30. Leinluchen 25.00 —25 20. Trockenſchnitzel 13,20 - 13,60. 
Sonaſchrot 22.00 22.60. Kaxtoffelflocken 18 80 19.50. 

Tendenz für Weizen und Roggen ſchwächer. 

Berliner Eiernotiz vom 5. Dezember. Ausländiſche Eier: 
große 14',—16, normale 13¼— 14% tleine u. Schmutzeier 11½¼ - 12¼ 


i Materialienmar t. 


Metalle Warſchau. 6. Dezember. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupferblech 


Edelmetalle. Berlin 6. Dezember. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 78,5080, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. h 

‘Berliner Metallbör e s 6. Dezbr. Preis tur 100 Kilogr. 
in Go d⸗Mark Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Oritainalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarken 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren 99‘ 194, einnſcke (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus: 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.5080. 00. 


f Niehmar . 


Prager Fleiſchmarkt vom 5. Dezember. In der Prager Zentral- 
ſchlachthalle notierte je Kg. Schlachtgewicht in Tſchechenkronen 
(1 Ke. = 0,26 Zloty): polniſche Säue 11—13, polniſche Schweine, 
in Polen geſchlachtet, 10,25—12. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotis vom 5. Dezember. Geſchlachtete⸗ 
Geflügel: Hühner, hieſ. Suppen, / Kg. 1,10—1,15, la '/, Kg. 0,90 
bis 100, Bouleis, / Ka. 1,25—1,30; Hähne, alte , Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Stück 0.99 1.00, a te, Stück 0,60—0,65, Italiener 
, Kg. 0,80 bis 
0.85. Enten, la, ½ Kg. 1,10—1,20, la. /, Kg. 0,90—1,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 7. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahemünde + 2.88 Meter. 


* 


nt DATE 
BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämfl. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
„und billigst an .' 


Jezuicka 14 is» Telefon 684 


"KARBOLINEUM “| 


* 


ö LETER 
bekämpfung 


2 
7 ` ans 
NEN, 
— 
A > 


* 
LR 
IT 
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Weitere Kbasana - Erzeugnisse: 
Khasana-Parfüm, Khasana- Puder 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechn. 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 
Spezialausführungen v. Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent- u.Bewässerungsanlagen 
Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen 

Vermessungen und Gutachten, 
30 Jahre im Fach. 


gefiechte 

4- und S-eckig u 
tur Gärten u. Gefiüge! ğ 
( JẸ Drähte, Stachelarähte § 
Preisliste gratis 


exander Maennel 


a Draht 


Wangenrot wählt sie Khasana- 


DR. M. ALBERSHEIM 
FRANKFURT A. M., LONDON \ 
DANZIG 


Khasana- Creme 


offeriert 


15580 


lelefon 060 und 1093. 


arbige Küsse 


— Küsse, die der Beglückte abwaschen muß — 
sind nicht beliebt Man sollte es nicht für 
möglich halten, daß unser fortgeschrittenes 
Zeitalter noch kosmetische Mittel verlangt, 
die solche Begleiterscheinungen haben 


Doch die kluge Frau hat gelernt, das Gute 
vom Schlechten zu unterscheiden; sie kauft 
nur solche Schönheitsmittel, für die der gute 
Ruf des Herstellers Bar Als nee und 
uperb”. 


& Prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


Ur industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaui 


„Ge-Te- We 
Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 
Kohlenverkauisbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


Grüner Giesene’s idrben: 


Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59. 


Unsere Großmütter 
unsere Mütter 
und wir selbst 


verwenden zur Pflege unserer Baby's 
Körper nur 14962 


SZOFMAN’S 
Puder u. Seife BEBE. 


PhotographischeKunst-Anstalt 
Te: F. Busche, Grunwaldzka 25 “e: 
Weihnachisaufträge m eis 


baldmöglichst, 
Ausführung anerkannt beste Arbeit. 1510 


Gegen 
Kramptadern 
Venenentzündung 


Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein j 


Gummistrumpf 


von der Firma 15674 


Telefon 73 Fr. Wilke Segr.1836 


Gdanska 159. 


Leibbinden und Gummi-Bandagen werde n 
edem Zweck entsprechend angepaßt. 


Rt 


1558» 


von Montag d. 10.12 bis Montag d. 24. 12. 28 


Am Monts, dem 10, d. M. best ÜMSEr Weihnachts-Ausverkauf d dauert bis zam 24d. ll. einschl 
Wir haben größere Posten Warn Seiden, Wasch-Stoffe, Seiden-Popeline, 


wie: 


zurückgesetzt u. bringen dieselben zu 


Woll-Popeline, Kleider- und Mantel-Stoffe spottbilligen Preisen 


zum Verkauf 


Auf alle anderen Waren 8 wir während des Ausverkaufs 


10 0 Kassen- Rabatt 10. 


Bill »»Siuchninski®Stobiecki, cki, Bydgoszcz'w MaM 


Zeichen⸗ Intertiaund | Zeichen» und x . aufbewahren!” 


Aerer guay Te Ausschneiden und aufbewahren! AN gut und aufbewahren | ws ee e t... TG, RE 
* ien nach Modell. 


Staatssteum- e Doppelte Vorteile Sschenkret 


Reklamation br. e Warminskieges di bringt Ihnen mein = 
Dränien-Neihmadis-Verkanl e. 
m = S | 


Jahres- 
ahschlüssen Schuhwaren 

der am E Montag, dem 10. Dezember beginnt. N Die beliebfesfen und prakfischsten 
: Für den Weihnachtstisch empfehle ich zu billigsten Preisen 


und 15598 raato nn beiten 
abrielewiez, 
Uebernahme von Piac Piastowski NF. 3. 
in bekannt guten Qualitäten: > Weihnachtsgeschenke 
Damen-Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Herrenstoffe Py 


Buchführung | Gtnuterpierne 
Gardinen, Tülldecken, Stores, Tischdecken, Divandecken, Stepp- 


Andrzej Burzynski fogar auf Teilzahlung 
decken, Reise- und Schlafdecken, Umschlage- und Taillentücher 


früher państw. naczelny ia iene, jap vn 
Baumwollwaren + Teppiche und Bettvorleger 
Beachten Sie bitte meine Fenster! wm 775 


N Großer Weihnachts-Ausverkauf 


PRESSE 


; M aste Preise, ohne große Reklame! 


sekretarz 
Urzedu Podatkowego 


(fr.Obersteuer-Sekretär) Knopflöcher ua 2b 


Sienkiewicza 47 wäſche werd. angeiert. 
Telefon 206. Stary Rynek 20, Li. 15980 


tian daa ανιπνιπνιj)q 


sind: 


Schirme 


ee 


8 I für Damen, Herren und Kinder 

8 3 Bydgoszcz , 

2 F 8 

8 „Zum Weihnachtsfest 11 s Lewandowski, ulica Długa 30. & Dieselben finden Sie in reichhaltigster 8 


Kindergarderobe, Kinderwäsche, 
E Trikotagen, Damenhüte, wollenen, 
8 seidenen u. Florstrümpfen, Blumen, 


. 


Auswahl zu billigsten Preisen in der 


Dur Beachtung! 
— Bine Weihnachtsprämie erhält jeder Runde 


Sn 
an 


DES 


Bitte die Gelegenheit wahrzunehmen 


D B m 8 m 
8 83 V bei Einkauf von 18.— ztab ...... ein Handtuch 16168 8 romberger Schirmfabrik 
8 B 55 ezialität: Baby- und Tragkleidchen bei Einkauf von 28.— zl ao 2 m guten Blusenstoff S R d If W issi 
mit Handarbeit. bei Einkauf von 40.— zł ab. . . 3 m guten Stoff zum Kleide. 770 udo eiss g 10180 


8 0 Koniekeja Dziecieca, 


o L Wawrzyniak, Bydgoszez 


Gdańska Nr. 150. 16233 
Oo OOO HO 


Gdanska 9 vis a vis Hotel Adler 


0000000 000000000000 


AS E E RENTNER A RE S 


Bm Heimat en 


Herren: 

Oberhemden, Nachthemden, Pyjamas 
Hausjacken, Handschuhe, Krawatten 
Hüte, Mützen, Stöcke, Pullovers, Tri- 
kotagen, Schals, Cachenez, Socken 
Hosenträger, Schirme, Schlafröcke 
Reisedecken, Taschentücher u. s. w, 


ec eee e aa ee 
Photgraphischer pparat als 
GRATIS-PRÄMIE 


fiel auf- Nummer 418 


Jeden Monat wird eine Prämie verlost. Jeder, der 
in dem der Losung vorangegangenen Monat etwas 
bei mir kaufte, nimmt unentgeltlich Anteil. 
Centrala Optyezna St. Zakaszewski 

Gdańska 7 Bydgoszcz Telefon 1099 


Y 9 


A. Dittmann 


m Gm. b. 14. 


Bromberg 


A 


— 


Wir empfehlen uns zur Herstellung 
aller vorkommenden besseres 


O . 


. Damen: 
N NEm Elegante Wäsche, Pyjamas, Hand- o 
berechnung schuhe, Strümpfe, Trikotagen, Schals gie heben 
Cachenez, Taschentücher u. s. w. 


Ich bitte um Besichtigung meiner 


Weihnachts- Ausstellung 


am Sonnabend, dem 8. 12. 
und am Sonntag, dem 9. 12. 


A 


Qualitätsware - Riesige Auswahl 
Letzte Neuheiten - Billige Preise 


. 


die Feststimmung |: 


Wu 
wenn Sie Ihre Lieben mit praktischen und 
doch sehr begehrten Artikeln beschenken 


Als solche Geschenke 


empfehle ich meine 


| 


ee ee 


Adam Ziemski 


Bydgoszcz, Gdanska 21. 1000 


EG TER AG 


ee 
ee ee. 


r eee 


Fr. Bogacz > reiche Auswahl R 
Dworcowa 94 | 7 in 78 
Drogerja Monopol 7165 GD SANANA INAN ANANAS Te) 


Teppichen, Làufern u. Fuss malten 
Gardinen und Gobelins 


[ enrlefbaumschmückfabeik 


RZ 


P 
l- 
Li ıno 1 eum | Am 8. und 9. d. Mts., das ist Sonnabend und Sonntag te PE APRN i wW 
A. O. Jende, Bydgoszcz. NEBEN ee Baumwoll- und Weisswaren 2 
— 1; Gdanska 10° Tisch-Gedecken und Decken $ 
» Große Auswahil||| . Seiden- und Modewaren- Bade-Handfüchern u, v. a. W 
j 1 a Reste zuFabrikpreisen | à 
"Biasinstrumenten 5 | 
u. jegl. Zubehörteilen 8 W. a F u n 2 F t 8 


zu annehmbaren Preisen empfiehlt um deren gefl. Seachtung ich bitte 
Stary Rynek 22 Skład blawatöw Altst. Markt 22 


Beachten Sie gefl. meine Schaufenster 


Fachfirma 15286 


` ST. NIEWCZYK H. M. SCHULZ 


La d Fabrikati 
mre pg nn ti Bydgoszcz, ul. Gdańska 15 Tel. 2125 


Bydgoszcz, Gdańska 147. 16193 


PENi 


— — 2 


Ken NEV IEO verde ee 


ie Pelzwaren 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Wir empfehlen unsere neue Winter- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 


Bequeme zahiungs bedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko., 


BLAU STEIN 


Bydgoszez, Dworcowa 14. 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 


zug halter 


n 
anen N pm 0 N Praxis, der polniſchen ſowie 
der deutſchen Sprache mächtig, noch ungek., 
Forſtaufſeh., Bald- sucht Bertrauensitellung. Gefl. Offert. unt. 


litter, ewe... T2 


auch Holzfirma im Junger Mann 


Walde od. irgend einen 
Gebildete. evangeliſche Bertrauens⸗Po ten? aus der Getreides und Juttermittelbranche. 


E Hochbautechniker IB Bin 47 J. alt, eval., ehr⸗ſucht in ſolchem oder ähnlichem Betrieb per 


junge Dole lich energiſch, u. m. all. 1. Januar oder \päter 
firm im WEN: Veranſchlagen und N 


tl. Sachen 
i, Kinderpflege er jabr., foritwirtihat Stellu 
Bauleitung von no. 


9 R vertraut. Gute Zeugn. 
ſofort oder ſpät î ° iat lie von 7, B amol ae unt d ich eden dungen unter J. 16098 an bie 6 
3 Ge uidriften unter A an die Ge- 

——.— — er pä er pe udt. 1 Jabr aum 1, Sanuar| an d. Geschäften. d. 3t0 ſchäftsſtelle dieier Zeitung erbeten. 


In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei 


A. Dittmann 2 Bydgoszcz 


Jagiellońska 16. 15797 


richten unt. C. 16072 
— Ref p e 2 1 98 wer ge⸗ 
ngabe von Referenzen un altsanſpr. jiu ewerbungen eee 
unter U. 16203 an A. Ariedte, Grudzigdz. mit "geugnisabichriit, 7 


Bild u. Gehaltsanier. 

erbeten an 

: beten m anl] Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Ueberjeger(in) ffias Aice Sean l sand RT 1805 


Deut E Jung. Mädchen, das 
eutſch — Polniſch u. umgekehrt geſucht. Gegndi 1907 Telet. 405 0 


Buchf Schreibmaſch. e t. ſchne dern verſteht, w. 
S e 10084 u ee pi 3. Aush. geſ. Zu erfr. | i 
Ausführung elektrischer 


b. H. Wiele, Bomorita 42 
Stenot yp is ti | n EN Stütze Licht. t. und Kraftanlagen | 


[nn — Suche z. 1.1, eine ebri. 
die polnische und deutsche Sprache für ländl. Haushalt, die 
beherrschend, die auch Uebersetzungen kochen u. etwas nähen X A 
fertigen kann und ebenfalls mit anderen fannu.jichnicht vor Ar⸗ ANKER ICKE EI 


Kontorarbeiten vertraut ist, wird von] beit P 4 
ena manat Tks Sind von iheut.3eugn.u.Ge-|| Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


Lebenslauf und Gehaltsansprüchen an r Bhaee sm R A D I O- AN N LAG E N 


Postschließfach 4, Grudziądz. 18078 Wielki Garo b. Pelplin, 


Pomorze, 
Geiucht zum 1. Januar evtl. auch zu ſofort er ra e 
auveriâijige, erfahrene, autempfohlene ans Mädchen, öglichſt v. Dynamos, ee un und ee Moloten 


Kindergärtnerin Fur Stütze sowie Installationsmaterial ab na lieferbar, 
Wen Kincern fir der Hausfrau 1 a 


räulein) zu 2- und 4jährigen Kindern fürfür Gut. Gutes Koch 
Se oeud. Sans Chauffeur Öberiehmeiger 2e 


iwathaushalt nach Kleinſtadt bei Poznan. Suche aun 1. 1. 29 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Ge⸗ en ch is 8 Stellung als 2 od. 


A gute 3 
6 miedegeſe Beichärstt. Die, Jeita. Empfehlungen, vorh. . 5 1.4 
ge unverh gelelen Arbelt Hellt jolori ein Suche per 15. Dezbr. Gefl. Off. zu richt. an dung. Büdergelelle 1929 bei 40—60 Mich. 


＋ Si Suſſchmied ijt] Leopold Kaldowski, anſtändiges, ebrliches Richard Klein 3. St. Bic . ge ben u..bementiprem. 


tellung. 6172 
u ſich durch gute geug⸗ Tiſchlerei mit Mä d NittergutKokoszki,pow, Jungvieh. 79 — 
niſſe Teaitinteren ann. Kraftbetrieb, y ni en Walter Kadgtz, 


pow. Chelmno, Pom. 
T ſolche, denen es an 
Mur Rittergut wird] oder Friſeuſe Dauerſtellg. liegt, mit en mit Autoführerſchein . aber ie 


von jofort erfahrener, |7169 geſucht nur guten Zeugn., woll. 
1 wenn nöt., mit Hand an. ſucht ſofort er Tücht. bilanzſich. Buchs 
zuverläſſiger Loente Dworcowala ſich unt. P. 161873 an die Offerten unter T. 7005 Raut, 1000 3t, vorhand. | palterin, an el u 


haltsanſprüchen evtl, Bild an gut, Wagenpfleg., u timit ſämtlich. ins Fa 
Frau Annelieſe Koerpel, Szamotulv. Ber Gehaltsantprä, einig. Peamt. ]. 9 71705 Ortegal D ' bas ee aut en ütern, tätie.  Offerk 
uche zum 1. Aprila +firhtinn Titrhlar u a t 3ta. emona ucht, gei unter R, an die 
che zum 1. April 2 tüchtige Tiſchler unter O. 1 die Gute Zeugniſſe und ute Zeugniſſe, 


Willkommene 
Weihnachts - Geschenke 


sind Zeiss-Erzeugnisse. Der Name Zeiss drückt 
ihnen den Stempel der Qualität auf und zeigt, 
daß den Geber mit seiner Gabe das Beste gerade 
gut genug dünkt. Ob ihrer vorzügiichen opti- 
schen Leistungen werden Zeiss-Instrumente 
auch über die Freude des ersten Augenblickes 
hinaus noch nach Jahren hochgeschätzt. Alle 
guten optischen Fachgeschälte tühren Zeiss- 
Erzeugnisse in großer Auswahl. 


ZEISS 


FELDSTECHER 


Über 20 Modelle für Reise, Sport, Jagd 


THEATERGLÄSER 


In einfachen und Luxus-Ausführungen. 


PUNKTALGLÄSER 


für Brillen und Klemmer. 


ZEISS TESSAR 
das ideale Objektiv, erhältlich an allen 


guten Marken-Kameras. 


Kataloge kostenfrei bei Angabe des interessie- 
renden Gegenstandes, 15973 


13g., geb., muſ., Underl. 


Haustonter 


we Stellung vom 


Spielend 12 Sunset 


ine beſitzt Kenntniſſe im 
en me Kalt er Ein- 


wecken u. war längere 
ae als Stütze auf 


Gſchſt. d. Blattes. 
Suche fürm, aan 18 
n 
die schmutzigste Wäsche. Stellung 2 


Kartuzy (Pomorze). 16128 Lewandowski nb ufe, in ug. 
Henatich, Kobyty, |Osie, vow., Swiecie. in ſämtlich. Hausarb. e p d Maj ei weisen, Ernst Mix, Seifenfabrik uni, Per Seien Sau 
Damenfriſeur |u. n ren. Nur]. Januar 1929 Wirt- öleifhergefele ol paj aoso digen 057 ust Gegr. 1867 Bydgoszcz. Gegr. 1867 — 9 9285 haust, 


Ev. Beſitzertochter ſucht z i tajang, eech 
Wirtin de 
Ra 


tze 


Geſchäftsſt. d. Zig meld. ad, tsſt.d. Zeit Szimypk. t . Nr 
Chauffeur Zwei Gärtner: Ehrliches Mädchen gD. Geihättatt.». Zelta Jackowsklero 28 Vin. en i A evangl., 26 Jahre, in 5 . ee rn Br 


geſucht, der ſeine Lei⸗ 
ſtungen durch gute, 
lückenloſe Zeugn. nach⸗ 


jofort geſucht 7154 Cleve 


le tling p Krakowska 7, 1 Tr. x. 
Suche zum J. 1, 1929 18 J. alt, 9798 9 —— 


weiten kann. Offerten werden von e zuverläffiges, ſauberes gutem Zeugn, 

bitte unter A. 16211 geſucht. W. Becker. 

w er Seen diei. 9 1900 Stellung.] 15 orb 
eitg. zu richten rpoſz, poczta Kijewo „turen jelbit aus 
7 Č für die Küche Melda. Ungeb, u. €, 15943 a. 

2 Böttcher 2 |m, geugnisabihrit. u: D. Gerdi. d. Sta. erbet ner elle 


Gehaltsanſpr. an 16070 ung d b. a 
f b Jı g ver n Kurzw.⸗ od. P p . 
rn —— 2 Lehrling . eſitzer J. Stiba, Choinice. ge Off u. C. 7 117 


Go Gorzechöwto, 
Fakfabrit. os| mit guter . er bein För örſter Füngerer 1825 g b. CDE aiD Zelia. 


findet in einem Ge⸗ 
Große Guts- u. San- | treide- u. Düngemitte⸗ bel Jab anowo. mit guten Zeugniſſen Müll ll 
delsgärtnerei in Süd- geſthäft per 1. Januar | Shulentlall.. anben u. Empfehlungen fucht Ell kſelle 


polen ſucht A b. en Verkauf des i. ſusdame 
N e ee aE m | 
eugnisabſchr. unter „ «| Bedingun ellun ur ſelbſtän 
ür ner V. 16029 = die Ges Kessin, Grunmaldata 7. Felt d Stellung. Angeb⸗ ind zu iaten seha eee 
ſchälleltele le d. Zig erb] Suche zum 1.1.29 ev. | Beil. Off. u. G. 15959 an an Hugo Kriewald, alts möglichſt auf dem 


an die Gſt. Zeitg. erb 


erfahren u. zuverläſſig, 


„(Anfäng.), in der pols 
16225 niſch. u deulſch 2 


Dauerſtellung. bersand., iuht Steilg. — Pom r3. Hutsbeſihersfochter m. 


B. 15898 a 
baltile 


all. Fächern ein. Lands v. 1.1 12 Zeugn. vorh. Suche f. meine Bun 
RG won 3 all. Jader erfahren, m. Off. u. S. 7131 a. Ann. din, die mehrere Jahre 
erme El gebote unter R. 7120 [gutem Zeugnis, ſucht Exp. "Wallis, Torun, in einer Stellung war, 


Stellung Mamſell di “SR. 


,sjähr, Lehrzeit (höh. auch mit Sägewerk 
Mi ü id ch g n ee „ Sucht 3. a und Reparar Beſſere dame eee ut eee a ra 


1 anſod. Kochgelegenheiten. Wo findet ev. 19 lähr 

55 arch Nee en er i i. Räden Stellung Le: 
. einzeln. Dam 

2 5 Ebepaar? . unt. 


0 n+ E. 7083 a. d. G. d. Ztg. 
Praxis 6 telung Jung. evangi Mädchen 


Wirkſchaftsfel. ſucht © tell ung jut Stellung gur Cr 


erf. inLand⸗ u. Stadth., Fam.⸗Anſchl. 


112 er ar 5 . 

. 1. oh. . 084g. d. Gch d gig. als Stütze un 

arge. Gase derte inal, 7135 a. deleted Sta. 
Zweig. d. Haush. u. Näh. 5 1. Fräulein möchte 
erf., ſucht geg. S utshaushalt 7158 


eitung erbeten. geld z. 1. 1. 29 Stellung kochen lernen. 


andwirtsto 3 als Sus tochter, Off. Marta Schulz. 


mit längerer Praxis ; die G. d. Zeilg. erbeten. nczoltowo, ande ſucht Stell Jahre alt, von u. O. 7107 a. d. Gſchſt. d. Z. Korntowo, p. Koritowo 
und beiten Jeugniſſen, ju —f Moſehnenbau⸗ junges Mübchen poczta Nojewo, von jojort Di, unt. 3. lofort od. ipli € Stelig. Suche ern 2 |" pow. Swiecie, 
e im Ger- fach, niht unt. 16 Jab, 1E Sande nid! unt, i Reifender, bow. Jnowrodaw. 10139 g. D.Geſchſt.d. gig: als e Haustochter Saub, Bade ſucht 
2 1 n, ſte ein on ein w. 11 eina 
baumichnitt u.Gemüle-| 4 Ser ich Sal ouies u, gr en e ainverfräulein Nerd Koch. bei Yam- Näbtenntniſſe vorhd. Lewandowska, 


Maz Zimmermann Erfahrung hat und fid | Laſtautos u. Grundſt., 

bau, beid. Landesſpr. Nene unt. aun der Haus ſucht d. Vertret f. Poſu. Mi kl E elle n 
mächtig, ipätere Ver-] Jagiellonſta 37. frau i. Küche und Haus⸗ Pommerell.größ. Firm. 

beiratung möglich. Be. Junkertroplhof bei Halt vervollt. will. Off. Off. u. C. 7074 an die 24. Jabre alt, mit Jeh 
Teva, 1 e a Paiewart D Din, Ndg. mit näb, Angab. unt. Geſchſt. d. Ita. erbet. gut. bin Meu ſucht 
9. 15961 an die Ge- ſucht tüchtigen 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 


- - N ab 1, od. Kaufmann, mit 6 
Geſucht wird zum 1. 29 anſtändiges Pymnaſial- und Han⸗ kowo, poczta Kaczory, m. ary 
Januar oder wäter der auch Futterbienft| tcliges, jauberes  |deleinulbilbung, bir „pow. Cho datet. 0 8. Geſt 


für kleinen Gutsgart.] verrichtet. Daſelbſt w. 
unverh., militärfreier zum Frühjahr Dienſimädchen much lee. of als Suche Dauerſtellung 21462. G 3. erb 


Bärtner. e ee Sdr rome, Geſchäftsführer als geriiwelzer Land irtstochter ſucht 


größer, Viehbeſt. z. Stellung als 16, 16 
Dom. Gioj«owo, 16073 


Post rieranie Damen tönnen ihre — Pom oDer Buchhalter 1 „yon von MW irtin 

pow. Inowrootaw. 16067 22 Wäſche nähen Stellg. Gefl. Off. u. T. K i Fach. A 
Zum 1. 4. 29 werden lernen. 7171 

eee CTl 


rsg a D Gelok, erh, S it vom 1. 1. 29 od. ſpäter. 
Stelen 9 a TEL Zeugnis vor 
Zum 1. 1. 29 
Beiboot e Kaum 
vgl. ältere, 
l| einfache, tüchtige 16167 Kaufmann 


iſtau. 


p. Kruszwica. 
' TERO S A A AL, 1. Trzemeſzno. 
0 Mi feur Erfahrener tüchtiner Schmiede meiſtettochter, 


‚Nähe u. Taſchengeld erb. wenn Chotoniewskiego 3. 


ugn: und 
jehr e Piter .Gtella. See varben | mögl. in Geſchäft. Off. 


Off. u. T. 7122 a. d. Gſchſt. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Fr 3 . Mühl Zimmer 


6. 16086 a. d.6.d. Jig. unger, evang. in⸗ von \ofo fort Stell ung. |Erfähtene, zuverläſſ. Bandwirtstodter,dtic. |20 3., mit NAD- u. BIALE 
Arbeiter Fo aisha ab 1, 00. | Rani 1 n Al. Martenia. Rade, Gutswirtin Puli ale‘ end uc tenmtnifien e Ein leeres gimmer, 


Gnfangs 8 jepar, Eingang, elettr. 


ab 1.1 Licht, Telephonanlage, 
N72 8. d. G al . gia. für Büro ſof. zu verm. 


NN Braſel, Sniad. 40, p. l. 
u ellg. als Haus: |3 möblierte Zimmer 
tochter, am liebiten in a daher Lage d. Ale 
8 W eS od, Umgeg.|itadt, im ganzen 

Anke. 3.2071 


Schmidt, Wilczak, 
Talen Nakioiska n .. G84. Da 


Madchen für un 
b. en fr Alles chtungen 
Saen eee 


welche 6 Jahre auf 


-e die ſich vor teiner Urb. | Evangel. Landmädel, einer Stelle war, beis Outsiagd 
gelernter echaniter, 0 er eu u. darin gründ- 28 Jahre alt, im Nähen] der Sprachen mächtig, 


5 $ 3 ſucht Fabrikant, Auto» 
U. eriadt, 8 21 Jahre, ſucht nüchtern u. zuverläſſig. A ch erf. ift, diet 1. 1. 29 Siet ren rg 1.1.29 ſucht m 3; 7 u 
U. Efunt Scher. Wirtin Stellung Fahrer, ſu fiele mit 2 Gehilfen ſucht Stellung als Stellung als Daueiſtellung in grö« beſitzer. ena gn 


ſtellen. Evangl. Schule|die in Leutebeköſtigung 
und Kirche am —.— ebenf. E hat. 
Offerten unt. O. 15864 Frau ear Izer. 
a. d. Geſchäftsſt. an Dom, Ruliec, p 


per 1. 1. 29 in 2 — od. U Stellung. n auf a aaere 
Getreidegeſchäft. Off. Paul Dombrowski, |Zul 


oder zum 15. d. Mts. v. 1. April 1 Slütze o. Haustoch. oausmädchen M| gerer. Landwirtichaft| Gefl. Ange 


m Bydgoszcz. Letzte oder Gut, nur bet beſſe⸗ Eydgoszez, :worcowa 7 
rift. bitte zu rich⸗[Letzte Stellung 4½ Stellung 3 Jahre. u ren und guten Leuten. unt. Nr. 471, Daielbil 
unter K. 15988 an die Solec Kujawski, fen unter D. 16074 an] Offerten unt. R 7176 | ichrıften unter J. 7 Gefl. Offerten unterliit auch die Adreſſe zu 
apno. [ Geſchäftsſt. dici Zeitg. pow. Bydgoszcz. zaldie Geſchäftsſt. d. Zeitg. Jan die Geſchſt. d. Ztg. an die Geſchſt. d. 319 3. 16210 an die G. d. 3. erfahren. un 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Es Gicht u. Rheumatismus 


L Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 
. 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes 


Bydooszcz Szubin Polnücher K C A P S i N A P. 


fon 905 Catefon m » | Ghtntetht IL — an 


Am 3. Dezember entſchlief in Berlin 


mein Vater kanal 
Herr 


Ludwig Hertzer 


nach kurzem Leiden im 75. Lebensjahre. 


Sije Buettner geb. erker, Schönfee. 


geſchrittene. Anmeldg. 


J.u.P.Czarnecki ieee i, 


Dentisten 5 Beleuchtungs- 
jellohsko (Wilhelmstr) 9 — 
Jagie IIsydgoszez. Tel. 18—01 


Körper 


für alle Zwecke in stil- 
gerechter Form, wie sie die 
Lichtwirtschaft vorschreibt. 


Sprechstunden: 13283 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


® 
Ich heile 
Gerichts- u. Steuer- 


tach dem ersten Grundsatz der Medizin 
angelegenheiten 


nur mit Heilkräutern I 


Magenleiden, Kopfschmerzen, Rheuma-| Promenada nr. 3. 
nismus, Nervenleiden, Frauenleiden usw. n ee 


aA. Bogacki, [Dr.phil Erwerb 


Anges. französ. Univ. 
erteilt brieflich 


Fernunterricht 
in Philosophie 


in deutsch. Sprache 
bis zur Doktor- 
Reife, Aniragen 


Dr. v. Behrens 


~ bearbeitet 
‘allerlei. Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 


KostenloseBeratung 


A. Hensel 


ul. Dworcowa 97 
Telefon 193 und 408. 


16151 


Das bassendale 15735 


Weihnachtsneschenk 


ist eine Vergrößerung. 
Foto-Atelier, Nur amen 19 ede Kin gutes Bud) 
Teleton 120. |] Bariin NW. 7. 105 gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


. Den annnnnnnannnmun: Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriſten 


E U T R O — O L Romanen und Neifewerten, Radio » Literatur 


16149 Jagd und landwiriſchaltlichen Büchern 
pelzgeschäft Stary Rynek 27 f Landwirtſchaftl, Forſt, Woreiß-, Botts- und Kunſt-Aalender. 


Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager in 
billigen, guten Romanen von Zloty 2.85 an. 


Neu! Brockhaus Konversutionsiexikon Neu! 


Anfang 11 Uhr mittags. 


Böhlke, ul. Jagiellońska 
Achtung! 


Frühstück 55 PR 
Mittag (3 G nge) 
Abendbrot 42 änge) 


hat am 1. Dezember seinen 


| 
— Weinachtsverkauf 
| 


tränke, — Mäßige Preise, 


Täglich KONZERT. 


begonnen und seine Preise um 20 Ua ermässigt, empfiehlt 


Telefon Nr. 884 Bud goſzcz Dworcowa 3. nimmt 


Beſtellungen AN 


aller Art Felle, Pelzbeutel, 
Kragen, Mützen, — 
und Damenpelze. 
H Kürschnerwerkstatt ständig im Betrieb. Langfristiger Kredit. 
ERERSEZEERNUZNNSZERNNTENE TELELE RE 


Dajjagen? sgy 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol g 
m in- und Auslande 


St. Banaszak, 


| Wäsche-Ausstattungen eigen. Anfertigung 
Tischzeuge bis zu den feinst. Ausführungen 
| Schles. Bettinletts daunendicht 
Leinenwaren — Handtücher 
Trikotagen — Wollwaren 
kauft man gut und billig bet 


LITT III I I EIER 


würdigkeit 


W. Gassner, Schwunen-Drogerie, Danzig, Ger 425 
— .  — 

F P 
. 2) 


X Bis zum 24. d. Mts. erfeile 


10% Weihnachtsrabatt 


Tel. 1057 Bydgoszcz-Okole Jasna 7 


5 A f 


Langjährige Praxis. 


Hotel Norddeutscher Hof 


Gezen- Hauptbahnhof Danzig Stadtgraben 11 


Lichtsignelenlege und Telephon in allen Zimmern 


Telefon 150 und 830 In den vornehm Die vorzügl. Küche 


1 
7 ausgestatteten vergnügungen. 
> Beste Oberschles. * / Restaurationsräumen Die preiswerte 55 m. g 


Kirchenkonzert 


am 16. Dezember 1928, nachmittags 6 Uhr 
in der Christuskirche. 
Zur Aufführung gelangt: 


Weihnachts-Kantate 


von C. Hirsch op. 188. 


Nach Worten der Heiligen Schrift und mit Verwendung 
16161 alter Kirchengesänge. 


Ausführende: 

Frl. Frost, Frl. Fiatau. Frl. Hentschel, Herr Sonnenberg Gesang), 
Fr. Dr. Landwehr, Herr Beetz (Violine), Herr Preuß (Orgel), 
der Chor der Christuskirche, sowie Mitwirkung eines 
Knaben- u. Mädchenchores. 


Der Reinertrag ist für die Armen und dringende 
Bedürfnisse der Christuskirche bestimmt. 
für Anfänger u. Fort — Programm am Eingang erhältlich. — Die Kirche wird geheizt. 


Resursa Kupiecka 


(früher Concordia) 


Jeden Sonnabend 


neues Programm. 


Restaurant Hotel „Rios“ 
Bydgoszcz, e Nr. 53, iu 0,90 zt 


: 100 , 
Ausgewählte Küche, — Gutgepflegie Ge- 


Oswald Wernicke Buchhandlung Sedan Stoff 


7003 ul. Gdańska 90 sind und bleiben die 


„2der aper ng Inraktischsten 
Weihnachts- 
Geschenke! 


Mein n er- 
leichtert Ihnen dure 


schmack, sowie beste 
Qualitäten die Wahl. 


— o 
Täglich friſche 
Morgen großes jet Wütichen. 


2 Eduard Need, 
t E | 5 E g E n Sniadeckich 17 Ecke 
Sienkiewicza. 15801 


16199 


Nr. 9 


1,00 , 


Nulſche Bühne 


Bydaoſzcez T. z. 
Sonnabend. 8. Dezbr. 
nachm. 3 Uhr 


Fremden- und Bolts: 
vorſtellung 


zu kleinen Preiſen 
zum letzten Male 


Frühlingsmädel 


Operette in 3 Akten 
von Franz Lehár. 
Abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen: 


Ae Rarlsihller 


15739 


gute Auswahl, Preis Schauspiel in 5 Akten 


und Ge-| von Heinrich Laube. 


ba 9 8 


fetzt kaufen, 
e L zur eg pn won 3 m Likör G 885 = Rechtsbeistand i rr 3 Taes remen um Bol 
- verse or asche tür ca. iter Likör 
a ; A. F. Groß Nachf. M. Groß Bydgoszez, 15736 bis 18% Skonto zu ermäßigten Preiſen: 


zum letzten Male: 


, Otto Sehreiterioje Aarisichiler 


Tuche -Futterstoffe. Eintrittskarten in 


Johne's Buchhandlg., 
am Tage der Auffüh⸗ 
a von 11—1 und 
1 Stunde vor Beginn 
— | der Aufführung an der 
Theaterkaſſe. 


Klinik soes 8 u: 
Graz pubitöpfe 


13 Gdafska 13|Cintrittstarten für 


Inhaber: Paul Kleps -:- Telefon 221 57, 22158, 28195 Rlavieritimmungen Re > 
130 Zimmer Hotel I. Ranges _ 150 Betten Hi een 


11—1. 2—3 u. bab 7 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 


1 Mittwoch. 12, Deg, 1928 
abends 8 Uhr: 


Ehrenabend für Herrn 


1233 täglich ab 7 Uhr Abendkarte. . urt Pai e 
Steinkohlen © Hüttenkoks Künstler - Konzert Pilsner-Urquell. — 17500. 
Briketts Neu eröffnet! In den unteren Räumen Neu ade Schweizerhaus 3 

U 3000 mm unterm Meeresspiegel iv. Schleuse. Auftretens 


* Sehlaak i Dahrowski 2 Einzig in seiner Art! Matrosenbedienung. a fi e e- Bubilö bie, 1 
In Messe und Mannschaftsraum Musik und Stimmung Eintrittstart 
Sp. . O. P. Speslelgerichte à 1 Gld. onzert! 8 Buchhand⸗ 


Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 15068 


16213 


2 — 


Anfang 4 Uhr. 
715% Emil Kleinert. an der Theatertaſſe. 


—ñ „ 


lung am Mittwoch von 
11—1 Uhr und ab7 Uhr 


Genius unter dem Titel „OER 


. Zeh eig” m dam eingähnnaevöhlen Küristwärk: dei 
66 in dem_eingebungsvollen Kunst werk des menschlichen 
arysien a N IN ÜBERFLÜSSIGE MENSCH“. Zur Beauemliehkeit des P. T. Publikums’ neute 
s9 Heute Beginn: 5%. 7” 3”. 


(Freitag drei Vorstellungen. 


nnd 9'5, am Sonnabend und Sonntag 


Heute (Freitag) 3 Vorstellungen! 18182 Der Film ist-von Anfang an zu besichtigen!! Ermäßigungskarten gültig nur beim Einnehmen der Plätze vor Beginn der . Vorstellung. 


Nicht nur ein Spitzenfilm . . . ein Welt- mit dem Liebling des Publikums 


e e o 0 
i l ji 0 1 y l 81 N | Fabrikat ist der Jubiläums - Film dem großen Sportsmann 
schreibt. der Film-Kurier, Berlin, das größte, H ini 
gewaltigste,unübertroffene Salon-Sensations- Lu cj a n 0 Al b erti n l 
Heute Freitag’ Premiere! Drama. in 12 äußerst spannenden Akten sowie Hilda Rosch, Vivian 
— — 


= —ů —„—-— O — Gibson, Herm. Pieha und 
Beginn: 6.45, 8.50 — Sonntags ab 3.30 l Frelbilletts-ungült ig! mit noch nie dagewesenen akrobat. Höchstleist. u. Zirkusscenen den berühmten 15 Aafa-Giris 


ipro gramm: 
en Baumonts neueste 


Sensation! Wochenberichte 


Technik! — ——— er 


& Deutsche Beschreibg. 
Eleganz! ” gratisan den Kassen 


LIIITITIETIISITIIIETTIIIIETIIIIIIIIIITIITITIIETIIIIEIITTTT P ien, . ee a 
Anzeigen-Annahme für Thorn: . 5 ng Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw. ` : 

Zuſtus Wallis. Shreibwarenhaus. ul. Gzerota 34. 9 2 ; unverbindlich. 2 

í 2 x 2 


ede E 


z KR EN DI DER, D, N D Ne Mi ENE Sm e e 
ADE "NG 2 NEE EEE SUCHEN NEN DEN RER ENARA SUI SUN N Nate GER REIT ENG 
N r XD A NE DONEN DNAN DDN NE ER NE ee DRIA SWG Zr, 9 25 . N EIER, SATIRE NT: 
N 


Im Weihnachts Verkauf 4 


X bringen wir eine grosse Auswahl zu billigen Preisen $ 
N . .. è X F? 
5 Herren-Moden Damen -Moden Wäsche Stofte IN 
2 Pelze, Ulster, Paletots Pelz- und Stoff-Mäntel Damen-Wäsche Seide, Sammet 
Ga Anzüge, Smokings Hleider. Hostüme Herren- Wäsche a ` i 
* Lederjacken, Gummimöäntel ; Röcke, Blusen Kinder-Wäsche Mantel- u. Kleiderstoffe 
9 HKnaben- Konfektion. Pullover. StricK-Jachen Schürzen u. Trikotagen. in jeder Preislage. 

psi Abend-Toiletten. W 
60 


N 
3 


; 
Teppiche, Läufer, Gardinen, Steppdecken, Schlafdecken. | 2 


Dom Handlowy M. S. LEISER 
N Telefon 316 Torun Stary Rynek. 34,35. | 
EEE EEE EEE EN NE N ENGEN RETTEN EIERN ISSN NDR NEN Ä 


Krabatten WER . 7 Wolwaren 55 9 Welle lee wiede 
Oberhemden 0 e An-ug-, Baletots, Kleider ⸗ u. Koitümitorte de i| 
Socken ® Geidenwaren BER ul ſtellungen entgegen. 


reell „ B u R. Skubifska, 
e 100 Zimmar-Einichtungen , Grunert, d n e 


früher S. taron, 
fertig zur Auswahl am -Lager 
Korhmöbel 


Torun, Szewska 20 
in allen Preislagen emp!ehlen Stary Rynek 22 OAR, Altstädt, Markt 22 
Korbwaren 


Hebamme Gebrüder Tews — 
Kinderwagen 


teilt R t 22222 
riet, Sertellung. ents Telefon 84 N Ph i Mostowa, 50 
eb 


e BUG Sa ep une T a MESSE el Dr AES 
gePunznnEnnnannannan resse e, 
in groß. Auswahl 


längerem Aufenthalt 
Tuch- und Maßgeschäft für?“ Bauausführun zen 
u. jämtl. Puppen⸗ 


aller Art sowie 
Erſatzteile wie 


Herren-Moden und Uniformen $ Reparaturen -:- Zeichnungen 
Köpfe, Arme und 


Modernste erstklassige Ausführung. Kostenanschläge :- Taxen 
Fütze empfiehlt 


in verschledenen Größen. 
empfehlen 


Falarski & Radalle 


Tel. 561. Tor un Te, 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 36. 


champagner FIS Setema 


Zeorges Beiling & Cie., Goût Amörioain z} 18. 0 aus, Inneuſtad t, an 


Friedrich, 
Toruń, Sw.- Jaköba- 18. 
een moeroe zu vermiet. 
erteile Rechtshilfe ande ot * AÀ Schriftl. Offert. unter 
i. Straf- Zivil-, Steuer Mumm & Co., Carte Blanche 22 F. 7130 a. Ann.-Exp. 
e Cordon Vert — [Wallis, Toruń. 19046 


nn Extra Dry ... > 33.— (— 

Leiten Monopole Red Top M | fi 
Bei Abnahme „yon einer en „ onth ant 

1 Flaschen, ılDer  Qualitäts-FüH- 


ommery & Greno Drap. Hatten x ” 35.— 
Bracia Grześkowiak, 1.20. D. denen . AAt 


* * * * 


Wohnungs⸗ u. Hypo⸗ 
thekten⸗Sachen. Anjer- 
tigung v. Klagen, Ans 
träg., Überſetzung. uiw. 
Uebernehme Verwal- 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechts berat., 
Toruń, Sukiennicza 2 2. 


Großes Lager allerbester Fabrikate in führt schnell u. gewissenhaft aus 


Anzug-. Mante!-, Hosen 
Herrmann Rosenau 


Futterstofien usw. "13434 
zu außerordentlich billigen Preisen. 

Baugeschäft 
Łazienna 1, TO Telefon 1413 


B. Doliva, Toruń, Artushof. 


Onnnnannsonscannmnn . sanassa? 


-euilauunns re 


n 


Cu 


— — Geor g Dietrich, M. Sieckmann daw; I. Dammann & Ketsa Toruń. Spitzenbreiten zu 
M $ 8 ' haben bei 53 3 
Amer arl at Henn Achtung Autobesitzerlf oitan an Biase ` Justus Wallis, 


Papierhandlung, Büro 
bedari, Torut, 
ul. Szeroka 34. 

Reparaturen sämtlich 

Goldfüllfeder-Systeme 

werden schnellstens 


Schokolade, Pralinen, 
Bonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und 


Ausführung von 
Yallationen fur 
nd Kraft. Empfiehlt 
ſämtliche Artikel für 


gt Seen, mch Dralle ut. | Mochanische: Werkstuft Torun eee. 


Stabeisen, Bleche, Drabtstifte. Drähte. 
Hufeisen. Hufnägel, Schraubstollen. ezmienna 9. Telefon 


Je n 429 
x hleift aus beitete Aut lind 
ree ee aa EN a EN. auggerneitele Antepumpengyiin der ölllgste -Drojge | 


san un rer sowie sämtliche anderen Eisenwaren. arbeiten werden fachgemäß ausgefühit. 16169 Irische | | Backmasse (Persipan) Aussee 
Quint- ofon 122 ’ FEUERT 
Prima Därme Pn Weihnachtsgeschenke ann mtl a f) Juchthähne? 


Wäscheleinen - Scheuertücher 
Besen- Bürsten 

Fußmatten - Ausklopfer 
Reisekoifer- Aktentaschen 
Spazier- und Peitschenstöcke 
zu herabgesetzten Preisen emptiehlt 


Bernhard Leiser Sohn 


E echte Raſſe. weiße Wy⸗ 
Ludwik Röng, orun n K abebem erer. 


Zuckerwaren-Fabrik. Lultowo. pow, Torun, 
eee eee 


Wir kaufen Delikatessen 


sowie Ofenersatzteile 
empfiehlt 


Franz Zährer 


Torun, Sw. Ducha 3, 
Telefon 1. 14786 


eingetroffen und ſtets am Lager. 
Kaufe jeden Poſten 


Ha enfelle 


Fuchs. Iltis. Marder, Kanin ſowie 
alle anderen Arten Felle 


zu höchſten Tagespreiſen. —— unn A a n lle EEE N 
16 Tel. 1409. um Gerben ; Weine 9 î f 6 
. 1902. 15575 werden gels aller Art angenommen. — E e Bracia . W 
H. Held, Torun 12795 Grześkowiak Kaninchen⸗, Yuchs=, Iltis- T. 2 o. 
soft . A nd Darmbandlıma und alle anderen Felle daw. L. — & lune, 
Kirchenze e A Sw. Duha 19. Telefon 307. en jod deln. Prize ½ kg zt 15 20 Hana Ken, % Kordes zu Tagespreiſen. 16173 Toruń. 16177 
Samen bat 9. Deg 28. Da einde Ge ank „ 720 Tong. dri Kuntze OHittler, Toruń — u} 
Schön Schenkt | }umän, Danütıe „ 4 o  Zeglarska 21. Sonnabend, d, 8. Des 
Nachm. 2 Uhr e |] Maronne aa Mieblum, ga 'ipein. : 
h e „ 2 „ s 755 l 7 i = 
amerga ies ri —.— leisoldaten! z: : trauben uiw. -+$ :: Eine Steinmühle u. Der Neulſche Helmalbote in Polen N 1 3 2 
ef 45 empfiehlt billigſt 16178 „Deutſchen Heim ein 
4 Uhr . in solider, bruchfester. Zylinder, m. Kraftan ; K | D fü 199 2 
ragen J Austührung von 1115 3 Fa. Bracia Grzeskowiak, Hi Dee lender J, 1 0 beben ber Bemeinde⸗Abend 
Dit joeben enen. Preis zł. Zu haben bei 
Bon 15 Ahr Bottesbd ustus Wa T. z o. p. Ghee, bo Toru, für die Evangeli 
1 Ude in be Sitten ul. Szeroka 34. PS L. Dammann & Kordes. Torun. ' Justus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34 Shorns. en, . 


Meine werte Kundschaft bitte ich, den Einkauf schon jetzt zu besorgen, da die Bedienung sorgfältiger erfolgen, kann, als an lebhaften Tagen vor dem Fest! 16179 
Back- Artikel Röst-Kaffee Getrocknete Früchte Diverse Artikel 

Dr. Oetkers Backin täglich frisch geröstet — für den einfachen | Kalifornische Pflaumen | Olivenöl — Bienenhonig 

Mi $i Vanillenzucker Haushalt bis zu den edelsten Gewächsen 7 Birnen Essigessenz 80% — Kunsthonig 

» „ Mandelöl reer Hag 3 Aprikosen Kondensierte Milch — Dr.A.Oetkers div. 

2 „ Zitronenöl echt W Pi Apfelschnitte Pumpernickel — Puddingpulver 
„ Gustin echt 5 nz Mischobst s 8 

Kartoffelmeh! Ga echt Karlsbader. Smyrna-Kranzfeigen. Maggi- Fabrikate 

ag 1 rische efe i g x 

Hirschhornsalz - Kakao Nüsse ug ivg ad 8 

Gereinigte Pottasche van Houten 11 Oriented Walnüsse — Haselnüsse — Paranüsse 4 8 

i Blooker in eee Schalmandeln. 

Riesen-Marzipan-Mandeln $ in Original-Büchsen Honigkuchen Weese 

en Bari-Mandeln — Bittere Mandeln | Sarotti und ausgewogen. Diverse Artikel Gemüse-Konserven 

osinen — Sultaninen e Früchte-Konserven 

Korinthen — Zitronen — Zitronat Tee Nudeln en T ya e Delikateß-Fischkonserven 

Reismehl Hafermehl 

Blaumohn — Puderzucker erprobte Marken, wie: Grünkernmehi Brabanter Sardellen 1 

alle fein. Gewürze f. d. Kuchen, ganz u. gem. Teekanne, Lipton, Wysocki, Perloff Nestles Kindermehl Haferflocken ; 

Honigkuchengewürz lose: Ceylon — Orange — Pecco Mondamin — Linsen — Erbsen Kapern 

Feinste Vanille in Stangen Peccoblüten-Mischung. Grützen jeglicher Art. Tafelsenf, Mostrich in Gläsern. 


eee, Thorner Kaffeerösterei Richard Templin “Wi, 


sofort frei Haus. Telefon 536. o^ TORUŃ, „Szeroka 32. Telefon 536. _ frankojederSfation. 


Apparate von den einfachsten bis zu den hochwertigsten eigener und ausländischer Fabrikation. Sämtliches 
Radio-Zubehör in größter Auswahl ständig am Lager. — Konkurrenzlose Preise. — Für Wiederverkäufer und 
Radioklubs entsprechende Rabatte. 

Verlangen Sie Prospekte und Preislisten. 


Poznańskie Towarzystwo Telefonów 


Zz O. P. 
Centrale: Poznań, Iasua Filiale: Zudgoszez Filiale: Poznan 


Tel. 6937, 6941. Jagiellonska 65/66. Tel. 738. Ratajczaka 39. Tel. 5450. 


Spielwaren ® 


Adreßbuch 
der Stadt Bydeoszez für 1929, 


Der geehrten Bürgerschaft der 
Stadt Bydgoszcz zur gefl. Kenni- 


BF” Geldinappheit WE 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts- Geſchenke 


nis, daß das Material für das neue nur wenig zu zahlen. 15720 
Adreßbuch bereits druckfertig ist. Strickwaren. 
Etwaige reh bene. Namens-, Puppen, Schaukelpferde, Kinder-Auto a a FoTo “5. 09 
Berufs- oder Firmenänderungen, 2 2 Wollene Kinderſtrümpfe geſtrickt“ 2.50 
sowie etwaige Fettdrucke, Umran- und Fahrräder, Eisenbahnen, Rau- Damen-Baretts „alle ‚Serben. Berea 2.50 
P * s nder: Bullower „reizende Far en“ .. 4.25 
dungen und Anzeigen werden noch kästen, Spiele, Kochherde, Puppen- Ainder-Striäinden, ‚fir 10-143 Jahre“ . 6.50 
bis zum 10. d. Mts. entgegen ’ k 5 Mädchen⸗Pullower „modern“ 8.50 
genommen. 1000 wagen, Turngeräfe und vieles mehr ne Adraan 
Adreßbuch-Verlag der Stadt Bydgoszez ane e. 100 
amen⸗Str me „Modelle“ . 00 


Stadtbürodirektor Weber, 
Jagiellonska 55 — Telefon 645. 


Warme Schuhe: 
Baby⸗Kamelhaarſchuhe 1 m Farben“ 2.95 
[Kinder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 5.75 
eee haar KR „gederjohle“ 6.50 
Rinder Lebern efel „Pelz beja" PAER Mi) 

„9.75 
2.50 
9.50 


fl. Hensel, Dworcowa 97. 


17150 


Damen⸗Kamelhaarſchube „la Qual.“ 


Paſſende 2222bõͥͥͤ ĩðVLu d ð ͤ K LER 
Weinig- Geſhenle z A T T R „Bebbia) . } } I 
Leder⸗Schuhe: 
1 470 s t“ ES 
empfehlen wir in: x Simeri Boe Cali", Gr 25 7 i $ 8:50 
a enitiefel „War orm“, Gr. * 75 
e 3 å n W 7 h n h ? =» ! 5 auenitiefel „genäht“, Gr. e. 14.50 
au J ? 8 amen⸗Lackſchuhe „Reſtpaare — À 19.50 
Lupen iR Y EINNACNIS =J EST? Alan inni i: i EA 
e upe „gena Per 3 3 „35. 
2 = |Herrenihuhe „Gummiſohle“ 38.50 
Rejenläjern uſw. à Mäntel: 
gu I 8 Klubmöbel ARTE p r A 
M. Rautenberg i Ska. % cee er 48 
k pi Pelzbeſatz . 48. 
Telefon 1430. Jagiellońska 11. Kleinmöbel 8 Damen-Ripsmantel „gende lte“ 4 NASE U 
S Damen⸗Ripsmantel „Pelzbeſatz“ 88.00 
470 Damen⸗Plüſchmantel' „Seidenſutter 5 498 


Weihnachts- Geschenke! 


Präsentkartons 


ie f 
Taft entücher „Seide bemalt“ Stück 0.95 


Tep D iche N ne 77 „Modelle“ 138. 
8 tii beſtickt“ Kart Stück 
Dekor, a zonen Weiße Damenſchiltzen R 2:75 


Se 
€ 


von „4711“ Köln, von „Elida“ sowie 1 770 Damen: Hemden „breite Stickerei. . 3.95 
Von 1.80 21 an, Manikörekasten, Tol- | ‚Möbelstoffe N| Saen d er 305 
lettegarnituren, prims 1 Stearin-Welh- nee ns b ine" Mä nt i 0 
nachtskerzen von 1 zł an, sowie, sämt- 2 Kr ant A HSY en auf Mänte 
liche anderen Toiletteartikel kaufen Sie am Ki | 5 eabet „Waſchelde⸗ „ : 19:50 
Mi billigsten D der $ 16160 N Damentleider Crêpe de chin“ * ; 
inerva-Drogerie % Ott k 1 j 
Bydgoszez | o Yfefferæorn Saneelünbe „sone 
Śniadeckich 42a, Ecke Sienkiewicza. 10 „„ 17. 50 
Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst K Mercedes, Morton rA 
Briefpapiere‘: R \ 
ca. 200 Zimmer 50 
Kasseten, kl. Packungen, lose x 
von der einfachsten B d o s 2 C Z 16033 Fü 
sfü Telefon 331, 432 lica Dworcowa 94 i r 
e 55 „ , Weihnachtstisch 


V. Dittmann C. Z o. p., 8 
‚Byagoszcz, ul. Jagiellońska 16. .. ͤ ERINERNE 


— e 
' „AUTOTECHNIKA“.... Czestaw Kabaeinski 


Vertretung der größten englischen Automobilfabriken 


empfehlen wir: 
Briefpapier 
Briefkarten 
Briefblöcke 


in geschmackvollen Mustern 
mit Monogramm- u. Namenaufdruck 


Schreibmappen 
é 3 r in Leder und Kaliko 
Photographie-Alben 
zum Einkleben der Bilder 
Postkarten-Alben 
” — . e 1 5 Der a in allen Preislagen 
zwischen dem 8, un ezember s. in ihrer Aus- 
n Bydgoszcz, Hermana Frankego 1 Tagebücher 
f R kl h mit und ohne Schloß 
eine große ReKiamewoche Schreibzeuge 


in Marmor, Glas und Holz 


Falten-Lampenschirme 
in Kuns'-Batik- u. Pergamentpapier 


der „MORRIS“ -Automobile 


im Laufe der Ausstellungswoche werden 


f > Ampeln 
— pa sc dh or 48 ern a 2 - — in eee Farben u. Größen 
Goldfüllhalter 


auch der Last-Kʒraftwagen reg e 


Ba, die „ der ganzen Welt erobert uft 
eee KÖ LNISCH WAS SE 2 i 
Die inne. Autotechnika“ hat für Personen, welche | Füllbleistifte 


während der Austtellungswoche einen „Morris“-Wagen mit passenden Ersatzminen * 


erwerben Leder-Notizbücher 
eine Sonderprämie 1 | 0.0.00.0000 000100000000 00000000 mit Ersatz-Einlagen 
Deren en aus einem unentgeltlich zu liefernden Benzin- Puppenllinil Rohhäute Por. Felle; 2 Zum Weihnachtsfest Weihnachtskarten 
vorrat, für empfehle preiswert: 
1.500 km nome fämtlie me.; > Daten Nanin Moßbaare s i Weihnachts Männer, Kalender. 
ausreichend, bestimmt. paraturen an 15800 4 kauft 15825 $ kuchen, Schokoladen 
Besuchet die Autoaussteliungshalie př; Bytomski,, » Fell- Handlung P. Voigt; a A 15 J. Dittmann, . 27 7 - Bydnoszez 
in der Hermana Frankego 111 Gdanska 21. : Bobagic, u. dl. 1. $ 18 Jagiellońska 16, 16095 


ERTL NEIN 2%“ eee eee 


Vor der Ernennung des Negierungs: 
delegierten. 
Herr Barciſzewſti will nicht nach Bromberg 
kommen. 


Bromberg, 7. Dezember. Wie wir aus gut informierter 
Quelle erfahren, ſteht die Ernennung des Regierungsdele⸗ 
gierten für den Magiſtrat der Stadt Bromberg bevor. Ein 
diesbezüglicher Antrag des Poſener Wojewoden wird in 
Kürze im Innenminiſterium erledigt werden. Für den 
Poſten eines Delegierten ijt eine in Bromberg ſehr pe- 
kannte Perſönlichkeit vorgeſehen, die eine Erklärung abge- 
geben haben ſoll, ſich nicht um den Poſten eines Stadtpräſi⸗ 
denten bewerben, ſondern nur die Arbeit des Magiſtrats 
überwachen zu wollen. d 

Der Bürgermeiſter von Gneſen, Barciſzewſki, der 
zunächſt für den Poſten eines Regierungsdelegterten aus⸗ 
erſehen war, hat, dem Vernehmen nach, an den Herrn Woje- 
woden ein Schreiben gerichtet, daß er eine ſolche Ernennung 
ablehnen würde. x 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7 Dezember. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausfſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gevret 
Bewölkung, etwas niedrigere Temperaturen, 
leichte Nachtfröſte und ſtrichweiſe Regen⸗ 
ſchauer an. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 
Bubiköpfe, Schwank in 3 Akten von C. Kraatz und M. Neal. 


Das Rezept, nach dem dieſer luſtige Schwank gemacht 
worden iſt, iſt zwar in dem Grundgedanken, nämlich das 
Publikum durch allerhand amüſante Verwechſelungen und 
groteske Situationen zu verblüffen, nicht gerade neu, aber 
die beiden Verfaſſer haben in der Ausführung dieſer Gene- 
ralidee doch allerhand Luſtiges ausgeklügelt, was anderen vor 
ihnen nicht bloß nachempfunden iſt. Der Ausgangspunkt der 
luſtigen Irrungen und Wirrungen, die hart an der Linie 
des Grotesken vorbeigehen, bildet der Seitenſprung eines 
angealterten Viveurs, der bei einem Töte⸗ä⸗téte im Chambre 
Separée von einem Eiferſüchtigen, der, beiläufig bemerkt, 
Meiſterboxer iſt, überraſcht wird. Er kann ſich zwar durch 
einen Sprung durchs Fenſter retten, aber nur unter Zurück⸗ 
laſſung eines feiner Frackſchöße, der als Corpus Delicti in 
der Hand des Meiſterboxers bleibt. Da obbeſagter Lebe⸗ 
mann eine Frau und eine erwachſene Tochter hat, drohen 
ihm vom verſtümmelten Frack aus allerhand Gefahren. Wie 
er dieſen Gefahren zu begegnen ſucht, und wie er dadurch 
immer neue Verwicklungen ſchafft, das bildet den heiteren 
Inhalt des Schwanks. Auf Einzelheiten wollen wir uns 
nicht einlaſſen, wer für Humor zugänglich iſt, wird in dem 
Stück auf ſeine Rechnung kommen. Geſagt ſei nur, daß ſich 
ſchließlich nach dem Durcheinander von Wirrniſſen alles an 
alles wieder hübſch einrenkt, wie es ſich in einem luſtigen 
Schwank von ſelbſt verſteht. Der Dame „Bubikpf“ für den 
Schwank erklärt ſich wohl nur daraus, daß das Wort die 
knappe Bezeichnung eines Zeitgeſchmacks bildet. 

Das Stück wurde unter Curt v. Zawadzkys Leitung ge⸗ 
ſchickt inſzeniert, und die Rollen waren ſo ſachgemäß beſetzt, 
daß ſich das Ganze in flottem Tempo abſpielte. Die Rolle 
des mehrerwähnten Viveurs (Bornemann), die eine der 
tragenden Säulen des Stückes ift, ſpielte Curt v. Zawadzky 
und trug damit weſentlich zum Erfolg des Ganzen bei. Elſa 
Stenzel zeigte ſich in der Rolle der Johanna (Gattin des 
Lebemannes) wie immer als ſouveräne Meiſterin ihrer 
Aufgabe, und Käte Tapper ſtellte als Eva nicht nur eine ſehr 
präſentable junge Dame auf die Bühne, ſondern fie ſtattete 
durch gutes Spiel die Figur auch mit den erforderlichen 
charakteriſtiſchen Zügen aus. Eine ſehr markante und ſehr 
wirkſame Charge ſchuf Willi Damaſchke in der Rolle des 
Otto Krauſe und trug ſo ſehr eindrucksvoll zur Belebung 
der Szenerie bei. Sicher und korrekt ſpielte Walter Frey 
die Rolle des Glaſer, und in der Rolle der Ada Sabius 
wußte fih Ada Wilmes ſicher zurecht zu finden. Ausge⸗ 
zeichnet und mit durchſchlagendem Erfolg gab Erich Uthke 
den Meiſterboxer und ſehr erfolgreich betätigte ſich Hedwig 
Fraſe in der Rolle der ſchwärmeriſchen Betty. Das Zu⸗ 
ſammenſptel ließ nichts zu wünſchen übrig, ſo daß ſich in 
der ganzen Szenerie künſtleriſch abgerundete Bilder er⸗ 
gaben. Das leider nicht ſehr zahlreich erſchienene Publikum 
amüſierte ſich ausgezeichnet. An dem mangelhaften Beſuch 


der Premiere trug erſichtlich der Umſtand die Schuld, daß 


die Aufführung der Neuheit mit der Eröffnung der Aus⸗ 
telung „Häusliche Kunſt“ im Kaſino zeitlich zufammenfiel, 


Mariä Empfängnis feiert am 8. Dezember die katho⸗ 
liſche Chriſtenheit als ein Feſt des Dankes für die Gnade, 
deren Maria ea S worden ift, die Mutter des Welt: 
erlöſers zu werden. as Feſt ſoll vom Erzbiſchof Anſelm 
von Canterbuxy eingeſetzt worden ſein. Im Orient war es 
im zwölften Jahrhundert von Michael Commenus ein- 
geführt, aber auf den 9. Dezember angeſetzt. Der heilige 
Bernhard widerſetzte ſich der Ausbreitung der Feier. So 
ſehr auch Innocenz III. am Ende des 13. Jahrhunderts be⸗ 
müht war, ſie zu unterdrücken, ſo verbreitete ſich das Feſt 
doch immer mehr, bis endlich Sixtus IV. 1476 die allgemeine 
Feier geſtattete. 


Wichtige Neuerungen für die Schulen. Das Unter⸗ 
richtsminiſterium gibt in einer Verordnung den Schulkura⸗ 


torien bekannt, duß in den Schulen Einrichtungen zu ſchaffen 


find, die der Schuljugend ermöglichen ſollen, einen Teil der 
Bücher, Hefte und anderer Unterrichtsgegenſtände, die fie 
für die Aufgaben des nächſten Tages zu Hauſe nicht benöti⸗ 
gen in der Schule zurückzulaſſen, um die Schulkinder auf 
dem Heimweg von unnötigem Ballaſt zu befreien. Ferner 
ſoll auf den Lehrerkonferenzen für das Tragen von Schul⸗ 
zan en propagiert werden, da der Ranzen am wenigſten die 

ewegungen des Körpers und der Hände beeinträchtigt. 

bes Vom ſtädtiſchen Muſeum. Nach amtlicher Statiſtik 
haben in der Zeit vom 1. Juli bis 30. Juni der Jahre 
1923/24: 3353 Perſonen das Muſeum befucht, 1924/25: 2827, 
1925/26: 2259, 1926/27: 5168 und 1927/28: 9741. Die Arbeiten 
an dem Ausbau der Kellerräume des Muſeums machen 
ſehr geringe Fortſchritte. Es fehlt hier leider zur Beendi⸗ 
gung der Arbeiten an dem nötigen Geld. Dieſer Geld⸗ 
mangel wirkt fih auch in anderer Beziehung fatal aus. 
Das Muſeum beſitzt nur einen einzigen Wärter, der natür⸗ 
lich nie ſämtliche Räume beaufſichtigen kann. Das geringe 
Budget, das von der Stadtverordnetenverſammlung für das 
laufende Jahr mit nur 8000 Zloty angeſetzt wurde, obgleich 
dieje ſelbe Verſammlung für Aufſtändiſche, Unterſeeboote 
und andere kulturfördernde Dinge Tauſende herauswirſt, 
geſtattet kein größeres Muſeumsperſonal. Zu dieſem ges 
bört nämlich zurzeit nur noch ein Sekretär. Der Etat iſt 


jo klein, daß ein Direktor nicht engagiert werden kann. 
Dieſem Mangel will man jetzt wenigſtens zum Teil ab⸗ 
helfen, indem man eine akademiſch gebildete Kraft zu 
engagieren gedenkt, die eine Katalogiſierung der Beſtände 
des Muſeums vornehmen ſoll. Eine von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zum Ankauf von Bildern be⸗ 
ſtimmte Summe, die vom letzten Etat verblieben war, foll 
für das Engagement dieſer Kraft beſtimmt werden. Es 
batte ſich eine Dame aus Lodz für dieſen Poſten gemeldet, 
die bisher in der dortigen Kunſtgalerie als Sekretärin tätig 
war. Die Stadtverordnetenverſammlung hat jedoch be⸗ 
ſchloſſen, eine Ausſchreibung dieſes Poſtens erfolgen zu 
laſſen, um ſo einer größeren Zahl von Perſonen die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſich um den Poſten zu bewerben. Man 
kann den Gedanken des Engagements einer ſolchen Kraft 
keineswegs als glücklich bezeichnen. Es wäre zweifellos 
beſſer, gleich den Poſten eines Direktors, den man über 
kurz oder lang wird doch anſtellen müſſen, auszuſchreiben. 

$ Die Waſſermeſſer und Leitungsrohre vor Froſt 
ſchützen! Angeſichts der ſich nähernden Winterzeit erinnern 
wir alle Grundſtückseigentümer daran, daß ſie die Waſſer⸗ 
uhren und Leitungsrohre entſprechend vor Froſtſchäden 
ſichern. Für alle Verluſte die durch Einfrieren ſchlecht ge⸗ 


ſchützter Waſſeruhren und Waſſerleitungsrohre entſtehen, 
haben die Hausheſſtzer aufzukommen. 
Der heutige Wochenmarkt brachte einen lebhaften 


Verkehr. Angebot und Nachfrage waren verhältnismaßig 
groß. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
3 30—3,50, für Eier 3254.00, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiter⸗ 
käſe 2—2,20. Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt brachte Rotkohl, 
zu 0,25, Weißkohl 0,20, Mohrrüben 0.,15—020, rote Rüben 
und Wruken 0,10, Roſenkohl 0,70—0,80, Apfel 0,25—0.50, 
Zwiebeln 0,20, Pilze 0,50. Kartoffeln koſteten 4,50—5,00. 
Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Hühner 4— 7,00, Enten 
6,50—8,00, Gänſe 9—25,00, Tauben 1—1,20, Puten 12—15,00, 
Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Speck 1,60—1,70, 
Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 
140—1,50. Hammelfleiſch 1,20—1.40. Für Fiſche zahlte man: 
Hechte 1,50—2,00, Schleie 1,50—2,20, Plötze 0,60, Breſſen 1,20 
bis 1,50, Karauſchen 0,60—1 00, grüne Heringe 0,75. 
* 


Vereine Peranſtaltungen ıc. 


Die Ev. Frauenhilfe der Chriſtuskirche veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 8. Dezember d. J., abends 7/2 Uhr, im Gemeindehauſe, Eli- 
ſabethſtraße 10, eine Feierſtunde unter gütiger Mitwirkung der 
Damen Froſt und Flatau und der Herren Beetz und Damaſchke. 
ſowie des Chors der Chriſtuskirche und Filmvorführungen. (15976 

Ausſtellung: „Häusliche Kunſt“ im Zivilkaſino. Zur Beluftigung 
für unſere Kleinen — aber auch die Großen freuen ſich mit 
daran — findet am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, eine Wieder⸗ 
holung der Schatten⸗ und Märchenſpiele ſtatt. Deutſcher 
Frauenbund. (16236 

Freundinnenverein. Adventsfeier Montag, den 10. Dezember, 
4 Uhr im Zivilkaſino. Feſtanſprache Herr Superintendent Aß⸗ 
mann. Muſikaliſche Vorträge. Erſcheinen aller Mitglieder er⸗ 
beten, Gäſte willkommen. (7138 

* PR * 


1 Krotoſchin (Krotoſzyn), 6. Dezember. Brandkata⸗ 
trophe. Vor einer Woche entſtand in der Nacht gegen 
4 Uhr in der Scheune auf dem Gutshofe Tomnice aus bis⸗ 
her unaufgeklärten Gründen ein Feuer, dem die ganze 
diesjährige Ernte ſowie zahlreiche landwirtſchaftliche 
Maſchinen zum Opfer fielen. Die Scheune, die zu den ehe⸗ 
maligen fürſtlichen Gütern gehörte, war von Herrn Cie- 
luch und neun Kleinbauern gepachtet. Der entſtandene 
Schaden tft ſehr groß. Nur Cieluch war auf 18 700 Zloty 
verjichert. — Eine gewiſſe Wladyſlawa Barylſka aus Mto- 
gilno beſuchte Krotoſchin und gab ſich als Frau des Haupt- 
manns Jakubowſki vom 56. Regiment aus. Sie beſuchte 
natürlich mehrere Geſchäfte, kaufte Schuhe, Kleider und 
Winterwäſche — ohne Bezahlung. Schließlich ſtellte es ſich 
heraus daß ein Hauptmann Jakubowſki im hieſigen Regi- 
ment überhaupt nicht vorhanden iſt, und daß dieſe Kaufleute 
ihrer eigenen Leichgläubigkeit zum Opfer fielen. Die kredi⸗ 
tierte Ware konnte jedoch noch glücklicherweiſe der Be- 
trügerin abgenommen werden. 

fs. Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 6. Dezember. Die 
Autounfälle hören in unſerer Gegend nicht auf. Auf 
der Rücktour von Grätz fuhr das Auto des Schneidemühlen⸗ 
beſitzers Roj von hier infolge eines Defektes der Steue⸗ 
rung gegen einen Baum. Nur der Beſonnenheit des 
Chauffeurs, der durch die Bremſe den Anprall abſchwächte, 
iſt es zu verdanken, daß die Inſaſſen mit dem Schrecken da⸗ 
vonkamen, wenn auch Kühler und Motor ſtark beſchädigt 
wurden. — Ein überfall ereignete ſich in der Sonntag⸗ 
nacht zwiſchen 1—2 Uhr zwiſchen Glinau und Scherlanke. 
Ein Knecht befand ſich mit ſeinem Rade auf dem Heimwege. 
Als er ſich in der Nähe der Hoetſchen Gaſtwirtſchaft befand, 
bemerkte er auf der Chauſſee ein unbeleuchtetes Auto, dem 
drei Männer entſtiegen. Sie ſtürzten ſich auf den ahnungs⸗ 
loſen Knecht und verlangten ſeine Barſchaft. Auf ſeinen 
Hinweis, daß er arm ſei und nur ein paar Groſchen beſäße, 
nahmen fie ihm diefe nach Durchſuchung weg. Dann ver- 
ſuchten ſie, ihn in das Auto zu zerren, doch durch ſein Ge⸗ 
ſchrei aufmerffam geworden, kamen einige Radfahrer herbei, 
ſo daß die Banditen ſchleunigſt von ihrem Opfer abließen 
und davonſauſten. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 6. Dezember. Der geſtrige 
Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt war gut beſchickt, 
aber wenig beſucht. Gute Luxuspferde waren gar nicht 
herangekommen, dagegen Arbeitspferde, 5—7 Jahre alt, wur⸗ 
den mit 550—800 Ztoty gehandelt und bezahlt. Alte abge⸗ 
triebene Gäule waren viel aufgetrieben und flott gehandelt, 
diefe wurden mit 50—150 Zloty abgegeben. Schlachtpferde, 


brachten 30—40 Zloty. Wegen Geldmangel war kein großer, 
Betrieb vorhanden. Für Kühe zahlte man 300—600 Ztoty. 


Auf dem Krammarkt herrſchte lebhafter Verkehr. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 6. Dezember. Am geſtrigen 
Tage beging der Maurermeiſter Wuſowſki von hier mit 
feiner Ehefrau das Felt der goldenen Hochzeit. Die 
r Einſegnung vollzog am Nachmittag Paſtor Engel 
unter Überreichung einer Ehrenurkunde vom Konſiſtorium. 
Am frühen Morgen brachte der Poſaunenchor dem in den 
80er Jahren noch felten rüſtigen Jubelpaar ein Ständchen. 
— Geſtohlen wurde der Thekla Romer aus dem nahen 
Chorzemin das Fahrrad „Nr. 1864 Wolſztyn“. — * 
Kreislandtag hat geſetzmäßig den Steuerzuſchlag zu 
den Patentgebühren für Herſtellung alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke auf 100 Prozent und für den Verkauf derſelben auf 
150 Prozent feſtgeſetzzt. 1 . 


Freie Stadt Danzig. 


* Wieder ein Überfall. In Neugarten wurde am 
Donnerstag abend der Maurerpolier Wilhelm Noske aus 
Schidlitz von vier Perſonen überfallen, die ihn durch Schläge 
mit Schlagringen auf den Kopf ſchwer verletzten. Die 
Banditen 1 die Flucht, jedoch konnte einer von 
ihnen, der Arbeiter Johann Hinz, von dem inzwiſchen her⸗ 
beigerufenen Überfallkommando eingeholt und verhaftet 
werden, ſo daß auch die anderen Täter leicht zu ermitteln 
ſein werden. = 

* Warnung vor einem Betrüger. Ein junger Mann, 
der ſich v. Pleſſen nennt und als Kapitän einer Segel⸗ 
jacht ausgibt, macht in hieſigen Geſchäften größere Waren⸗ 
beſtellungen, wobei er erklärt, daß die Waren ſpäter ab⸗ 
geholt und bezahlt würden. Hierbei verſucht er. einige 
Waren ſofort mitzunehmen. Der Betrüger, vor dem hier⸗ 
mit gewarnt wird, iſt etwa 20 Jahre alt, 1.63 Meter groß, 
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kann durch sorgfältige Hausfrauen 
in Bezug auf Güte untersucht 
werden. Eine Batterie kann man 
solcher Prüfung nicht unterziehen, 
Zu einer Batterie muß man volles 
Vertrauen haben. Benutzen Sie 
daher nur die anerkannt besten 

Qualitäts-Batterien 15243 


Cenira 


bartlos, dunkelblond und trägt blauen, zweireihigen Anzug 
ſowie Prinz⸗Heinrich⸗Mütze. = 

* Vermißt wird feit dem 28. 11. 28 der 62 Jahre alt 
Danziger Staatsangehörige, Stellmacher John Diſch⸗ 
häuſer, Baumgartſchegaſſe 40 wohnhaft. Diſchhäuſer iſt 
1,68 Meter groß und unterſetzt, hat graues Haar und Glatze, 
une Schnurrbart, rundes volles Geſicht und lücken⸗ 
aftes Gebiß. Er war bekleidet mit Prinz⸗Heinrich⸗Mütze. 
ſchwarzem Sommerpoletot, blauem Jackett, geſtreiftem 
Beinkleid und ſchwarzen Zugſtiefeln. Diſchhäuſer wurde 
zuletzt in animiertem Zuſtande in einem Lokal auf dem 
Heumarkt geſehen. Seit der Zeit fehlt von ihm jede Spur 
Perſonen, welche über ſeinen Verbleib nähere Angaben 
machen können, werden gebeten, ſich beim Polizeipräſidium, 
Zimmer 38e, zu melden. -= 


Bücherſchau. 


Nikolaus Schwarzkopf: Der ſchwarze Nikolaus. Roman. 
332 Seiten. In Leinen 7.— Mk. bei Georg Müller 
in München. 

über den Dichter hatte ich ſchon vor Jahren an anderen 

Stellen berichtet, als ſeine Werke „Maria vom Rhein“ leine 

ſehr ſchöne Legende), „Rieſel“ (Geſchichte eines Pferdes) und 

„Matthias Grünewald“ mir unter die Hände kamen. In⸗ 

zwiſchen erſchien im vorigen Jahre noch „Die Häfner aus 

dem Erbſeneck“, eine gemütvolle Geſchichte von Töpfern aus 
dem Weſterwald (Verlag Hermann Schaffſtein, Köln), und 
nun dieſe Geſchichte vom ſchwarzen Nikolaus, in der wohl 
manches Erlebte aus den letzten zehn Jahren mit ver- 
arbeitet iſt. Es iſt eine Geſchichte von einem Lehrer 
(Schwarzkopf ſteht ſelber in dieſem Beruf), der in ein Dorf 
da oben am Rhein kommt, wo es die „luſtigen Weinberge“ 
gibt. Nun, auch Schwarzkopf erzählt vom luſtigen Wein⸗ 
berg und den Leuten, denen ſolche Weinberge gehören. Und 
da ſie auch bei Schwarzkopf ſchon ſehr gut fr. und ſ. können, 
wird es dieſe Gegenden alſo geben — ſo geben, wie ſie da 
geſchildert ſind in dem Luſtſpiel eines Erfolgreichen und in 
dieſem Roman. Aber bei Schwarzkopf geht es dann doch 
anders weiter. Des Lehrers Gewiſſen ſträubt ſich und er 
tut bei mancherlei Gelagen und Gelegenheiten nicht mehr 
mit. Er wird Abſtinenzler; und da er allein gegen die fröh⸗ 
lichen Weinbergleute nicht aufkommt (die Kinder bekehrt er 
ſchon am eheſten), ſo ruft er Patres vom Orden der „To⸗ 
taliſten“ herbei. die ihm helfen folen. Die kommen; aber 
es ſetzen neue Enttäuſchungen und Verwicklungen ein — 
die Patres nehmen an der Fröhlichkeit teil, ſtatt ſie zu 
dämmen; der Lehrer (Vonabiszett heißt er) wird durchein⸗ 
ander gerüttelt, iſt verliebt, auf eine beinahe tragikomiſche 

Art, iſt ein Wolkenſtürmer und doch zugleich ein rechter 

Kerl, wird von den Separatiſten mißhandelt, taumelt durch 

allerhand tragikomiſche Erlebniſſe, und kommt doch ſchließ⸗ 

lich zurecht, bekommt ſeine Antonia, die Pfarrersnichte und 
bekehrt ſich ſelber ſchließlich dahin: daß mal ein Glas Wein 
bei beſonderer Gelegenheit keine Sünde ſei. So iſt das ganze 

Buch, das aus katholiſchem Lebenskreis kommt, ohne allen 

Fanatismus, das ch einer menſchlich guten und liebens⸗ 

werten Einſtellung. In der Sprache einfach und ſauber, iſt 

dies Buch ein Buch luſtiger Fabuliererei und zugleich eines 
untergründigen Ernſtes; vielleicht hätte der Dichter etwas 
knapper ſein ſollen: aber die fröhlichen Weinberge mögen 
auch dann noch heimatſelig machen, wenn der Dichter zu 

Dreiviertel oder Siebenachtel Abſtinenzler geworden iſt; 

ohne Rauſch geht es nicht ganz, wenn auch der Rauſch mehr 

geiſtiger Art iſt. Daß ihm daneben auch manchmal die 
knappe Nonelle eignet, wiſſen wir aus anderen Büchern. So 
iſt dies alſo ein gutes und tüchtiges Buch. Nun aber bringe 
er in ſeine neuen Bücher, daran er noch arbeitet, noch neue 
und große Problematik der menſchlichen Seele. 

. (Karl Röttger.) 
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Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 


Haus kuren! 


Broschüren und billigster 
Bezugsnach weis: 


MichaelK andel 
Cieszyn. 
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Zucker. 
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Cin Weihnachts-Ongebo/i 


| j unübertroffen in Fels una Qualiti 
W Elegant, Damen- und Derren-Kleidung 
Damen-Mänlel - nei. Dessins, Sporttasson 115,—76.— .- I Herren Ulster Besime aoa I2- 
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Pelzbesatz . .. 16 84.- un Herren-Mäntel Kragen 158.— 120.— 79. 
Er a 
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Apachentücher 
Sweater u. Pullover in Wolle u. Seide 
Mod. Strickkleider in vielen Farben 
Für den Herrn: 
Prakt. Strickwesten 
Eleg. Pullover in modernen Dessins 
Oberhemden in allen Größen 
Hüte in besten Qual. u neuest. Fassons 
Moderne Schals. 15648 
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Motordreschmaschinen 


8 0 in verschiedensien Größen 


Motore, stationär und fahrbar 


— er Q * 
ND 
i s 


sowie jegliches andere 


Wild 


kauft zu den höchsten 
Tagespreisen 


ll Schrotmühlen 


n 1 11. 
und 


7 Gruazigdz, Spionrzowa 10 
1. 15870 

Chide und autſitzende 
Damen⸗Toiletten 


werden zu jolid. Preiß 
gefertigt. 
Jagiellońska 44, l. 


Schnee⸗ und 
Gummiſchube 


zum Beſohlen u. Res 
paratur nimmt an 15783 
E. Guhl i Ska, 


Diuza 45. Tel. 1934.2 Pen 
Einrichtung und PERED 
Laboratorien 
Papier-, Zucker-, Textil-, 


für Kraft- oder Pferdebetrieb 


Häckselmaschinen 


in reichhaltiger Auswahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz | = ZI 


Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


a n 


Brauchen Sie ein Weihnachtsgeschenk 
für jemand, der. schlecht sieht? 


Kommen Sie zu uns, kaufen Sie eine gut- 


Des Schenkens Sinn ist Freude. 
bringen! Ein Buch ists, was Freude 


utsehuk-Industie sitzende Brille oder einen eleganten Kneiter. macht und die Erinnerung an Sie 
Physik. App. f. Schulen Reiches Lager in modernen Brillen und Klemmern, h hält! a8 
in-S [ Zeiss-Punktalgläsern, Feldstechern, Theatergläsern W . ak 
Stein- amm ungen Barometern und Thermometern. r 45 0 = N i 
M Gdańska 15 
ikroskope Os kar M e ye r, Telefon 1389. 


Lupen, Filtrierpapiere 
{Chemische Glass achen 
Wächter-Kontrolluhren 


Teinkwasser-Filter. 


M. Rautenberg & Sta 


Bydgoszez, Tel. 1430, Jagiellofiska 11 


; Möbel * Wise ideale 15850 


Erich Hecht Nachf. Buchhandlung 


ems 


Gratis! Zwecks intührung! Gie erhalten ca. 


3Pfd,Schokolade-u. Erfrischungsbonbon gratis 


VE ET na 

wenn Sie sofort ein großes Postpaket feines’Nürnberrer ` - unD K 
5 ~ Dooku caan W. ee Gebäck zum spottbilligen „ Bunch 
on nur per Nachnahme bestellen, Viele wird billig angefertigt 


Dankschreiben und Nachbestellungen! 16141 
I. Dworcowa 6. 1 
Er a Schmidt, Nürnberg 220. em, 


PTTLLLLTITTITTITII I TTTTTTT νν,muVuun e A 


Transmissionen 


bis zu den größten Abmessungen 15848 


Zamag-Slektro- 
Filaschenzüge 


P. Brunk, 


Töpfermſe ter, AR 


Bydgoſzez (20 ilczat), ~ Ja e ee 3 ee 

Nakielska 11, empfiehlt] Partwage Selbſt⸗ aller Art in großer Aus» 5 2 var ROS ie 2% 

ich b. vortomm. Bedarf |{abter, Gai briolettwa wahl zu miedrigſten i AO = 

lich b. vortomm. Bedarf jabt t os offe Preiſen nur bei, 15806 SNIEG 3 TATRZANSKI Hodam & Ressler, 
€ 3 


Schaulelpferde £|: riere bil Nat anih m. 


arb ig erkauft geg Aa Bers u. reell aufgearbeitet. 
tenzhig. 1 — iano: Zimmer. Natto/Notet, 


wiez,Jagielloneka9, 2. Of. Nynek 365. 1223% 


Maschinenfabrik gegr. 1865 
Danzig. Grudziadz 


A. Nowak, 


Nana 5/6, 
Ede-Podgörna. 


zu haben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
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